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Act ben auſichen Beaerfeunchuagen es Gott a La Ale.
Donnerstagausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Der Vorſitzende der deutſchnationalen

Fraktion hat an den Vorſitzenden des Aus
wärtigen Ausſchuſſes, Herrn Scheidemann, das
Erſuchen zur Einberufung des Auswärtigen
Ausſchuſſes auf den Beginn der nächſten Woche
gerichtet. Die deutſchnationalen Mitglieder
des Auswärtigen Ausſchuſſes ſind zu Donners
tagnachmittag nach Berlin gebeten worden.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagspräſident
Löbe hat den neuen kommuniſtiſchen Antrag
auf ſofortigen Zuſammentritt des Reichstags
nach Müllers Rückkehr aus Genf an den Ael-
teſtenausſchuß weitergeleitet. Der Reichstag
wird jedenfalls, ſtatt erſt im November, ſicher
ſchon im Oktober wieder zuſammentreten.

Jn Weimar haben wichtige Beſprechungen
mit Vertretern des Reiches zwecks Uebernahme
der thüringiſchen Rechnungskammer durch das
Reich ſtattgefunden. Sie haben ein poſitives
Ergebnis gezeigt. Genehmigt das Landes-
plenum die entſprechende Vorlage, ſo würde
die Rechnungskammer am 1. April 1929 vom
Reiche übernommen werden.

Wie aus Weimar gemeldet wird, haben die
Abfindungsverhandlungen zwiſchen der Regie-
rung und den Fürſtenhäuſern von Altenburg
und Schwarzburg-Sondershauſen zu einem
Abſchluß geführt. Dem Landtag wird in den
nächſten Tagen eine Vorlage zugehen, die ähn-
lich dem Abkommen mit dem Gothaer Fürſten-hauſe einen Vergleich mit den beiden Fürſten
häuſern vorſieht.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der Ge
ſundheitszuſtand der 81jähr. Kaiſerinmutter
von Rußland, Maria Fedorowna, die bekannt-
lich ſeit ihrer Flucht aus der Krim in Däne-
mark lebt, hat ſich im Laufe der letzten Woche
verſchlechtert. Die Kräfte der Kaiſerin nehmen
ſtark ab, da ſie faſt gar keine Nahrung zu ſich
nimmt.

Die am Mittwoch eröffnete Sitzung des
Völkerbunds rats ſtieß auf eine Reihe er
heiternder Schwierigkeiten: Bei Erörterung
der Frage der armeniſchen und ruſſiſchen
Flüchtlinge fehlte der eigens dazu geladene
Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes,
Albert Thomas, bei der Erörterung der bul-
gariſchen Flüchtlingsfragen der ebenfalls be-
ſonders geladene bulgariſche Finanzminiſter.
Endlich bei Beratung der polniſch-litauiſchen
Frage fehlte der gleichfalls beſonders geladene
Vertreter Litauens. Aber der Völkerbunös-
rat wußte ſich zu helfen und beriet alle drei
Fragen ohne die Hauptperſonen.
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Wie die Neuyorker „Evening Poſt“ aus
Genf melbdet, iſt Ende dieſes oder Anfang
nächſten Jahres eine Einladung an Amerika
zur Teilnahme an einer Konferenz zu erwar-
ten, auf der Erwägungen zur Regelung der
alliterten Schulden in Amerika in Verbindung
mit der Abrüſtungsfrage angeſtellt werden
ſollen.
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Das Blatt der Arbeiterpartei, der Lon-
doner „Daily Herald“, der ſich in ſchärfſter
Weiſe gegen Briands Genfer Rede gewandt
hatte, ſpricht ſich faſt noch kritiſcher gegen die
Rede Lord Cufhenduns in Genf aus. Es ſei
nunmehr kein Zweifel darüber möglich, daß
weder die britiſche noch die franzöſiſche Regie-
rung den Wunſch nach einem Zuſammentreten
der Entwaffnungskonferenz des Völkerbundes
beſäßen.
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Die „Giornale d' Jtalia“ kommentiert die
Rede Briands in Genf dahin, daß mit ihr
Frankreich ſeine bisherige Locarnopolitik auf-
gegeben habe. Niemals ſei in den letzten
Jahren das deutſch-franzöſiſche Problem in ſo
klarer, aber faſt in brutaler Weiſe behandelt
worden, wie jetzt von Briand. Man ſtehe vor
einer neuen entſcheidenden politiſchen Kurs-
änderung in Frankreich.

Außenminiſter Chamberlin erklärte bek
ſeiner Ankunft in Hamilton auf den Bermuda-
Jnſeln einem Preſſevertreter, daß er nicht die
Abſicht habe zurückzutreten. Jm Gegenteil
werde er ſein Amt im November wieder über-

nehmen. p
Der Londoner „Daily Telegraph“ berichtet

aus Neuyork, daß die Wetten 2,5 zu 1 für
Hoovers Erfolg bei den Präſidbentenwahlen
ſtehen. Der Berichterſtatter fügt hinzu, daß
der Wettmarkt in den letzten 50 Jahren nur
dreimal nicht das richtige Wahlergebnis vor-
ausgeſehen habe.

Merſeburg, öden 13. September 1928

FAufruhr in Spanien.
Die in Bordeaux erſcheinende „Petit

Gironda“ veröffentlicht über die Vorgänge in
Spanien folgende Depeſche ihres Madrider
Korreſpondenten: Die Reiſe des Königs nach
Stockholm benutzend, hatten liberale, republi-
kaniſche und ſelbſt kommunſtiſche Elemente ein
Komplott geſchmiedet, mit dem Ziel, die Re-
gierung zu ſtürzen. Jn der Nacht auf
Dienstag erhielt der Miniſter des Jnnern,
Martinez Anido, Kenntnis von der Verſchwö-
rung, die einen Generalſtreik für den 14. Sept.
plante. Nach einer Beſprechung mit den let-
tenden Perſönlichkeiten der Polizei orönete der
Miniſter die erforderlichen Maßnahmen an.
Die Zahl der Verhaftungen geht inzwiſchen
hoch in die Tauſende.

Das Pariſer Journal meldet von der ſpa
niſchen Grenze: Die Umſturzberichte aus
Spanien werden von den Emigranten mit
größtem Jntereſſe aufgenommen. Die Paß-
übergänge ſind militäriſch beſetzt. Nach Bar-
celong und Saragoſſa werden keine Fahr-
karten mehr ausgegeben. Die internationalen
Züge haben um Mitternacht noch verkehrt.

Jn Madrid iſt der Straßenbahnverkehr
eingeſtellt, weil einige Gewerkſchaftler der
Verkehrsangeſtellten verhaftet ſind. Sonſt
herrſcht in Madrid völlige Ruhe.

Jn Barcelona iſt der Belagerungszuſtand
verhängt. Der Hafen iſt geſperrt, die Schiffe

müſſen vor der Reede von Mercot aukern,
wo ſie nach polizeilicher Prüfung Einfahrt-
erlaubnis erhalten. Jn der Stadt iſt der
Telephonverkehr eingeſtellt.

Primo de Rivera hat an alle Mitglieder
der bewaffneten Bürgerwehr einen Rund-
befehl richten laſſen, wonach die Mitglieder
zu den Feierlichkeiten am Donnerstag mit
Karabiner und voller Munitionsmenge er-
ſcheinen ſollen. Jn Madrid erwartet man,
daß etwa 150 000 Perſonen aus der Provinz
nach der Hauptſtadt kommen werden,

Die Regierung hat einen genauen Bericht
über die Geſamtausdehnung der gegenrevo-
lutionären Bewegung und die Zahl der Ver-
haftungen angekündigt. Als Zentralpunkte
der Bewegung werden neben Madrid Valencia,
Saragoſſa und Barcelona bezeichnet. Unter
den Verhafteten befindet ſich auch der Leiter
der Gefängnisverwaltung im Juſtizminiſte-
rium.

Nach den letzten amtlichen ſpaniſchen
Meldungen war für vergangene Nacht ein
großer Anſchlag geplant. Er wurde entdeckt
und durch Verhaftung der Hauptbeteiligten
vereitelt.

Vertagung der Räumungsverhandlungen?
Deutſchland bleibt feſt.

Ueber den Verlauf der Dienstagbeſprechung
der Mächte der Botſchafterkonferenz mit dem
deutſchen Reichskanzler verlautet von unter
richteter Seite,

daß der Reichskanzler ausdrücklich abgelehnt
habe, in einer Denkſchrift irgendwelche Vor
ſchläge der deutſchen Regierung feſtzulegen.
Der Reichskanzler ſoll vielmehr darauf hin
gewieſen haben, daß zunächſt die alliierten
Regierungen grundſätzlich zu dem Antrag
Deutſchlands auf Räumung des Rheinlandes
Stellung nehmen müßten. Bevor hierüber
keine grundſätzliche Stellungnahme herbei-
geführt worden ſei, ſei es für die deutſche Re
gierung nicht möglich, ihrerſeits Vorſchläge
für die Weiterführung der Verhandlungen zu
machen.
Reichskanzler Müller hat den deutſchen

Standpunkt noch einmal in aller Form dar-
gelegt: daß Deutſchland den moraliſchen und
rechtlichen Anſpruch auf Räumung der Rhein-
lande habe, daß aber die Ränmung nicht er-
kauft werden könne. Gleichzeitig ſind jedoch
Parallelverhandlungen in der Reparations-
frage, falls die Beſatzungsmächte hierauf be-
ſtehen ſollten, angeregt worden. Bei den Ver-
handlungen hat ſich

noch keine Brücke der Verſtändigung
zur Ueberwindung der beiderſeitigen Gegen-
ſätze finden laſſen. Mittwoch vormittag fand
eine längere Unterredung zwiſchen Briand
und Lord Cuſhendun ſtatt. Jn dieſer
Ausſprache dürfte ausſchließlich die Rheinland-
frage behandelt worden ſein. Briand wird am
Donnerstag um 13 Uhr nach Paris zurück-
fahren. Ob und wann er nach Genf zurück
kehrt, ſteht noch nicht feſt.

Am Donnerstag Entſcheiöung.
Die deutſche Delegation iſt am Mittwoch

abend zu einer Beſprechung zuſammengetreten,
in der die zweite Zuſammenkunft des Reichs-
kanzlers mit den fünf in der Botſchafterkonfe-
renz vertretenen Mächten behandelt worden iſt.
Die Sitzung findet am Donnerstag um 10 Uhr
ſtatt.

In dieſer Sitzung dürfte es ſich entſcheiden,
ob eine Weiterführung der Verhandlungen
unter den gegenwärtigen Umſtänden möglich

iſt. Der deutſche Standpunkt, der vom Reichs
kanzler bereits in den Einzelbeſprechungen
wie auch in der erſten Beſprechung mit den
Botſchaftermächten am Dienstag dargelegt
worden iſt, iſt nach wie vor der gleiche.

„Pauſe“ in der
Verſtänöigungspolitik.

Auch die volksparteiliche „Kölniſche Zei-
tung“ ſchrieb zu der Briandrede: „Briand hat
die von Hermann Müller mit vollem Rechte
vorgebrachte deutſche Klage brutal mit einer
ſchallenden Ohrfeige beantwortet. Da-
nach iſt das Problem der Verhandlungen
Deutſchlands mit den Beſatzungsmächten über
die Möglichkeit einer früheren Rheinlandräu-
mung mit oder ohne Tauſchgeſchäft zu einer
Angelegenheit des nationalen An-
ſehens geworden, die im Grunde nur mit
einer Handlung beantwortet werden kann:
Koffer packen und wenigſtens dieſer Genfer
Tagung mit öffentlichem Proteſt gegen ſolche
menſchenunwürdige Behandlung verlaſſen!“

Die gleiche Zeitung hat dann in einem aus
Genf datierten Artikel die Frage aufgeworfen,
ob es angeſichts der Erfolgloſigkeit der bis-
herigen deutſchen Verſtändigungspolitik nach
der bekannten Rede Briands nicht richtig ſei,

fürs erſte einmal eine Pauſe einzulegen und
uns Zeit zu gönnen zur Selbſtbeſinnung, zu
einer Selbſtdiſziplin und einer Neutralität,
die uns an Erfolgen gewiß nicht ärmer
machte als die Aktivität der letzten Jahre,
aber wenigſtens die Hoffnung verſpreche, daß
wir uns Abkanzlungen, Ungezogenheiten
und Taktloſigkeit, wie ſie die Rede Briands
enthält, erſparen können.

Das Zentrumsorgan, die Berliner „Ger-
mania“ bemerkt hierzu: Der Gedanke einer
„Pauſe“, die ja nicht die grundſätzliche Ein
ſtellung, ſondern lediglich die Methode der
deutſchen Außenpolitik berührt, dürfte für
kommende Erwägungen aus politiſchen und
pſychologiſchen Gründen beachtenswert ſein.

ääääääd d ddddddgdcdccccccdcdcccccWVorläufig kein 300-MillionenKredit
an Rußland.

Wie wir zuverläſſig erfahren, ſind die Ver
handlungen der Jnduſtrie mit Sowjetrußland
ins Stocken geraten. Für die zögernde Hal-
tung des Reiches, die ihm angetragene Betei-
ligung an dem Kredit zu übernehmen, iſt die
ſchlechte Finanzlage in erſter Linie mitbeſtim-
mend.

Von der Anweſenheit Tſchitſcherins auf
deutſchem Boden erhofft man in ruſſenfreund-
lichen Kreiſen eine Berichtigung des deutſchen
Standpunktes.

Allgemeine Arbeitsruhe
am H. Kovember?

Die Berliner Betriebsräte beſchloſſen, die
Feier des zehnten Jahrestages der deutſchen
Revolution durch allgemeine Arbeitsruhe zu
begehen. Jn der Sitzung gaben Vertreter der
Betriebsräteorganiſation aus Hamburg und
Köln gleiche Erklärungen ab.

Auch die Verkehrsbetriebe ſollen am 9. No
vember ſtillgelegt werden.
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Gefahr der Auflöſung
der Techniſchen Nothilfe.

Von Landrat a. D. Mangold, Syndikus
des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland.
Auf dem Hamburger Gewerkſchaftskongreß hat

der Reichsminiſter des Jnnern Severing die
Auflöſung der Techniſchen Liſt angekündigt.
Dieſe Ab ige muß in der Wirtſchaft die t
Bedenken hervorrufen. Die Techniſche Nothilfe
iſt ſeinerzeit nach der Staatsumwälzung gegrün-
det worden, um bei den vielen Streiks dafür zu
r daß in lebenswichtigen Betrieben die

otſtandsarbeiten vorgenommen, insbeſondere
Warenvorräte vor dem Verderben
geſchürtzt wurden und daß die not-
wendige Verſorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln, Gas, den undElektrizität unter allen Umſtänden gewähr-
leiſtet wurde.

Aus kleinen z hat ſich die Techniſche
Nothilfe, die mit erheblichen Reichsmitteln unter-
r wurde und im allgemeinen ehrenamtlich
aufgebaut iſt, zu einer großen lebensfähigen
ne herausgebildet, die der deutſchen
Geſamtwirtſchaft ungeheuere Werte gerettet hat.Ohne ihr Vorhanvenſein hätte der große General-

ſtreik und Eiſenbahnerſtreik im t 1921
r kataſtrophale Folgen für das deutſche

olk zur Folge gehabt.
Nachdem die Techniſche Rothilfe auf den ver

ſchiedenſten Wirtſchaftsgebieten den Beweis ihrer
2pigun und Notvwendigkeit erbracht hatte,
haben ſich die roten Gewerkſchaften im allge-
meinen geſcheut, bei Streiks von größerem Um-
fange die. Leiſtung von Notſtandsarbeiten und
Aufrechterhaltung der notwendigen Verſorgung
der Bevölkerung abzulehnen. Die Techniſche Not

war infolgedeſſen erfreulicherweiſe in der
age, ſich im weſentlichen auf Hflfe-Teiſtun en bei Waldbränden undehe zu beſchränken.

Es darf dabei aber nicht überſehen werden,
daß es nur dem Vorhandenſein der Techniſchen
Nothilfe zu verdanken J wenn in den letzten
Jahren bei größeren kreiks auch in lebens-
wichtigen Betrieben die Notſtandsarbeiten und
die Notſtandsverſorgung durch die Arbeiterſchaft
r vorgenommen ſind. Dies hat ſich auch wie-
er bei dem Streik der Braunkohlenbergbau-

arbeiterſchaft in Mitteldeutſchland im Herbſt
1927 gezeigt.

Die Gewerkſchaften ſind, ſelbſt wenn ſie den
Willen zur Durchführung der Notſtandsarbeiten
und der Notſtandsverſorgung haben, häufig garnicht in der Lage, dieſe Willen au duzuſetzen. So aßte im Herbſt 1927 vie dahilg

Regierung zur r der Notſtands-arbeiten und der Notſtandsverſorgung die Tech-
niſche Nothilfe an verſchiedenen Stellen ein
ſetzen, weil die Arbeiterſchaft ſelbſt die Ver-
richtung der Notſtandsarbeiten abgelehnt hatte;
und auch in ar Teilen des Streikgebietes,
nämlich in der Provinz Sachſen, iſt es den Be
hörden e nur dadurch gelungen, die
Arbeiterſchaft zur Durchführung der genannten
Arbeiten zu veranlaſſen, daß ſie für den Fall der
Ablehnung dieſer Arbeiten mit dem Einſatz der
Techniſchen Nothilfe gedroht hat.

Es zeigt ſich alſo immer wieder, daß nur das
Vorhandenſein der le Nothilfe die Ve
hörden davor bewahrt, daß ſie vollkommen
von dem guten Willen und dem Einfluß der
roten Gewerkſchaften abhängig ſind. Dazu kommt,
daß die Gewerkſchaften von ſich aus, wie ſich das
aus der Natur der Sache ergibt, den Begriff der
„Notſtandsarbeiten“ oder der „Notſtandsver-
on ung“ möglichſt eng auslegen und infolge
eſſen vielfach den dringendſten Bedürf-

niſſen der Geſamtbevölkerung nicht
genügend Rechnung tragen.

Bei langandauernden Streiks, beſonders wenn
durch kommuniſtiſche Hetze die rregung der
Streikenden geſteigert iſt, kann ſich der Einfluß
der Gewerkſchaften ſich vielfach nicht durchſetzen,
ſo daß die Notſtandsarbeiten und die Notſtands-
verſorgung unterbleiben, wenn nicht eine Organi-
ſation vorhanden iſt, die im Notfalle anſtelle der
Belegſchaft dieſe Arbeiten vornimmt. Dazu ge
hört naturgemäß eine eingehende langjährige
techniſche Vorbildung, wie ſie nur bei den Mitgliedern der Techniſche Nothilfe r iſt.

Man darf daher die Abſicht des Reichsmini
ſters des Jnnern, dieſe wohlbewährte und noch
immer notwendige Organiſation aufzulöſen, nicht
leicht nehmen. Die vielfach verbreitete Auf
faſſung, daß der Beſtand der Techniſchen RNothilfe
bis zum Ablauf des Etatjahres 1928/1929
(31. März 1929) geſichert ſei, weil der Reichstag
für dieſes a die erforderlichen Mittel (1,95
Millionen Reichsmark) bewilligt habe, iſt leider
nicht zutreffend. Denn durch dieſe Bewilligung
hat die Reichsregierung nur die Ermäch
t i ßä erhalten, dieſen Betrag auszugeben,
nicht aber die Verpflichtung dazu.

Der Miniſter iſt daher er ehr wohl in
der Lage, ſchon vorher die Techniſche Nothilfe
aufzulsöſen und die erforderlichen Mittel zu
ſperren. Dieſes zu verhüten, liegt im Jnter-
eſſſe der eſamtbevölkerung, diebeiſpielsweiſe durch die Verweigerung der Not



ſtandsarbeiten in Gas, Waſſer und Elek
trizitätswerken oder bei einemVerkehrsſtreiktebreht z reik von den ſchwerſten Gefahren

Das nennt man Abrüſtungl
Der Kopenhagener „Politiken“ gibt eine

Ueberſicht über die neuen Heeres und Marine
etats der Großmächte, in der die einzelnen
Steigerungen der Heeres und Marineetats
gegenüber dem Vorjahre aufgeführt ſind.

An erſter Stelle ſtehen die Vereinigten
Staaten mit einer Steigerung ihres
Rüſtungsetats um 130 Millionen Dollar,
dann folgen Frankreich mit 241 Millionen
Franken, Großbritannien mit rund 200 Mil
lionen Schilling, Polen mit 130 Millionen
Zloty, Italien mit 218 Lire und Rumänien
mit 310 Millionen Lei,
Unbekannt iſt die Steigerung in Sowjet

rußland und Japan, aber ſie werde kaum hin
ter den Mehraufwendungen Frankreichs und
Englands zurückbleiben.

1,4 Milliarden tſchechiſcher Militäretat.
Das „Prager Tagblatt“ ſchreibt: Das tſche

choſlowakiſche Militärweſen verlangt für das
nächſte Jahre 1400 Millionen Kronen, das ſind
500 Millionen mehrals die Geſamt-
ausgaben für kulturelle Zwecke.
Es darf nicht unberückſichtigt gelaſſen werden,
daß dem Miniſterium außerdem der außer
etat mäßige Rüſtungsfonds von
34 Milliarden zur Verfügung ſteht, der
auf zehn Jahre aufgeteilt iſt.

Noch immer iſt unter den Perſonalaus-
gaben die franzöſiſche Militärkommiſſtion an
geführt, die 3,6 Millionen Kronen koſtet. Die
Ausgaben betragen für die Mannſchaft 53 Mil
lionen Kronen (im Vorjahre 44 Millionen),
für den Einkauf von Pferden 20,6 Millionen,
für das Flugweſen 60,2 Millionen, für das
Militärkraftfahrweſen 25,3 Millionen, für die
Artillerie und Maſchinengewehre 14 Millionen,
für Munition 76 Millionen, für Ausbildung
der Reſerviſten und Truppenübungen 49,7 Mil
lionen.

Hilfsdienſtpflicht in Polen nach franzöſiſchem
Muſter.

Der polniſche „Dziennik Bydgoſzki“ meldet,
daß im polniſchen Kriegsminiſterium ein Ge-
ſetzentwurf ausgearbeitet wird, der den Mili-
tärhilfsdienſt regeln ſoll. Danach ſollen alle
Staatsbürger im Alter von 16 bis 680
Jahren in Zukunft militärhilfsdienſtpflichtig
ſein, ſoweit ſie nicht zum aktiven Dienſt fähig
ſind. Es ſind auch Uebungen für die Militär
dienſtpflichtigen vorgeſehen. Alſo ganz nach
Pariſer Vorbild.

Lanöhunö und
Polenverhanölungen.

Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes
hielt geſtern eine Sitzung ab, in der er ſich
vor allem mit der ungünſtigen Preisent-
wicklunganden deutſchen Getreide-
börſen beſchäftigte. Der Bundesvorſtand
hielt eine Droſſelung der Getreideeinfuhr durch
die Regierung nicht für notwendig angeſichts
der ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel.

Der Bundesvorſtand wiederholte dann zut
den deutſch polniſchen Handelsvertragsverhand-
lungen die Forderungen des früheren Reichs-
kabinetts, nicht eher in wirtſchaftliche Ver
handlungen einzutreten, bevor nicht die Löſung
der Frage des Niederlaſſungs-
rechtes und der Grenzzonenver-
ordnung im deutſchen Sinne geſichert iſt.

Afrikaniſche Fauberer.
Schwarze Kunſt im ſchwarzen Erdteil.

Von Herbert Elvers, Kairo.
Wer in fremde Länder reiſt, bereitet ſich wohl

auf alle möglichen Entbehrungen und
Strapazen vor; ſelten aber denkt er daran, daß
er auch zuweilen noch mit einem weiteren Ele-
ment rechnen muß, von dem ihm unter Umſtän-
den Gefahr drohen kann: mit der Zauberei. Zum
mindeſten gilt dies von großen Teilen Afrikas,
wo noch der kraſſeſte Aberglaube herrſcht und die
Zauberei eine große Rolle ſpielt. Sie wird ver
treten durch die bei faſt allen Stämmen vor-
kommenden Zauberer oder Hexenmeiſter, die man
keineswegs unterſchätzen darf. Zweifelsohne beſitzen vieſe ſchwarzen Medizinmänner eine be-

merkenswerte hypnotiſche un ſuggeſtive Kraft,
außer einer umfaſſenden Kenntnis der heimiſchen
Pflanzen, vor allem ihrer mediziniſchen und gif-
tigen Wirkungen, ſowie auch des menſchlichen
Körpers. Schließlich verſteht ſich jeder Zauberer
hervorragend auf theatraliſche Wirkungen.

Man muß ſich dabei vergegenwärtigen, daß die
Religion der Neger ſich vielfach auf den ſoge-
nannten „Animismus“ gründet, eine Art Geiſter-
glauben, der alle Gegenſtände, Bäume, Gewäſſer,
Steine und dergleichen mit Geiſtern beſeelt. Dieſe
vermögen jedem zu ſchaden, der ſie kränkt. Schutz
gewährt nur der Zauberer, in der Regel natür-
lich gegen klingende Belohnung. Jn ausge-
dehntem Maße arbeitet dieſer auch mit Gift, wo
durch er Körper und Geiſt ſeines Opfers zer-
rüttet, ohne daß ihm das geringſte r
werden kann. Häufig bringt ſchon die bloße Be
rührung der von ihm vergifteten Dinge den Tod.
Nicht ſelten kommt der Neuling mit derartiger
Zauberei und dem damit zuſammenhängenden
Aberglauben in Konflikt, ohne es ſelbſt zu be
merken.

Die engliſche Reiſende Lady Dorothy
Mills erzählt, daß ſie während einer Fahrt auf
dem Niger eines Tages in einem kleinen Dorfe
übernachten mußte, das unter dem Einfluß des
mächtigen Zauberers M'Baye ſtand. Am andern
Morgen bemerkte die Reiſende einen anſcheinend

Der deutſche Jurſſtentag in Salzburg.
Eine Kundgebung für den Anſchluß und Völkerzuſammenarbeit.

Der Deutſche Juriſtentag in Salzburg
wurde am Mittwoch mit einer großen Feſt-
ſitzung eröffnet, an der faſt alle Juſtizminiſter
der deutſchen Länder, ſowie der öſterreichiſche
Juſtiz- und Finanzminiſter teilnahmen. Der
bisherige und zu Beginn der Tagung wieder-
gewählte

Geheimrat Prof Kahl, M. d. R. (Dvp.)
gab in begeiſterten und energiſchen Worten
der Ueberzeugung Ausdruck, daß keine Macht
der Welt dem deutſchen Volke auf die Dauer
das Selbſtbeſtimmungsrecht vorenthalten und
die Vereinigung des deutſchen Oeſterreich mit
dem Reich verhindern könne. Unter ſtür-
miſchem Beifall beantragte er, das

Minderheitenproblem

auf die Tagesordnung des nächſten Juriſten-
tages zu ſetzen.

Der Reichsjuſtizminiſter Dr. Koch-Weſer (D.)
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß er
vor dem Juriſtenparlament der „beiden deut-
ſchen Reiche“ ſprechen dürfe, und gab einen
Ueberblick über die Hauptaufgaben des dies-
jährigen Juriſtentages: Vereinheitlichung des
Rechts, Pflege der Perſönlichkeit und der Aus-
bildung des Richters, Eintreten für wahres
Recht unter den Völkern. Das Hauptthema der
Tagung iſt

die Frage des deutſchen Einheitsſtagates,
auf die der Miniſter näher einging. Er be
rührte das weitere Thema der Kartelle
und Truſte, kehrte ſodann nochmals zu der
Notwendigkeit des öſterreichiſchen Anſchluſſes
und der Schaffung eines wirklichen Rechts
unter den Völkern zurück und gab der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß feſter Wille dieſen im
Rahmen der heutigen Völkerentwicklung und
Völkerziele liegenden Gedanken den Sieg ver-
leihen werde.

Rußland nähert ſich Jtalien.
Wie aus Moskau gemeldet wird, will die

Sowjetregierung im Zuſammenhang mit den
letzten Abmachungen zwiſchen England und
Frankreich verſuchen, ihre Beziehungen zu Jta-
lien auszubauen. Die im vorigen Jahre ab-
gebrochenen

ruſſiſch italieniſchen Garantieverhandlungen
ſollen in der nächſten Zeit wieder aufgenom-
men werden. Jn ruſſiſchen politiſchen Kreiſen
meint man, daß Jtalien gezwungen ſein werde,
ſeine Politik Rußland gegenüber zu ändern,
da die engliſch-franzöſiſchen Abmachungen ſich
hauptſächlich gegen Jtalien richteten.
Wenn die italieniſche Regierung die ruſſiſchen
Vorſchläge über die Aufrollung der Garantie-
verhandlungen annehme, würden die Verhand
lungen in Rom ſtattfinden und von dem ruſſi
ſchen Botſchafter Kurſki geführt werden.

Bekanntlich haben nach dem Kriege
jahrelang recht freundſchaftliche Beziehungen
zwiſchen Jtalten und Rußland beſtanden, bis
als Folge der engliſch- italieniſchen Annäherung
Italien ſich von den Ruſſen etwas fernhielt.
Nachdem England durch das Flottenabkommen
mit Frankreich zugunſten Frankreichs gegen
Italien und die italieniſche Balkan- und Mit-
telmeerpolitik Stellung genommen hat, iſt eine
Wiederanknüpfung zwiſchen Jtalien und Ruß-
land durchaus naheliegend.

Allerdings könnte Italien durch ſeine
Finanzbedürfniſſe und die dadurch gebotene
Rückſicht auf das unbedingt kommuniſten-
feindliche Amerika gezwungen ſein, die ruſſi
ſchen Annäherungswünſche abzulehnen. Aber

ebenſogut könnte es auch die Brücke werden
für eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und
Amerika. Denn ebenſo wie Italien fühlt ſich
Amerika durch die franzöſiſch-engliſche Eini-
gung bedroht, ſie ſind alſo natürliche Verbün-
dete. Und gleiches gilt für Sowjetrußland,
das ſich ebenfalls von Frankreich-England be-
droht fühlt man denke an Briands Genfer
Worte über die ruſſiſche Gefahr. Außerdem
ſucht Rußland mit allen Mitteln Anſchluß an
das finanzgewaltige Amerika. Es könnte ange-
ſichts des Anwachſens der antikommuniſtiſchen
Bewegung im Jnnern und angeſichts der wach-
ſenden Finanznöte eines, Tages bereit
ſein, auf den ganzen Kommunis-
mus zu verzichten der ja im weſent-
lichen nur noch Exportartikel iſt, während im
Jnnern Rußlands längſt eine weitgehende
Wiederannäherung an faſchismusähnliche Zu-
ſtände ſtattgefunden hat. Die ganz außerordent-
liche Beſſerung ſeiner außerpolitiſchen und
finanziellen Lage, die eine Verſtändigung mit
Jtalien und Amerika bringen würde, könnte
den Verzicht auf den Kommunismus durchaus
lohnen.

Auf jeden Fall verdienen die jetzigen ruſ
ſiſchen Verſuche einer Wiederanknüpfung mit
Italien allergrößte Beachtung. Denn auch für
Deutſchland könnten ſich wichtige Folgerun-
gen daraus ergeben. Vorausſetzung für dieſe
ganze Entwicklung wäre aber eben Rußlands
Verzicht auf den Kommnunismus, der aller
dings früher oder ſpäter ja doch kommt.

et
Dem polniſchen Beſtreben, etwa zu einem Ab-
ſchluß eines modus vivendi oder eines Teil-
abkommens zu gelangen, ſei energiſch entgegen-
zutreten, da alle bisherigen Erfahrungen
lehrten, daß der Abſchluß von Handelsprovi-
ſorien nur die Geſamtlage verſchlechtert.

Sitzung der Kbrüſtungskommiſſion.
Graf Bernſtorff fordert eine Abrüſtungs-

konferenz. England und Frankreich nicht einig.
Jn der geſtrigen Sitzung der Genfer Kom

miſſion für Abrüſtungsfragen betonte der
deutſche Vertreter Graf Bernſtorff, daß hinter
den vom Reichskanzler ausgeſprochenen Ab-

e das ioroerunaen das geſamte deutſche Volk
tehe.

Deutſchland beſtehe darauf, daß die Vollver-
ſammlung des Völkerbundes ſich endgültig
über die Einberufung der erſten Abrüſtungs-
konferenz entſcheide.
Auch der ungariſche Vertreter, der greiſe Graf

Apponiy, trat energiſch für endlichen Beginn der
Abrüſtung ein.
Zwiſchen Paul Boncour und Lord Cuſhendun
fand eine bedeutſame Ausſprache ſtatt, wobei es
ſich herausſtellte, daß Paul Boncour ſich mit der
deutſchen Auffaſſung über die baldige Ein-
berufung der vorbereitenden Abrüſtungskonfe-
renz und im Anſchluß daran der Welt-
abrüſtungskonferenz einverſtanden erklärte.
Lord Cnuſhendun dagegen lehnte die Feſtſetzung

gen geſunden jungen Neger, der ſich ſchreiend am
oden wälzte und laut jammerte, daß er ſterben

müſſe. Er hatte im Walde einige Zweige von
einem Baume geriſſen, der dem Pori, dem Gott
der Bäume, geweiht war. Der erzürnte Geiſt
hatte daraufhin von ſeinem Körper Beſitz ge-
nommen, um ihn binnen einer Woche umzu-
bringen. Da der Neger von ſeinem Schickſal feſt
überzeugt war, hätte es ſich auch wohl erfüllt; er
wäre an reiner Todesangſt geſtorben.

Lady Dorothy tat der Burſche leid; ſie ließ
ihn in ihr Zelt ſchaffen und verabreichte ihm
eine ſtarke Doſis flüchtiges Salz, in dem, wie ſie
behauptete, ein mächtiger Geiſt wohnte, viel
tärker als der Pori, und der letzteren bald ver-
agen würde. Die Wirkung war überraſchend
nach kurzer Zeit erklärte der Bezauberte, er fühle
den Kampf der Geiſter in ſeinem Jnnern, wobei
der von der weißen Frau geſandte die Oberhand
S und ſchon am nächſten Tage brachte der

chwarze, völlig geheilt, aus Dankbarkeit ſeiner
Retterin ein Paar Hühner und einen Sack Kola-
nüſſe. Es ſtellte ſich übrigens bald heraus, daß
erade der würdige Zauberer M'Baye, dem dieen junge Frau des Negers gefiel, letzterem
en Glauben an den Zorn des Pori beigebracht
atte, um ihn auf dieſe unauffällige, aber wirk-

ame Weiſe aus dem Wege zu räumen.
z den unerklärlichen, jedoch von vertrauens

würdigen Perſonen wiederholt als wahr beſtätig-
ten Zauberkünſten gehören die von der ſoge-
nannten „Geſellſchaft der Leoparden“ an der
Guinegaküſte angewandten Methoden. Wenn dieſe,
die im Rufe des Kannibalismus Per ſich auf
gewöhnlichem Wege nicht die Opfer für ihre
ſcheußlichen Feſte verſchaffen können, ſo begibt ihr
Oberſter ſich nach Einbruch der Dunkelheit an
den Rand des nächſten Dorfes, bläſt mittels einer
Röhre eine Zaubermedizin in die Luft und ruft
dreimal den Namen des auserkorenen Opfers.
Dieſes, es mag ſchlafen oder wachen, fühlt ſich
dann unverzüglich und unwiderſtehlich in den
Urwald gezogen, auf deſſen finſteren Pfaden es
ſeinem Geſchick entgegeneilt.

Diele „Leoparden“ leben gewöhnlich friedlich
und unbeargwöhnt unter den anderen Ein-
geborenen. Unter dieſen gibt es nun wieder

einzelne, welche die Gabe beſitzen, die Menſchen-
freſſer als ſolche zu erkennen. Sie verſetzen ſich
dabei in eine Art Verzückung, ſollen aber, wenn
ſie jemanden als „Leoparden“ bezeichnen, ſich ſo
gut wie nie irren.

Zu den ſeltſamſten Formen der ſchwarzen
Magie gehört der „Zauberer des Geſichts“. Will
jemand einen Feind heimlich quälen oder ihn
ſhnf Aufſehen und Blutvergießen aus der Welt
ſchaffen, ſo bittet er einen Zauberer um dieſe
Art der Hexerei. Das Opfer ſieht dann alsbald
jederzeit das unbewegliche Geſicht ſeines Feindes
vor ſich. Ohne 3 Ausdruck, auch nicht den der
Drohung, aber immer iſt es da: an den Wänden
ſeiner Hütte, im Walde, auf dem Markte; es gibt
kein Entrinnen. Der Verfolgte mag bis zur
völligen Erſchöpfung arbeiten oder ſich ſinnlos
betrinken: das Geſicht bleibt, bis der Unglückliche
wahnſinnig wird oder ſtirbt, oft durch eigene
Hand. Den „Zauber des Geſichts“ wendet man
nur in an, denn abgeſehen da-von, daß der Zauberer dafür eine Stange Gold
verlangt, ſoll es auch ein Stück von der Seele des
Auftraggebers koſten.

Das Hervorbringen von Regen und Wind,
von Donner und Blitz gehört gleichfalls zu dem
„Repertoire“ der ſchwarzen Zauberkünſtler. Aller-
dings ſoll ſchon mancher Hexenmeiſter, wenn der
von ihm vorausgeſagte, ſehnſüchtig erwartete
Regen immer noch nicht kommen wollte, ein
trauriges Ende unter den Händen der enttäuſchten
Gläubigen genommen haben.

Da man in Afrika auf Schritt und Tritt mit
den abergläubiſchen Vorſtellungen der Schwarzen
in Berührung kommt, muß der Fremde ſehr dar-
auf achten, nicht ahnungslos ſchwere, häufig
ernſte Folgen nach ſich ziehende Verſtöße zu be
gehen. Die oben erwähnte Lady Dorothy Mills
wollte eines Tages auf der Raſt in einem Dorfe
ihre knapp werdenden Vorräte ergänzen und
warf daher, ohne ſich viel dabei zu denken, eine
Dynamitpatrone in den nahen Dorfteich. Sie wär
gerade im Begriff, einen mächtigen Fiſch an Land
u ziehen, als der Führer ihrer Träger, ein
üſtenneger, dazu kam. Erſchrocken erklärte er

der erſtaunten Engländerin, daß nach dem Glau-
ben der Eingeborenen der Teich von zahlreichen

eines Zeitpunktes für den Zuſammentritt der
vorbereitenden Abrüſtungskonferenz ab. Es
ſeien noch zu viele Schwierigkeiten zu über-
winden, auch müßten erſt die engliſchen Wahlen
des Frühjahrs 1929 abgewartet werden.
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Beſprechung CooliögeKellogg.

räſident Coolidge iſt am Mittwoch vonſehr Sommerſitz nach Waſhington zurück
gekehrt. Er hattes kurz nach ſeiner Ankunft
eine Beſprechung mit Kellogg. Die Beſprechung
drehte ſich, wie man in gutunterrichteten
Waſhingtoner Kreiſen verſichert,
um das engliſch-franzöſiſche Flottenabkommen,
das vom amerikaniſchen Marineamt bekanntlich
entſchieden bekämpft wird. Wie aus Waſhing-
ton weiter gemeldet wird, hat die Unterredung
zwiſchen Coolidge und 2 nahezu eine
Stunde gedauert. Die Unterredu
insbeſondere auf die

Rückwirkungen der Briandrede auf den
Kelloggvertrag.

Kellogg hat zwar jede Auskunft über den Jn-
halt der Beſprechung verweigert, doch wird in
den Waſhingtoner Meldungen unterſtrichen,
daß man in unterrichteten Kreiſen Briand für
ſchlecht beraten hielt, als er in dieſem Augen-
blick eine ſolche Rede hielt. Die Rede des fran
zöſiſchen Außenminiſters habe in Waſhington
einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht.

e

Das führende Neuyorker demokratiſche
Blatt „Evening World“ kritiſtert die Briand-
rede außerordentlich ſcharf und ſchreibt: Die
Rede könne kaum zur Schaffung einer At-
moſphäre der allgemeinen europäiſchen Ver-
ſöhnung beitragen. Das Flottenabkommen
ſchmecke zu ſtark nach

Geheimdiplomatie,

und Briands bitterer Angriff auf
Deutſchland ſtelle eine erſchreckende
Aenderung des bisherigen Tones
dar. Man könne ſchwerlich ſagen, daß die deutſche
Armee ins Gewicht falle, um die Befürchtung
eines deutſchen Angriffes zu rechtfertigen. Alle
Friedliebenden müßten Briands Rede be-
dauern. Der neue Briand habe nur wenig mit
dem alten zu tun.

Die bulgariſche politiſche Polizei hat das
Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Organi-
ſation in Bulgarien ausgehoben, das meiſt aus
Emigranten beſtand, die mit falſchen Päſſen
nach Sofia gekommen waren. Aus beſchlag-
nahmten Schriftſtücken ſoll die enge Verbin-
dung mit Moskau, Wien und Berlin hervor-
gehen, wo innerhalb kurzer Zeit Unterſtützun-
gen im Betrage von einer Million Lewa ge-
kommen ſeien. Einer der Verhafteten beging
im T reppenhaus der Polizeidirektion Selbſt
morod.

Der bulgariſche Miniſterpräſident Liaptſcheff
erhielt am Mittwoch zum dritten Male vom
König den Auftrag zur Bildung eines Kabi-
netts. Eine Verſammlung der Mehrheitspartei
gab Liaptſcheff die Vollmacht, das Kabinett nach
ſeinem Gutdünken zuſammenzuſetzen. Darauf
legte Liaptſcheff dem König die Liſte des neuen
Kabinetts vor, die mit dem alten Kabinett
völlig übereinſtimmt, nur iſt Magyaroff als
Eiſenbahnminiſter neu hinzugekommen.

König Aman Ullah von Afghaniſtan hat den
mohammedaniſchen Fanatiker Hazrat Sahib
der großen Einfluß in Afghaniſtan beſitzt, und
der Günſtling des verſtorbenen Emirs war,
mit einigen Anhängern verhaften laſſen, weil
ſie ſich den vom König geplanten Reformen,
darunter der zwangsweiſen Erziehung von
Frauen widerſetzten.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Moskau, daß die Sowjetregierung ihre Staats
angehörigen aus Afghaniſtan zurückrufe. Die
Urſache ſoll in der Ablehnung des Königs
beſtehen, die neue Armee durch ſowjetruſſiſche
Jnſtruktenre ausbilden zu laſſen.

mächtigen Geiſtern bewohnt ſei, die die Störung
ihrer Ruhe ſchwer verübeln würden. Wenn das
Verbrechen entdeckt würde, ſei er ſicher, daß nie-
mand von ihnen mit dem Leben davonkommen
würde. Lady Dorothy nern die Sache nicht ſo
tragiſch, der Neger ruhte aber nicht eher, als bis
die Geſellſchaft trotz Mittagsglut und allgemeinerMüdigkeit alert den Marſch fortſetzte, bevor die

Dorfbewohner ihre in der Mittagsruhe geſtörten
Geiſter zu rächen kämen.

Wir aufgeklärten Menſchen lächeln über all
dieſe Zaubergeſchichten; immerhin muß man zu-
geben, daß es in jenen urſprünglichen Ländern,
wo der Menſch noch in unmittelbarer Berührung
mit den geheimnisvollen Naturkräften ſteht, noch
manches gibt, wofür uns ungeachtet all unſeres
Wiſſens eine zureichende Erklärung fehlt.

Eine Studienfahrt in die Lüneburger
Heide für Heimat- und Naturfreunde veran
ſtaltet am 2.--10. Oktober die Staatliche Stelle
für Naturdenkmalpflege. Die Führung liegt
in den Händen der Herren Profeſſor Bock
(Kunſthiſtoriker) von der Techniſchen Hochſchule
Berlin und Dr. Tüxen (Naturwiſſenſchaftler)
von der Hannoverſchen Provinztialſtelle für
Naturdenkmalpflege.

Hochſchulnachrichten.

Nürnberg. Der Ordinarius der Wirtſchafts
wiſſenſchaften an der Handelshochſchule, Hoch-
ſchule für Wirtſchafts- und Sozialwiſſenſchaf-
ten, Nürnberg, Dr. rer. pol., Dr. jur. Emil
Wehrle, hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl der
Volkswirtſchaftslehre an der Techniſchen Hoch-
ſchule in Karlsruhe erhalten und zum Som-
merſemeſter 1929 angenommen.

Berlin. Der bisherige Honorarprofeſſor für
Kirchengeſchichte in der theologiſchen Fakultät
der Univerſität Berlin, Wiſſenſchaftlicher Be
amter bei der Preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften, D. Dr. Karl Schmidt iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der genannten Fakul-
tät ernant worden.

nung bezog ſich
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gibt eine ſchöne Kette.

onnerstag, 13. September 1928

Nus Merſebueg
Kaſtanſen.

Jch gehe auf der Straße unter Kaſtanien-
bäumen. Klaks, da fällt vor mir eine grüne
Kapſel herunter, öffnet ſich, und zwei ſchöne
braune Kaſtanien „kullern“ vor meinen Füßen
herum. Klaks, da noch eine. Schnell ſind
die Kinder zur Stelle und heben ſie auf, ſam-
meln ſie eifrig in ihre Schürzen und Taſchen,
auch in Kiſten. Wohl manche Kinder haben
ſchon von dieſen Kaſtanien eine ganze Menge
zu Hauſe. Sie eignen ſich ſo ſchön zum
Spielen.

Da ſitzt ein kleines Mädchen auf der
Treppenſtufe. Sie hat neben ſich eine volle
Kiſte Kaſtanien ſtehen. Jhre Backen glühen.
Sie iſt dabei, ſich eine Kette zu machen. Die
Kaſtanien werden durchbohrt und an einem
Strick wird eine an die andere gereiht. Das

Stolz trägt ſie ſie,
wenn ſie fertig iſt, um den Hals. Sie macht
ſich auch noch eine um den Arm und eine ganz
große die ſie um den Leib legt.

Die Jungens ſind nun nicht ſo veranlagt,
daß ſie ſich mit den Kaſtanien ſchmücken wollen.
Sie ſpielen lieber Fußball damit. Die
Kaſtanien werden den Mädels weggenommen
und müſſen als Wurfgeſchoß dienen.

Man kann die Kaſtanie zu vielem noch ge
brauchen. Ein Geſicht wird aus ihr geſchnitzt.
Augen, Naſe und Mund kommen hinein, und

man ſtellt es auf eine andere Kaſtanie, welche
den Leib darſtellt. Das gibt ein ſchönes
Männchen. Auch Waagen, Eiſenbahnen und noch
verſchiedenes andere kann man aus ihnen
machen, wenn man geſchickt genug dazu iſt. Er-
wähnt ſei noch die berühmte „Heilkraft“ der
Kaſtanie. Wer Rheumatismus hat, möge ſich
ſelbſt Kaſtanien ſammeln und ſie in ſeine Taſche
ſtecken. Sofort ich weiß nicht, ob es Stun-
den, Tage oder Wochen dauert iſt der Rheu-
matismus verſchwunden. Allerdings muß ich
ſagen, daß ich es noch nicht probiert habe.
Denn erſtens habe ich noch keinen Rheuma-
tismus, und zweitens möchte ich mich als
erwachſener Menſch nicht lächerlich machen.
Aber immerhin, es käme auf einen Be an.

SOS. auf dem Gotthardtsteich.
Lautes Geſchrei lenkte am Mittwoch gegen

18 Uhr die Aufmerkſamkeit der Spaziergänger
am Gottharötsteich auf die Waſſerfläche. Un-
weit des Landungsſteges machte ein Paddel-
boot Anſtalten, ſamt ſeinen Jnſaſſen, Vater
und Sohn, zu verſacken. Das Heck hing ſchon
verdächtig tief im Waſffer, der etwa 10jährige
Junge erhob ein großes Geſchrei. Der Vater,
ein zuverläſſiger Schwimmer, nahm, als die
Situation kritiſch wurde, ſeinen Sprößling
unter die Arme und brachte ſich und ihn in
Sicherheit. Ein anderes Boot war zur Hilfe
herbeigeeilt. Wohlbehalten, nur etwas feucht,
ſtanden dann beide am Ufer. Von dem Paddel-
boot ſelbſt war nichts mehr zu ſehen und nur
die loſen Sitzbretter ſowie die Ruder bezeich-
neten den Schauplatz dieſer Tragikomödie.

Pflege der Kirchengebäude.
Leider wird hinſichtlich der Pflege der Gotteshäuſer,

Kirchplätze und Friedhöfe vielfach das unterlaſſen, was
ohne oder nur mit ganz geringen Koſten ſich für eine
würdige Jnſtandhaltung verwirklichen läßt. Mag es
auch unter dem Druck der wirtſchaftlichen Not keine
leichte Aufgabe ſein, dem Amte als Pfleger und Hüter
der künſtleriſchen und kulturellen Werte gerecht zu
werden, ſo läßt ſich mit Umſicht und ohne große Geld-
opfer bei gutem Willen Ordnung und Reinlichkeit er
reichen. Es iſt gerade bei Dorfkirchen der Fall,
und zwar meiſtens bei ſolchen, wo der Pfarrer nur
die Verwaltung des Ortes hat und nicht dort wohnt,
daß die Kirche und der angrenzende Friedhof verwahr-
loſt ausſehen.

Vor allem muß darauf geſehen werden, daß nach
den Dachböden und Turmgeſchoſſen die Zugangsmög-
lichkeiten gut ſind. Es fehlt in manchen Kirchen auch
an einem Zugang der Treppen, Leitern und Durch-
gangsöffnungen. Es ſei hier auch darauf hingewieſen,
daß die Kirchen unbedingt ſauber gehalten werden
müſſen, insbeſondere die Dachböden und Turmgeſchoſſe.
Die Türen, welche ſchlecht oder überhaupt nicht ver-
ſchließbar ſind, die Einfriedigungen der Kirchplätze, die
in einem ſchlechten Zuſtand ſich befinden, müſſen unbe
dingt erneuert werden. Auch iſt die Ablagerung von
Aſche und Schutt an den äußeren Kirchenmauern zu
unterſagen. Nicht ſchön iſt auch die Anhäufung von
Brennmaterial unter ſichtbaren Treppenaufgängen und
um den Ofen herum. Man kann auch nicht ſagen, daß
es gut ausſieht, wenn an dem Geſtühl Namen einge-
brannt ſind.

Die Fenſter der Kirchen müſſen ſauber geputzt ſein,
fehlende oder zerbrochene Glasſcheiben ſind zu erſetzen.
Sehr ſchlecht ſieht es auch aus, wenn Nägel über den
Eingängen der Kirche, am Geſtühl, an den Empore-
brüſtungen und Kanzelſtühlen roh eingeſchlagen werden.
Es ſind ſtatt deſſen an wohl überlegten Stellen als
Halter für Kränze, Laubgewinde u. dgl. Haken und
Ringe aus Meſſing anzubringen. Die Kirche wird
gerade durch dieſe Aeußerlichkeiten ein anderes Aus-
ſehen bekommen. Es gehört, um die Kirche zu einem
Schmuckkäſtchen zu machen, nur ein wenig guter Wille
dazu.
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Offenlegung eines Fluchtlinienplanes.
Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1875

iſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften
eine Aenderung des Fluchtlinienplanes an der Ecke
Lauchſtädter, Annen, Thietmarſtraße feſtgeſetzt worden.
Dieſer Plan wird in der Zeit vom 14. Sept. bis 14. Okt.
im Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungsgebäude II, Ein
gang Oelgrube) zu jedermanns Einſicht offengelegt.
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Drei junge Berberlöwen
wurden in dieſen Tagen im Zirkus Ama-
rant, der in Kürze nach hier kommt, ge
boren, und zwar von dem Zuchtlöwenpaar
Maud und Muhamed. Die Eltern dieſer
Tiere lebten noch in der Wüſte. Jm vorigen
Jahre geborene Löwen desſelben Zuchtpaares
hat der Zoologiſche Garten in Dresden an-
gekauft, ein Beweis, was für prächtige Tiere
es geweſen ſein müſſen. Löwen können in der
Gefangenſchaft nur nach ganz beſonderen Er-
fahrungen großgezogen werden. Zirkus Ama-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Umwälzung auf der Regierung.
Die Verwaltungsreform kommt! Merſeburg ſoll den anderen Regierungen als Vorbild

dienen. Die Raumfrage. Wird das Regierungsgebäude erweitert oder
Von der im ganzen Reiche mehr oder we-

niger ſpürbaren großen Bewegung der Refor-
mierung des Verwaltungsſyſtems iſt auch un-
ſere Regierung in Merſeburg nicht
verſchont geblieben. Schon ſeit geraumer Zeit
hat man in vereinzelten Unterabteilungen Ver
ſuche angeſtellt, die Reform durchzuführen und
die Verwaltung des auserſehenen Gebietes auf
eine vollkommen neue, praktiſch einheitlichere
und überſichtlichere Grundlage zu ſtellen. Dieſe
Verſuche ſind zum größten Teile außerordent-
lich befriedigend ausgefallen. Die infolge der
jahrelangen unverändert gebliebenen Methode
der bürokratiſchen Vorgangsanſammlung und
der rein auf dieſe Vorgänge aufgebaute Ver-
waltungsapparat mit ſeinen einengenden
Neben- und hemmenden Begleiterſcheinungen
der Regiſtrierung, der Vorlage, Rücklage und
der Aktenbeifügung ſind in den betroffenen
Abteilungen verſchwunden und durch neue Me-
thoden, die ſich auf vereinfachter Grundlage
aufbauen, erſetzt worden. Augenblicklich ſollen
noch weitere Abteilungen dieſer Reformierung
unterzogen werden, ſo daß in nicht allzuferner
Zeit allmählich der ganze Verwaltungsapparat
der hieſigen Regierung auf ganz neuer Grund-
lage aufgebaut ſein wird.

Für die Reform im allgemeinen iſt an der
hieſigen Regierung

ein beſonderes Dezernat
errichtet worden, das ſchon ſeit den erſten An-
fängen begonnen hat, auf weite Sicht die An-
näherung an das zu erſtrebende Ziel zu
ſichern. Jnnerhalb dieſer Reformbeſtrebung
laſſen ſich zwei beſondere Richtungen
trennen, die durch die beſonderen Gebiete ge-
kennzeichnet ſind: Die reine Verwaltungs-
reform als grundlegende Aenderung des ge-
ſamten Verwaltungsgebietes und die reine
Büroreform als Nutzbarmachung der modernen
Technik auf dem Gebiete des Büro- und
Schriftweſens.

Verwaltungsreform
iſt Methodenreform. Wer dies außer Acht
läßt, wird immer über die gezogenen Grenzen
hinausſchießen und anſtatt aufzubauen, Luft-
ſchlöſſer errichten, die keiner Zeit die Stirne
bieten können. Es darf hierbei nicht außer
Betracht bleiben, daß dieſe Methodenfrage auch
eine Perſonenfrage ſein kann, weil ſchließlich
die Art der Behandlung eines gewiſſen Stof-
fes, die Geſtaltung und geſetzmäßige Bearbei-
tung juriſtiſcher Fälle des öffentlichen Lebens

um ſolche handelt es ſich ja vorwiegend in
der Verwaltung Charakteranlage iſt und
ihre Wurzel in der Perſönlichkeit hat. Jede
Vereinfachung, jedes Zuſammenfaſſen von
vielen einzelnen Stücken zu einem Ganzen iſt

geiſtige Arbeit. Unſer Verwaltungsapparat
krankt an dem Mangel der Vereinfachung.
Die lange Dauer der beſtehenden Methoden-
anwendung hat ſchließlich dazu geführt, daß ſie
ſich in unzählige Kanäle verlief und ſich ſelbſt
verſtopfte. Die Verwaltungsreform ſetzt hier
mit allen Mitteln eine Grenze. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß eine ſolche Umwälzung nicht
von heute auf morgen zuſtande gebracht wer-
den kann. Auch Härten werden ſich dabei nicht
vermeiden laſſen.

Die Büroreform-
bleibt im weſentlichen auf die techniſche Aus-
geſtaltung beſchränkt. Jm großen betrachtet,
kann man die Büroreform mit dem amerika-
niſchen Taylorſyſtem vergleichen, wenn man
das Syſtem auf die techniſchen Einrichtungen
der Büros überträgt. Zu ihr gehören vor
allem die Normierung des Papierformats, die
Vereinfachung des Büromaterials und die
Ueberſichtlichkeit der Büroeinrichtungen. Auch
die Verwendung neuer Maſchinen und ihre
wirtſchaftliche Ausnutzung gehört zur Büro-
reform. Die Schreibmaſchinen ſollen nach Mög-
lichkeit von einheitlichem Syſtem ſein. Die
Platzausgeſtaltung ſoll unter Vermeidung jeder
unnötigen Reibung erfolgen, wie z. B. ſchlech
tes Licht, unnötiger Aufwand an Bewegung zur
Erlangung des Materials, ſchlechte Sitzgelegen-
heit uſw.

Wie ſchon angedeutet, iſt man an der hie-
ſigen Regierung mit Eifer damit beſchäftigt,
die Reformierung durchzuführen. Wie wir
erfahren, ſoll demnächſt

eine Kommiſſion aus dem Finanzminifterium
eine Beſichtigung des hieſigen Verwaltungs-

apparates
vornehmen, wobei insbeſondere der Gedanke
maßgebend ſein wird, die durchzuführende Re-
form an der hieſigen Regierung als Muſter
für ſämtliche Regierungen Preußens aufzu-
ſtellen. Dieſe Beſtrebungen haben eſchon jetzt
umfaſſende Maßnahmen notwendig gemacht. Es
wird nicht ausbleiben, daß in der Umgeſtaltung
der vorhandenen Einrichtungen und in der
Ausgeſtaltung der Organiſation noch weitere
umfaſſende Maßnahmen notwendig werden.

Daß bei dieſer Neuerung auch die Raum-
frage eine große Rolle ſpielen dürfte, iſt ein
leuchtend. Zwar ſcheint dieſe Frage noch im
allererſten Stadium der Erwägungen und
Ueberlegungen zu ſtehen; man kann jedoch jetzt
ſchon erkennen, daß die Behandlung der
Unterbringungsfrage, die wohl im engſten
Zuſammenhange mit dem großen Problem
der Einheitsſtaatsfrage ſteht, uns Merſebur-
ger ſehr viel angehen dürfte.

decrant hat dafür entſprechende Fachdompteure.
Die jungen Löwen werden bald Lieblinge der
Merſeburger Zirkusbeſucher werden.

Wie hat die Stadt finanziell gewirtſchaftet?
Einnahmen und Ausgaben von April bis Juni.

Es iſt neuerdings von Geſetzes wegen Vor
ſchrift geworden, daß die Gemeinden aller
Vierteljahre in der Oeffentlichkeit Rechnung
ablegen. Der Magiſtrat Merſeburg ſendet uns
Unterlagen, aus denen hervorgeht, daß im
ordentlichen Haushalt die Ein-
nahmen 642000 Mark betragen, während die
Ausgaben 743000 Mark ausmachen. Das
bedeutet eine Mehrausgabe von 101 000 M. Jm

außerordentlichen Haushalt ſind
an Einnahmen 487000 M. und an Aus-
gaben 204000 M. zu verzeichnen. Mithin
eine Mehreinnahme von 283 000 M.

Stahlhelmſport Volksſport.
Zum Landesverbandsſportfeſt am 13. u. 14. Oktober.

Es wird wenige Deutſche geben, die nicht Freude
und Befriedigung über das glänzende Abſchneiden der
deutſchen Mannſchaften bei der Oiympiade hätten. Auch
der Stahlbelm ſchließt ſich von dieſer allgemeinen Stim-
mung nicht aus und verzichtet darauf, Einzelheiten, die
ihm Anlaß zu Bedenken geben, allzuſehr in den
Vordergrund zu drängen. Anders liegt die Frage, ob
der Stahlhelm von ſich aus Wert darauf legt, Leute
aus ſeinen Reihen zu ſportlichen Leiſtungen hochzu-
züchten, die etwa bei einer neuen Olympiade berufen
wären, neue „Rekorde“ aufzuſtellen. Dieſes Ziel muß
mit allem Nachdruck abgelehnt werden.

Der Stahlhelm geht geradezu den umgekehrten Weg
gegenüber den Sportvereinen. Dieſe wirken nach oben,
nach den Spitzenleiſtungen beſonders befähigter Ein-
zelner. Der Stahlhelm will nach unten wirken,
er will die breiten Maſſen erfaſſen; er hat ſich zum
Ziel geſetzt, ſeine Mitglieder nicht als Zuſchauer die
Leiſtungen beſonderer Kanonen beſtaunen zu laſſen,
ſondern er will alle zur Betätigung in den Ring hin
einziehen. Für ihn iſt kein Kamerad, ſoweit er im
allgemeinen geſund iſt, zu alt zur Leibesübung. Mehr
als bisher wird dieſer Gedanke verwirklicht, und in
ſeinem Zeichen wird das

Oktober-Sportfeſt des Landesverbandes
am 13. u. 14. Oktober in Halle

ſtehen.

Sportlehrfeſt könnte es genannt werden, da
allen Kameraden gezeigt werden ſoll, was jeder zur
Hebung ſeiner Geſundheit, zum Wohle des Volksganzen
tun kann: Das bedeutet Stahlhelmſport als Volksſport!
Niemand darf daher aus dem geſamten Landes-
verbande Mitteldeutſch.and fehlen. Melde jeder ſofort
ſeine Teilnahme bei ſeinem zuſtändigen Führer!

Die Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger im Caſino.
Die berühmten Leipziger Krhyſtallpalaſt-Sänger,

Direktion F. Jentzſch, veranſtalten nach längerer Pauſe
am Sonntag, 16. September, im „Caſino“ eines ihrer
beliebten humoriſtiſchen Konzerte mit einem gänzlich
neuen Programm. Wegen anderweitigen Verpflich-

tungen kann nur dieſes eine Konzert ſtattfinden. Vor-
verkauf bei Kaufmann Schurig, Obere Breiteſtr. 7.

Wettervorherſage.
(Nachdruck mr mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Mitteldeutſchland liegt auf der Südſeite des

Hochdruckgebietes im trockenen, ſüdöſtlichen
Luftſtrom. Die Aufheiterung, die der Mitt-
woch mit ſich brachte, gab in der Nacht Anſtoß
zu kräftiger Ausſtrahlung. Dabei fällt die
Temperatur wieder empfindlich und Donners
tag wurde in unſerem Gebiet vielfach Nebel
beobachtet. Mit der Zufuhr öſtlicher Luft wird
andererſeits auch die Erwärmung am Tage bei
heiterem Himmel weiter gefördert.

Wettervorherſage: Meiſt heiter,
trocken, weiterhin kühle Nächte, tagsüber zu-
nehmende Erwärmung.

Wetterbericht
aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 13. September 1928.
Thüringen: Erfurt: heiter, 6 Grad; Eiſenach

Waldſchenke: heiter, s Grad; Bad Liebenſtein:
heiter, 7 Grad.

Bayern: Garmiſch-Partenkirchen: bewölkt,
11 Grad; Berchtesgaden: Nebel, 13 Grad;
Oberſtdorf: Nebel, 11 Grad.

Küſte: Saßnitz: bewölkt, 14 Grad; Kolberg:
bewölkt, 14 Grad; Seebad Cranz: bewölkt,
11 Grad; Helgoland: bewölkt, 13 Grad.

Baden: Baden-Baden: heiter, 8 Grad.
Württemberg: Freudenſtadt: heiter, 9 Grad.
Rheingebiet: Köln: Nebel, 4 Grad; Ko-

blenz: heiter, s Grad; Bad Dürkheim: heiter,
10 Grad; Bad Ems: heiter, 6 Grad.

Harz: Schierke: heiter, 9 Grad; Harzburg:
bewölkt, 5 Grad; Bad Sachſa: heiter, 8 Grad.

Sachſen: Annaberg: heiter, 3 Grad; Schan-
dau: heiter, 4 Grad; Zittau: heiter, 3 Grad.

Schleſien: Flinsberg: heiter, 5 Grad; Schrei-
berhau: heiter, 5 Grad; Bad Reinerz: heiter,
6 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſta d.
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Die 7 Türme und
die 13 Schornſteine.

Das neue Abzeichen des Marinevereins.
Am Mittwoch hielt der hieſige Marine-

verein ſeine Monatsverſammlung im „Alten
Deſſauer“ ab, die gut beſucht war. Schon kurz
nach 8 Uhr war der Saal dicht beſetzt, ſo daß
der 1. Vorſitzende, Kam. Neymeier, ſeine Freude
über die rege Beteiligung zum Ausdruck
brachte. Nach Verleſung der Niederſchrift der
letzten Sitzung machte der Vorſitzende Kam.
Neymeier die Verſammlung darauf aufmerk-
ſam, daß am Sonnabend das älteſte Mitglied
und Ehrenmitglied des Marinevereins, Kam.
Th. Rößner, mit ſeiner Gattin das goldene
Ehejubiläum feiert. Die Verſammlung be-
ſchloß, durch eine beſondere Aufmerkſamkeit den
Jubeltag des Ehrenmitgliedes entſprechend zu
würdigen.

Weiter wurden die nächſten Veranſtaltungen
beſprochen, an denen ſich der Marineverein be-
teiligen wird. Jm Laufe des Oktober beab-
ſichtigt der Kolonialverein eine Veran-
ſtaltung, wobei Frau Oberſtleutnant von Boem
über Deutſch-Südweſtafrika ſprechen wird. Der
Seeverein hat in demſelben Monat einen
Vortrag eines langjährigen U-Boot-Fahrers
über ſeine Erlebniſſe ins Auge gefaßt. Schließ-
lich beabſichtigt der Marineverein, am
Sonnabend, 6. Oktober, eine Mitgliederver-
ſammlung mit Damen und Gäſten im Geſell-
ſchafts haus in Neu-Röſſen abzu-
halten.

Nach dieſer Ausſprache nahm Kam. Gru-
now das Wort zu einem Bericht über den
Marine-Bundestag in Berlin, der infolge der
humorvollen Darſtellungsart des Deutſchen
Wilhelm“ unter dieſem Namen iſt der
Sprecher in der ehemaligen Kaiſerl. Marine be
kannt viel Heiterkeit erregte. Ernſt und er
hebend ſtimmten bei ſeinem Bericht die Aus-
führungen über die Reden des Sieges von
Skagerrak, Exz. Admiral Scheer, und des
ehemaligen Flottenchefs, Admiral v. Reuter,
und ſchließlich die Wiedergabe der Eindrücke der
Predigt des Marinepfarrers Ronneberger.
Pfarrer Ronneberger hat den hieſigen Marine-
verein durch die Schenkung dreier Stahlſtiche,
die das Jnnere der Marine- Garniſonkirche
Wilhelmshavens darſtellen, beſonders geehrt.
Die Stiche wurden mit einer Widmung des
Gauleiters dem Verein überſandt.

Hierauf wurde die Anſchaffung eines beſon-
deren Kennzeichens für ähnliche Anläſſe,
wie der Bundestag in Berlin, angeregt, und
zwar ſoll eine Art Plakette hergeſtellt werden,
die auf der Vorderſeite die ſieben Türme Merſe-
burgs und auf der Rückſeite die 13 Schornſteine
des Leunawerkes tragen ſoll. Ueber beiden
Symbolen ſoll ein fliegender Rabe mit dem
Ring im Schnabel dargeſtellt werden. Den
Grund zu dieſer Anregung gaben die in Berlin
immer wieder von Teilnehmern allen Gegenden
Deutſchlands geſtellten Fragen und die Anrufe,
was der Merſeburger Rabe macht. Auch andere
Vereine führten derartige Symbole mit, z. B.
Magdeburg den Kohlkopf, Buxtehude einen
Hund mit einer Glocke am Schwanze uſw. Das
bisher unbekannte Begleitwortder Ver-
einsflagge, das ſie bei der Weihe in Ber-
lin erhielt, iſt das Th. Körnerſche Wort: „Vater-
land Hort! Wollen wir aus glühenden Ketten?
Hanöſchlag und Wort!“

Nach der Beſprechung der nächſtjährigen Be-
teiligung am Bundestag in Danzig kam die Ge
mütlichkeit zu ihrem Rechte. Noch lange ſaßen
die alten Seebären beim Spinnen des See-
mannsgarns in heiterer Stimmung zuſammen.

4 Schönheitsköniginnen auf einmal.
Es war bald zuviel des Guten. Vier Schön-

heitsköniginnen in Merſeburg. Die reizende,
blonde Hilde Kwant, die deutſche Schön
heitskönigin, die raſſige Nina Rijewſki,
dann die Berliner Sommerkönigin Hilde
Falk und die deutſche Vizemodekönigin
Naſtja Latka (jawohl, Vizekönigin!) hatten
ſich am Mittwoch zu der großen Modenſchau
des Kaufhauſes Conitzer ein Stelldichein ge-
geben, bei dem halb Merſeburg zugegen war.
Es war geradezu fabelhaft, was dieſe vier
„Königinnen“ an Garderobe aufzuweiſen hatten.
Den vielen Hausfrauen, die den Caſinoſaal
bis auf den letzten Platz füllten (an beiden Vor
ſtellungen), lief ordentlich das Waſſer im Munde
zuſammen. Wenn nicht gar zu viel Anmut auf
der Bühne herumgetänzelt hätte, dann hätte ſich
die Männerwelt gern gedrückt, denn die liebe
Ehefrau hatte einen kleinen Zettel bekommen,
auf dem ſie ſorgfältig die Numern eintrug-
mit denen die Garderoben gekennzeichnet waren,

Es iſt unmöglich, aus der ungewöhnlichen
Reichhaltigkeit der Vorführungen einzelnes
herauszugreifen. Genug: Es war alles ver-
treten, und es gab nur eine Meinung: ſchick und
elegant. Das weſentliche aber außer der
Preiswürdigkeit war die Tatſache, daß all
die vielen Kleider, Mäntel uſw. am Platze ver
treten ſind und zu jeder Geſchäftszeit im Hauſe
Conitzer beſichtigt werden können. Es dürfte
nicht ſchwer ſein, vorauszuſagen, daß in den
nächſten Tagen die Fortſetzung der Modenſchau
mit praktiſchen Auswirkungen im Hauſe
Conitzer erfolgt.

Aber nicht nur das Haus Conitzer, das ſich
zur Aufgabe geſtellt hat, „Merſeburger, kauft in
Merſeburg“ war vertreten. Wie einer der beiden
flotten Anſager launig bemerkte: Das Kleid von
Conitzer, die Schuhe von Goldmann, der Kopf
von Gaßmann, waren noch zwei weitere Firmen
vertreten: das Schuhhaus Gebrüder Golöd-
mann mit den modernſten Damen- und
Herrenſchuhen und das Friſeurgeſchäft Gaß
mann, die beide in ihrer Art mit ihrer „Ware“
alle Ehre einlegten.

Außer dem „vollzähligen Damenkartenſpiel“
(vier Königinnen) waren noch eine Anzahl an
derer Vorführdamen in Tätigkeit geſetzt.
325 Stunden lang wurde vorgeführt. Und es
wurde auch nicht einen Augenblick langweilig
dabei. Jn ſolchem Maße intereſſierten die vor
geführten Sachen. Ein flottes Jazzband
orcheſter, geſtellt von der Römerkapelle,
ſorgte für ſchmiſſige und dezente Muſik. Zwei
erſtklaſſige künſtleriſche Darbietungen brachten
angenehme Unterbrechung. Der ausgezeichnete



lyriſche Tenor von der Städtiſchen Oper Berlin,
Eiſenberg, erntete ſtürmiſchen Beifall für
ſeine vorzüglichen Darbietungen, über die man
eigentlich nur unter der Rubrik „Muſikkritik“
ſchreiben könnte, ebenſo die ausgezeichnete Tän
zerin Vera Méron.

Es war ein Tag, den die Merſeburger Haus-
rauen noch lange in der Erinnerung behalten

werden und wahrſcheinlich ebenſo die
Männer!

Lereine, Vorträge, Verſamm'ungen w.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Die große Abenteuerin“

ſowie ein luſtiges Beiprogramm.
Union Theater. „Belphegor“. II. Teil, ſowie ein

gutes Beiprogramm
Kammerlichtſpiele. „Was Kinder den Eltern ver

ſchweigen“ ſowie ein gutes Beiprogramin.

Der Kampf der Kriegsbeſchädigten um Beſſerſtellung.
Gegen Fürſorgecharakter, für eine Einheitsrente. Kommt die geſetzliche Heilbehandlung?
Der Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter

und Kriegerhinterbliebenen hielt am Dienstag
abend bei Kamerad Biſchof eine Verſammlung
ab, die gut beſucht war. Nach Erledigung von
Verbandsſachen wurde vom Vorſitzenden, Kame
rad Starke, dem Gauvorſitzenden, Kamerad
Hirſchfeld, das Wort zum Bericht über den vom
15. bis 18. Juli d. J. in Koblenz abgehaltenen

Verbandstag
erteilt. Jn großen Zügen gab er Aufſchluß über
den Verlauf dieſer eng und ſtellte feſt, daß
dieſer Verbandstag einer der impoſanteſten und
erfolgreichſten aller bisher veranſtalteten Ta

Bemerkenswert ſei, daß der größte Teil der
Kriegerwaiſen bei Entlaſſung aus der Schule
wegen Unterernährung für einen zu er-
greifenden Beruf untauglich waren, ſie mußten
vielmehr erſt durch Anwendung von Kuren uſw.
ür den künftigen Beruf gekräftigt werden.
iele Kriegerwitwen ſeien, weil ſie neben der

Betreuung der Kinder noch einer Arbeit nach-
gehen mußten, ebenfalls geſundheitlich ſo ge
ſchwächt, daß r d für die Heilfürſorge ge-
e Gelder vom Reich flüſſig gemacht werden
müßte.

Die Renten reichten für eine ordnungsmäßige
Ernährung und Ausbildung der Kinder nicht

Kinder verletzt wurden, erhielt vor einigen
Wochen von der Strafkammer hierfür neun Mo
nate Gefängnis zudiktiert. Am Sonnabend hatte
M. wieder Pech, und zwar diesmal auf der Reb-
e Aus Unvorfſichtigkeit jagte er demrtsrichter, der auf dem Felde pflügte, eine
Schrotladung in den Körper. Nun gibt es aber-
mals eine Anklage.

Jugendliche vor Gericht.

Milde Strafen.
„reyburg. Bericht über die öffentliche Ver

handlung des Amtsgerichts zu Freyburg a. U.
in Straſſachen am 11. September 1928. Vor-
ſitzender: Aſſeſſor Dr. Büchner; Schriftführer:
Diätar Drögemüller; Vertreter der Staats-LKöniginLuifeBund. Donnerstag, 13. September, gen en i. n Por rag deg aus. Wohl gäbe es einzelne Witwen, die neben ft: T20 ühr, Verſammlung bei Külle. Gaſte wiltonnen: t iſte ialkat her Fern rn r e Saeſer ſar d r die vereen gen

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot. ein gues Auskommen hätten, doch dürften dieſe J
Deutſchnat. Arbeiterbund. Donnerstag, 13. Sept.Nähabend im „Caſino“, s p

arbeitsminiſterium ſind folgende ſehr wichtigen
Punkte feſtzuhalten.

1. Die Vearbeitung einer neuen Novelle
Einzelfälle nicht auf die Geſamtheit der Krieger-
witwen, die von ihren geringen Renten ein kärg-
liches Leben friſten müſſen, verallgemeinert wer

rektor Becher und Maurermeiſter K. Rottig.
Der 15jährige Kurt Scholz aus Laucha er

hielt einen Strafbefehl über 2 RM. für ſeinzum RVG. nach neuem Recht. den. Die Kriegsopfer glauben, einen Rechts „Ziehharmonikaſpielen, da er damit eineg T der Zuſatzrente für vehandneg es n a S auf rhung artee r n n 3 beunruhigte. Der
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbl evene edürfnisprinzips erechtigterweiſe geltenerfolgt am Freitag, 14. käme der hohen Koſten wegen jährlich machen zu können. Sie lehnen den Fürſorge- er l
bis 12 Uhr, die Auszahlung der Notſtandsunterſtützungen an Soziakrentner
am Sonnabend, 15. September, ebenfalls von
8,30--12 Uhr im „Tivoli“.
Auf dem Wege zum „Eigenheim“ wird augenblick
ich der Bürgerſteig hergeſtellt. Die Ausſchachtungs-
rbeiten haben bereits begonnen und die Obſtbäume,
ie bisber den Fußſteig begrenzten, ſind entfernt wor

den. Hoffentlich werden wieder Bäume angepflanzt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Beide Beine vom Zug abgefahren.

Schwerer Unfall auf dem Schafſtädter Bahnhof.
e. Schafſt ä d t. Am Mittwoch gegen 16.30 Uhr

ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhof ein ſchwerer
Unglücksfall. Der Milchkutſcher Paul Kellner der
hieſigen Molkereigenoſſenſchaft war mit dem Abladen
von Milchkannen beſchäftigt. Der Zug ſollte auf ein
anderes Gleis rangiert werden. Kellner befand ſich
noch im Eiſenbahnwagen. Durch das Anziehen ſtürzte
er vom Wagen herunter und kam unter die Räder zu
liegen, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden.
Durch das Schreien des Verunglückten wurden die
Rangierer erſt auf ihn aufmerkſam. Aerztliche Hilfe
war ſofort zur Stelle. Der Verunglückte wurde mit

30 Millionen RM nicht in Frage Dieſer
Betrag könne nach Anſicht des Referenten
anderweitig beſſer verwendet werden. Er
machte jedoch die 35 las falls der Reichstag
bei der kommenden Novelle mit Mehrheit die
geſetzliche Heilbehandlung beſchließen u
würde von ſeiten des Reichsarbeits-
miniſteriums der Kampf hiergegen nicht auf
genommen werden.

3. Bei der neuen Novelle käme ferner eine
allgemeine Erhöhung der Hinterbliebenen-
renten nicht in Frage.
Die Punke 2 und 3 ſeien in der Ausſprache

heftigen Angriffen ausgeſetzt geweſen. Es ſei
unverantwortlich, die 30 Millionen Mark nicht
der Heilfürſorge für die Hinterbliebenen, Waiſen
und Kriegereltern, zuzuführen, denn die Hinter-
bliebenen, die den Ernährer dem Vaterland ge-
opfert, haben Anſpruch auf geſetzliche

Heilfürſorge.

Anſchluß an das Gaswerk.
Bad Dürrenberg. Die Gemeinde Dürren-

berg erhält Gasanſchluß. Die Arbeiten, die
bereits begonnen haben, werden von der
Firma Mennicke (Weißenfels) ausgeführt.
Damit wird einem längſt gehegten Wunſche
vieler Dürrenberger Einwohner Rechnung

charakter des RVG. ab und ſtreben nach einer
Einheitsrente,

die den völlig Erwerbsunfähigen das Erxiſtenz-
minimum gewährleiſtet.

Dem Bericht der Verbandsleitung war zu entnehmen, daß der Mitgliederzuwachs ſehr gut war.

Von 1926 ab traten der Vereinigung 150 000
Perſonen bei. Wie groß aber die Sterblichkeit
unter den Kriegsopfern innerhalb des Verbandes
iſt, beweiſt die monatliche Auszahlung eines

terbegeldes in Höhe von etwa 20 000 RM.
Jm Anſchluß an den Bericht des Verbands

tages gibt Kamerad Schwab Aufklärung über
Kapitalabfindungen.

Weiterhin wurde das an die Mitglieder des
Jnnungsausſchuſſes und Handwerkerbund Merſe-
burg gerichtetes Rundſchreiben betreffend Berich-
tigung über die Schwerkriegsbeſchädigten-Autofaßrien verleſen.

darum freiwillig Warnungstafeln an, weil ſie
deren Notwendigkeit erkannte. Recht unverſtänd-
lich iſt nun die Aufforderung des Landesbau-
amtes Eisleben, die Tafeln binnen acht Tagen
zu entfernen. Es geſchah, aber prompt fuhren
zwei Motorradfahrer zuſammen

Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte,
da es wirklich die kranke Frau aufrege, es bei
dem Strafbefehl von 2 RM. oder 1 Tag Haft
zu laſſen. Das Urteil lautete auf 5 RM.
Strafe und Tragung der Koſten.

Der 15 Jahre alte Stallſchweizer B. Le i p
nitz aus Markröhlitz iſt beſchuldigt, ein Fahr
rad entwendet zu haben, das ihm aber gleich
wieder abgenommen wurde. Da er bisher
noch unbeſtraft war, ließ das Gericht Milde
walten. Das Urteil lautet nur auf Verweis
und Tragung der Koſten.

Die jugendliche E. Müller hatte in Naum-
burg an ihrer Arbeitsſtätte ein Paar Schuhe mit-
genommen und gab das weinend zu. Auch hier
lautete das Urteil ebenfalls nur auf Verweis
und Tragung der Koſten.

Die Sache, in der einige Lauchaer Mädchen
ſtark kompromittiert werden, fand am 14. Aug.
ſchon einmal zur Verhandlung, mußte aber da
mals vertagt werden. Die Bemühungen des
Vorſitzenden, einen Vergleich zu ſchließen, blie
ben auch jetzt erfolglos. Obgleich 10 Zeugen
geladen waren, war es doch nicht möglich, dieſe
Sache reſtlos zu klären, zumal die Beklagte,
Frau Wittenbecher, durch ihren Rechtsbeiſtand

dem Krankenauto in ſchwerverletztem Zuſtande in das getragen. 60000 Rm. für Obdachloſenwohnungen Debeimrat Jwirnumgnn nun en Wahrleits
Krankenhaus Merſeburg übergeführt. Die Schuldfrage vom Kreisausſchuß genehmigt. beweis angetreten hat. Dieſe unerquickliche
iſt noch nicht geklärt. Vom Ruto angefahren. Schkenditz. Der Kreisausſchuß hat die Sache J u rer ZeugenLüitzen. Am Dienstagabend gegen 19 Uhr Wohnungsbauanleihe in Höhe von 60 000 M. auf den 9. Oktober vertagt werden.

Unzeitgemäßes von der Poſt.

Bad Lauchſtädt. Klagen wurden in letzter
Zeit laut und lauter über das Zuſtellweſen
der Poſt zwiſchen Bad Lauchſtädt und Delitz
a. B. Für dieſe Strecke, die zu Fuß in dreti-
viertel Stunden zurückgelegt werden kann,
braucht ein Brief die Zeit von 18 bis 2 Tagen.
Man fragt ſich dabei, ob es ſein muß, daß die
Poſt die von Lauchſtädt nach Delitz a. B. und
einigen anderen Orten adreſſiert iſt, erſt die
Reiſe über Merſeburg--Halle--Schlettau macht,
und ob es ſich nicht einrichten läßt, daß

ſtieß am Rathaus ein Motorradöfahrer mit
einem Auto zuſammen. Der Motorradfahrer
und ſein Sozius kamen dabei zu Fall ohne
jedoch irgendwelchen Schaden zu nehmen, ſo
daß ſie ihre Fahrt fortſetzen konnten.

Fufruf zur Beſchaffung einer Kirchenfahne.
Lützen. Die evangeliſche Kirchengemeinde Lützen iſt

in finanzieller Not. Sie mußte darum von der Be-
ſchaffung einer Kirchenfahne bisher abſehen. Von
vielen evangeliſchen Kirchen weht heute ſchon die Fahne
der evangeliſchen Kirche: violettes Kreuz auf weißem
Grunde. Sie iſt das Wahrzeichen des Ueberparteilichen.

Der Poſaunenchor nun hat ſich in lobens-

für die Errichtung von Unterkunftsräumen für
Obdachloſe genehmigt. Der Neubau ſoll be-
kanntlich in der Oſtſtraße errichtet werden.
Ueber die Ausführung des Baues ſind noch
keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt, vorausſicht-
lich kommt ein dreigeſchöſſiges Haus zur Aus-
führung. Die Arbeiten zu dem zweiten
ſtädtiſchen Wohnhausbau haben begonnen.

Die Standesbeamten in Schkeubditz.
Schkenditz. Die Kreisgruppe Merſeburg des

Fachverbandes der Standesbeamten hielt am
Dienstag ihre Tagung in Schkeuditz ab. Die

Frl. Wurzel aus Laucha klagt gegen die
Ehefrau Heller wegen Beleidigung. Da die
geladenen Zeugen aber nichts davon wiſſen,
daß die Angeklagte die ihr zur Laſt gelegten
Aeußerungen getan hat und weitere Zeugen
nicht zur Verfügung ſtehen, zieht die Privat-
klägerin, auf Anraten des Vorſitzenden, die
Privatklage zurück.

LeipzigerBörse vom 12. September
Mitgeteilt von der v eDarmstädter und Nationalbank, Filiale Hahe.
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man die Poſt auf einem kürzeren Weg be- etwa 30 Teilnehmer beſuchten zunächſt den ſofördert. Vielleicht nimmt die Poſtbehörde die D. gen n r W u Flughafen und ſelne nkagt r des o r äo s Upz. Bier Riebeck ar hoſia7 ho P.
Angelegenheit doch einmal unter die Lupe. Weiſe: An Stelle der üblichen Sonntagsmorgenmuſit Intereſſe beſichtigt wurden. Rach einem Rund Sernnen Shinne, 56.00. 59.00 nan et-Bb. räe e rbe Meiſt:

ne n henen St d Se den Leatnten u ren Beralunden im Aatskeler elonn D er r„Die deutſche Küche. und dabei zugedachte Gaben ſammeln, ſo daß d ganze zuſammen, die vorwiegend der Beſprechung n r pegerkuous 26 e hrt
Vortrag im Hausfrauenverein. rer da ſang e n ne ſſenthy von beruflichen Fragen gewidmet waren. e re ſitzet Brai. is2 do i82 t

alle mmerm., e restowerke werz i indet das Werk tatkräftige Unterſtützung. R W 122,00122,un er r t fin a rt tatkräſtige Unterſtätzung NRiederclobicau. Reiche Beute.) Bei den r K T wn z .00 Zze rlung im Gaſthof zum goldenen Stern zuſammen d ängt hint ine abgehaltenen Jagden auf Rebhühner ſeit Krerger, e Närtee 23.0 c n g. e
Nach kurzer Begrüßung durch Frau Gorſe, Vor- er Zopf hängt hinten. Aufgang der Jagd wurden 250 Stück erlegt. Candikr. Kuiſcwitz 93,00 93,25 Schubert &Salzer 351 do 351.00 der
gende des Vereins, eAeilte ſie Frl. Brandt aus Barnſtädt. Die erſte Einmündung vom Dorf a n 330 ehe mind

agdeburg das Wort zu ihrem Portrage über: auf die Provinzialſtraße Querfurte-Steigra-- Aus dem Kreiſe Querfurt. do. Wolle Thüringer Voile ins a iso. h
a du u er er a r e re n e eine ge r Run e p h do. Kammgarn fu3,00 133,00 Wotanwerke 7.001 7.00ebendig gehalten war, löſte bei allen Anweſen Kraftfahrer dar. ohe Gart r echvogel. Sigenmm, Drug und Verlag Nerſcenrzer Den nd 8e e ne e e e e le ben S en 9 giter and jeh el Lesung venett. n e e
Kochapparat vor, der allgemeine Bewunderung Anbringung von Warnungstafeln beantragt, die Obereichſtädt. Der Landwirtsſohn Meye, der Verantwortiich für J n edakteur Aurt komm
erregte. vom Landesbauamt in Eisleben als unnötig ab am 2. Pfingſtfeiertage mit ſeinem Motorrad in Sotdyanmer Tr r genteil: t. V. Kohlberg gewä

gelehnt wurden. Die Gemeinde Barnſtädt brachte eine Kindergruppe hineinfuhr, wodurch neun erſeburg. W

im dAmkliche Bekanntmachungen der stgdt Merſeburg Dieser Hoſen
Die Arbeiten zur anſegrergs n muf Grund de s Geſetzes vomVerlegung eines Schwachſtromkabels d ehe n Feſte ag mehr als erurrerkäenge

im Preußenring, in der Clobicauer Straße ſtädtiſchen Körperſchaften vom 5. Und 18. 6. Frau L. L. schreibt uns heute: „Fur michund Halleſchen Straße ſollen vergeben werden. r Mit n himang der Pollgetves- e el a eDie Angebotsvordrucke können im Stadt Drliun vom 3. 9. 1928 s B. P. 743/28 77 h nenbauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32, eine Aenderung des Fluchtlinienplanes an ich Schwarzkopf-Schaumpon stets zur wänd
e in e e wer der Ecke Lauchſtädter-, Annen, Thietmar- Haarpflege gern und mit bestem Erfolg. r

S mmeplan iſt ebenda einzuſehen. m F. 2 des Geſetzes vom 2. 7. e an 52 zuriütDie Angebote, für deren Ausfüllung nichts 1375 wird dieſer Plan in der Zeit vom dur twarakopf-Schaumpon. eine
vergütet wird, ſind verſchloſſen mit ent- e e a nt Aer er 7 377 e daß3 i adtvermeſſungsam erwaltungsgebäude II, äberraschende 0Hrechender Aufſchrift verſehen bis Sonnavend, Eingang Oelgrube) zu jedermanns Einſicht 277 Feclum 20
den 15. September 1928, 12 Uhr, dem Stadt offengelegt. Einwendungen gegen den Plan ringen eiße a fennig. mogbauamt, Zimmer Nr. 32, einzureichen. Ver können während dieſer Zeit angebracht die grüne Extra Packung mit dem Ken
ſpätet eingegangene oder ungenügend ausge werden. neuen Haarglanz Pulver 30 Pfennigfüllte Angebote bleiben unberücſichtigt. n glenurg, egt 11. Septegeer2enient r eg
Die Auswahl unter den Bewerbern oder 2 romadie eng ſetlicher Angebote bleibt Broctenſammlung, Kariſtraße. 4. 5 f J euretausdrücklich vorbehalten. ienstag, den 18. September 28, von 10 Werſ den e September 1928 4 bie 112 Uhr lnnahme. g J 0D 7 a u Don u

t e Mittwoch, den 19. September 1928, von 10 5VII. 682/28. Der Magiſtrat bis 1137, uhr Verkauf. Macht Ihr Haar noch schöner! Wirk
maße

u.. Suche z. ſof. Antritt Suche zum ſofortigenß Junges ehe Tr e Mehrere mittelſchwere nimnOffene Stellen ehrl., fl., gew., jg. Eintritt älteres, zu Mädchen Stkellengefſuche Zu verkaufen Vill. Verkauf Ti er mag rkt h d ſch S
Väckergeſellen d 17 J. geſucht mer Thalern Arbeitspferde lich18 J., wei i zimmer, Chaiſelong. 8Muſſker welcher Vrotfahren m. Mädchen VWotng, Be Oberſchweizer Motor Sopha guchen uſw. Wehr Johre att, gidt ab gehö.

Klavier und Geige, r für Stadthaushalt i. m 37 Jahre, verh., zwei e h a egehühner Domäne Schladebach, Poſt Kötzſchau. auf
jeden Sonntag geſ. M. Frenzel Rheinland. Selbiges Kinder, 4 Jahre (ſechspferdiger u. ein niſcher Platz billig zu verkaufen. Lo,Halle, Riellebei muß perfekt in allen 1, Ottob auf jetziger Stelle, pferdiger) zu perlauf 4 Runſtedt Nr. 20. Pferd verloren nicht
Gr. Steinſtr. 37. Schulhof 21 belen ſee e a ſteißiges ſucht n r ginr in d. Exp. Groker Peſ preiswert zu verkauf treibarbeiten ſein. zum 1. Olt. Hute d. BIlg. roßer Poſten h HalleJunger rau und Hilfe vorh. eugniſſe vorh. An- t SachSuche jungen Feh. wird vergütet. Mädchen r erb. De Ober Hand Schnürſtiefel Einen großen Körnerſtr. 33. Portemongie Wich

Kellner Schuhmacher Na chote mit Zeug für Landwirtſchaft, ſhwetzer Hetrmenn, 36 bis 40. ſpoitbitis Zughund m. Jnhalt Mittwoch lfür ſofort oder 15. bis 19 Jahre alt, geſ. nisabſchriften und welche alle vorkomm. Rittergut Wallendorf dreſchmaſchine an zahlungsfähige Schwein abend verloren. Geg. 77
Sept. Paul Florſtedt, Off. mit Lohnforde Lohnanſprüchen unt. Arbeiten mit verricht.. bei Merſeburg. Reinigungsmaſchine Käufer abzugeben. verkauft Merſeburg. zum Weiterfüttern zu Belohnung bitie ab tauch
S Merſeburg, rung unt. D 3813 an C 1261 an die Exp. Off. unt. R 27419 an und Ferkel verkauft Off. unt E 27427 an Gr. Ritterſtr. 12. geſucht. zugeben in der Exp. drüchkBahnhofswirtſch. die Exp. d. Ztg. d. Zig. erb. die Exp. d. Zig. Richter, Brinnis Nr. 4ldie Exp. d. Zig. h Rr. 119. d. Ztg. Lebe
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Donnerstag, 13. September 1928

AueDas Unglück auf der Jakobsgrube.
Pr. Börnecke. Zu dem tödlichen Unfall im

Tagesbau der Gewerkſchaft Jakobsgrube, bei
dem zwei Perſonen ihren Tod fanden wir
haben davon berichtet erfährt man noch fol
gendes: Der Pumpenwärter Otto Dobritz hatte
Sonntagsſchicht; er iſt das letztemal gegen 2510
Uhr lebend geſehen worden. D. war in den
Schacht 2 (ein alter Waſſerſchacht von 12 Meter
Tiefe) hinabgeſtiegen und iſt dann wohl, als er
kaum 2 Meter im Schacht war, infolge der gifti-
gen Gaſe hinabgeſtürzt. Als die Ehefrau D.
mit noch einigen Verwandten Mittagbrot brin
gen wollte, fiel ihr auf, daß ihr Mann nicht da
war. Nach ein paar Stunden vergeblichen
Wartens ging die Frau D. zu dem erſt vor drei
Wochen beſtätigten Steiger Willbrandt und
fragte nach ihrem Manne. Nun ſuchte man D.
längere Zeit, bis man ihn ſchließlich im Schacht 2
liegen ſah. Trotz Warnung ſtieg der Steiger
Willbrandt in den Schacht, und zwar ohne jeg-
liche Schutzmaßregeln. Kaum, daß er 2 Meter
hinabgeſtiegen war, ſtürzte er, ebenfalls betäubt
von den giftigen Gaſen, in den Schacht und brach
ſich, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, hierbei das
Genick. Erſt nach einiger Zeit gelang es einer
Rettungsmannſchaft, mit Rettungsapparaten
und Hilfsgeräten in den Schacht einzudringen
und beide Leichen zu bergen. Wiederbelebungs
verſuche waren ohne Erfolg. Der Steiger Will-
brandt iſt 26 Jahre alt und noch unverheiratet.

Dobritz iſt verheiratet und hinterläßt zwei un
mündige Kinder.

Bewaffnete Zuchthäusler.

Jeſſen. Von den bei den Regulierungs-
arbeiten an der Schwarzen Elſter beſchäftigten
Strafgefangenen aus der Strafanſtalt Luckau ge
lang es wieder drei Zuchthäuslern zu entfliehen.Auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe hatten ſich

die Ausbrecher mit ffen verſehen. Sie be-
drohten den Prieſitzer n mit der
Waffe und flüchteten. er Fährmeiſter ſetzte
ſofort die Landjägerei in e Kenntnis, der
es auch bald gelang, die drei Ausbrecher wieder
neten Sie wurden dem Amtsgerichtsge-
ängnis in Bad Schmiedeberg zugeführt.

Paßfälſcherwerkſtatt.
Schöningen. Eine Fälſcherwerkſtatt wurde von

Beamten der n Polizei ausgehoben. Bis-
her ſind zwei Feſtnahmen erfolgt. Die Be
teiligten haben es in ganz raffinierter Weiſe verſtanden, ſich von Behbrden Päſſe und Wander-
gewerbeſcheine zu erſchwindeln und ſie gegen
ute Preiſe an Ausländer zu verkaufen. Der

upttäter iſt ein vor mehreren Jahren einge-
wanderter Ungar, der die deutſche Reichs
angehörigkeit erworben hat. Seine ſtrafbaren
Beziehungen erſtrecken ſich über ganz Mittel
deutſchland.
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Mit 30 000 RM. ſtädtiſchen Geldern
flüchtig.

Penig. Nach Unterſchlagung von 30 000 RM.
zum RNachteil der Stadt iſt der Polizeioberwacht-
meiſter Max Kurt Lorenz flüchtig geworden. Er
z geäußert, nach Amerika fahren zu wollen und
führt Schußwaffe und Dienſtausweis bei ſich. L.
iſt am 11. September, nachmittags gegen 7 Uhr,
mit einem Kraftwagen in Glauchau geſehen wor
den. Den Kraftwagen führt der Goldarbeiter
gen Börner aus Penig. Als Seldhnnga ar die

erhaftung des Flüchtigen werden fünf Prozentder wiederherbeigeſchafften Summe an geſebi,

mindeſtens jedoch 500 M.

Große Steuerunterſchlagungen.
Braunſchweig. Polizeipräſident z. D. Brandt,der den Kreis Peine fet einigen Monaten

S verwaltet und jetzt zum Landrat
gewählt worden iſt, teilte in einer Sitzung des

Das verlorene Lied
Roman von Hans Poſfendorf.

Copyright by W. Vobach Co., Leipzig.
(7. Fortſetzung.) (Rachdrud verboten.)
Lore wußte nicht ſogleich etwas zu entgeg

nen, aber dann ſagte ſie ernſt: „Deine Ein
wände verwirren mich nur für Augenblicke,
Vater, und mein Gefühl führt mich doch
immer zu meiner urſprünglichen Auffaſſung
zurück: Sicher kann ich begreifen, daß man
eine Sache um ihrer ſelbſt willen betreibt, und
daß man den Verdienſt, den ſie abwirft, als
Nebenſache betrachtet, aber das iſt doch nur
möglich, wenn es ſich um höhere Dinge han-
delt zum Beiſpiel um echte Kunſt, die den
Menſchen erhebt, oder um Wiſſenſchaft. Aber,
daß es einen idealen Lebenszweck, einen Selbſt-
zweck bilden kann, Detektiv- und Schauer-
romane zu verfilmen, oder, wie ihr es bei
euren hiſtoriſchen Films tut, geſchichtliche Vor-
gänge, die in der Phantaſie groß und leuch-
tend waren, in die banale und gegenwärtige
Wirklichkeit zu verpflanzen, ſie uns gewiſſer-
maßen zu verkleinern, das kann und werde ich
nimmer begreifen.“

Stephan Gudden hatte ſeiner leidenſchaft
lich ſprechenden Tochter nachſichtig lächelnd zu-
gehört. Dann ſagte er, während er ſeine Hand
auf die ihre legte: „Du biſt noch ſehr jung,
Lo, ſonſt würdeſt du wiſſen, daß es im Leben
nicht ſo ſehr darauf ankommt, was man be-
treibt, ſondern wie man es betreibt. Eine
Sache ſo gut wie möglich zu machen, an ihre
Wichtigkeit zu glauben und, hat man ſich ein
mal für ſie entſchieden, jeden in ſich auf-
tauchenden Zweifel an ihrem Wert zu unter-
drücken, darauf, mein Kind, kommt es im
Leben an. Denn wollten wir die menſchlichen
Fähigkeiten allzu ſcharf auf ihren Endzweck

W

c ne e worauf

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kreistages mit, daß er großen Steuerunter-
chlagungen auf die Spur gekommen ſei, die ſchon
eit Jahren betrieben wurden. An den Unter

ſchlagungen ſind mehrere Perſonen beteiligt.

Der Knabe unter dem Hochzeitsauto.
Jeßnitz. Der Gärtner Fritzſche hatte Hochzeit.

Als das junge Paar im Kraftwagen vor dem
Hauſe angefahren kam. ſuchten einige Schul
knaben hier nach einem alten Brauch den g
mit einer Schnur zu verſperren und das Brautpaar
am Eingang zum Hauſe aufzuhalten. Gerade als
der Kraftwagen vor das Haus umlenken wollte,
wurde der dreizehn Jahre alte üler Hermann
Richter der das eine Ende der Schnur hielt, von
einem anderen Knaben über die Straße gezogen.
Richter hatte ſich die Schnur um die e F.
wunden und konnte nicht ſofort loslaſſen. r

n wurde ein Stückgeriet unter das Hoch
ſchwere Verletzungen.mitgeſchleift und erlit

Die lockere Hand des Bürgermeiſters.
Sandersleben. Die Ohrfeige, die der Bürger-

meiſter einem kommuniſtiſchen Stadtverordneten
3727 hatte, bildete den Gegenſtand einer
ommuniſtiſchen Beſchwerde in der Stadtverord-

netenſitzung. Die Beſprechung endete mit einer
Entſchließung wonach dem zurKenntnis zu bringen ſei, daß ſich ein ſolcher
Vorfall auf keinen Fall wieder-35 len dürfe. Das iſt eine recht freundliche

öſung des Konflikts.

Kifrige Feuerwehr.
Ermsleben. Bei der erſten Nachtfahrt der

neuen Autobusverbindung Aſchersleben-Erms-
leben--Ballenſtedt, die um 23 Uhr von Aſchers-
leben in Richtung Ballenſtedt um 24 Uhr in um
gekehrter Richtung den Verkehr vermittelt, gab
es in Ermsleben eine unerwartete Wirkung. Als
die Hupentöne des Poſtwagens durch die
nachtdunklen Straßen des Städtchens erklangen,
laubte die freiwillige Feuerwehr an eineneueralarm und eilte dienſtfertig zum Spritzen-

gebäude.

Verheerendes Feuer.
Aſchersleben. Auf noch unbekannte Weiſe

entſtand am Dienstag vormittag im Gehöft
des Dreſchmaſchinenbeſitzers Traut in Königs
aue ein Großfeuer, das in wenigen Minuten
das ganze Anweſen in Flammen ſetzte und
alles einäſcherte. Mit dem Maforanverarbei-
tungswerk verbrannten Majoranmengen im
Werte von 3000 RM., desgleichen eine vollſtän-
dige Dreſchmaſchineneinrichtung. Die Feuer-
wehr mußte ſich auf den Schutz ber Nachbar-
grunoſtücke beſchränken.

Doppelſelbſtmorö im Wieſenbeeker Teich.

Bad Lauterberg. Die 16- und 17jährigen
Verkäuferinnen Heidelberg und Lutz von hier,
die beim Allgemeinen Konſumverein beſchäftigt
waren, ertränkten ſich am Dienstag im Wieſen-
beeker Teich. Spaziergänger ſahen eine Leiche
treiben, die vom Lokomotivführer Ropte aus
Nordharſen geborgen wurde. Angeſtellte Wieder
belebungsverſuche blieben erfolglos. Aus auf
gefundenen Briefen erfuhr man dann, daß auch
die Freundin den Tod geſucht habe. Die Leiche
konnte aber bisher nicht gefunden werden. Die
angeſtellten Ermittlungen ergaben, daß die bei-
den jungen Mädchen, die in ihrem Beruf
Kaſſiererinnen waren, ſich irgendwelche Ver-
fehlungen nicht haben zuſchulden kommen laſſen.
Der Grund zu ihrer Tat ſoll Liebeskummer ſein.

Ferkelpreiſe.

m r Auf dem waren102 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis
betrug je Paar 20 bis 28 M.

prüfen, dann kämen wir zu traurigen Reſul-
taten, auch in der Kunſt: Kein Maler würde
dann mehr ein Bild malen, kein Dichter mehr
ein Stück ſchreiben, denn ſie alle leben auch
nur von dem Glauben an die Wichtigkeit ihrer
Aufgaben. Kurz: ohne die nötige Selbſtüber-
ſchätzung würden wir Menſchen zur Untätig
keit, zur Verzweiflung und zum Lebensüber-
druß gelangen. Er nickte der Tochter luſtig,
faſt verſchmitzt zu, küßte ihr die Stirn und ver-
ließ eilig das Haus.

Achtes Kapitel.
Jm „Standard-Bulding“, dem Wolken

kratzer, in dem ſich die Geſchäftsräume der
Standard-Film- Company befanden, ging es
ſchon vom frühen Morgen an wie in einem
Bienenſtock aus und ein. In der Mitte der
von einem Dutzend Lifttüren umgebenen Vor
halle ſtand der dienſttuende Portier und gab
auf alle Fragen der Ankömmlinge ſeine
kurzen und beſtimmten Antworten.

„Jch habe eine Jdee für einen Film. Wo
kann ich

„Zwölfter Stock, Zimmer 213 mit Lift
ſieben!“ antwortete der Portier, ohne den
Frager ausſprechen zu laſſen. Er hatte zu
längeren Unterhaltungen keine Zeit.

„Theaterumbau in Minneapolis
„Vierter Stock, Baubureau, Zimmer 68 bis

75 mit Lift drei. Oben weiterfragen!“
„Jch bringe Linſen für die neuen Apparate

von
„Sechzehnter Stock, Zimmer 303 mit Lift

neun! Und Sie? Was wollen Sie?“
wandte ſich der Portier dann zu einem jungen
Manne, der ſoeben eingetreten war und in
u ert auf das lebhafte Getriebe in der Halle

te.

„Jch möchte den Präſidenten der Geſellſchaft
ſprechen.

erſter Gudden? Das dürfte Jhnen ſchwer
allen.“

Belgern. Unſer Viehmarkt war mit 67 Fer-
keln und 5 Läufer Der Preis je Ferkel
betrug 11 bis 18 M., für Läufer 30 bis 50 M.,
je nach Qualität.

Saatgut für den abgebrannten Kachbarn.
Düben (Zerbſt). Wie berichtet, ſind dem Landwirt R. Lehmann ſeine ſämtlichen Erntevorräte

durch Feuer vernichtet worden. Jetzt haben ihm
eine ganze Anzahl hieſiger Landwirte ſo viel
Saatkorn und anderes Getreide zur Verfügung ge-
ſtellt, daß er ſeinen Betrieb aufrechterhalten
kann.

Nur drei Pferde verkauft.
Köthen. Die Fohlenauktion auf dem Schloß

hofe, die e abgehalten wurde,war ſo recht ein Spiegelbild der ſchlimmen Lage
der Landwirtſchaft. Von vorgeführten
Pferden wurden trotz guter Qualität nur drei
verkauft und dieſe auch noch weit unter Wert.
Das Ergebnis war jammervoll. Selbſt Land-
wirte, die dringend ein gutes Pferd brauchen
könnten und ſich der Mühe der n unter-
ziehen würden, konnten aus Mangel am baren
Geld nicht kaufen, ſo ſehr die niedrigen Preiſe
auch anreizten.

Mindeſtkapital für rechtsfähige
Stiftungen.

Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium
beabſichtigt, entſprechend den in Preußen auf-
geſtellten Grundſätzen, fortan die Genehmigung
rechtsfähiger Stiftungen nur dann zu erteilen,
wenn das Stiftungskapital mindeſtens 5000
Reichsmark beträgt. Ein geringeres Vermögen
wird nur ausnahmsweiſe in beſonderen Fällen
bei enger Begrenzung des Stiftungszweckes
für ausreichend erachtet werden können, wie
auch anderſeits in ſolchen Fällen, in denen der
Stiftungszweck auch mit einem Kapital von
5000 Reichsmark offenbar nicht erreicht. werden
kann, die Genehmigung nur nach Bereitſtellung
größerer Stiftungsmittel erteilt werden wird.

Ehrenbürger Carl Otto
Alsleben. Am Montagabend verſtarb im

Alter von 85 Jahren einer der älteſten Ein
wohner unſerer Stadt, der Kaufmann Carl
Otto. Jahrzehntelang war er in elbſtloſer
Weiſe in den ſtädtiſchen Körperſchaften tätig,
zuletzt, bis in die Kriegswirren, war er Bei-
geordneter. Er legte dann ſein Amt nieder
und ward in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um unſere Stadt zum Ehrenbürger ernannt.
Seit der Gründung des Vorſchuß-Vereins war
er als perſönlich haftender Geſellſchafter deſſen
Leiter, dem er in ſeiner vornehmen Art vor-
ſtand. Am 21. November v. J. konnte er noch
mit ſeiner Gemahlin das ſeltene Feſt der
Diamantenen Hochzeit begehen. Nun hat er
ſeine treue Ehekameradin allein gelaſſen.

Die ſaure Gurke wird ſozialiſiert!
Konſumvpereins-Einlegerei mit 15 Millionen

Gurken als Anfangsverarbeitung.
Naumburg. Die Großeinkaufsgenoſſenſchaft

deutſcher Konſumvereine, Sitz Hamburg (GEG.),
die Produktion von Sauerkohl und die

inlegerei von ſauren Gurken in eigenem Groß-
betriebe e Als Ort der Fabrikations-
anlage wurde Naumburg, als ein bedeutendes

der Gurkenproduktion, gewählt. Seit
ochen weilen in Naumburg Sachverſtändigeder GEG. die an Or uns Stelle die Möglig-

keiten einer ſolchen Anlage z Es iſt
nicht beabſichtigt, vorhandene Betriebe über
nehmen oder bisher ungenutztes Fabrik oder
Kaſernengelände wie es Naumburg
zur Genüge zur Verfügung ſteht, zur Fabrikationeinzurichten. Vielmehr ſoh u bisher unbe-
bautem Gelände ein ne ues, c 3ngig angelegtes,
mit den größten und mode. nſten chinen ein

Fabrikunternehmen erſtehen, deſſen
nfangsproduktion in der Gurkeneinlegerei mit

„Aber ich habe hier eine Zuſchrift bekom-
men, daß ich mich bei ihm perſönlich vorſtellen
möchte,“ entgegnete der junge Mann, holte eine
rötliche Poſtkarte aus der Bruſttaſche hervor
und hielt ſie dem Portier hin.

Der warf kaum einen Blick darauf. „Aha
rote Karte wichtige Perſonalangelegenheit!
Hätten Sie gleich ſagen können. Zwanzigſter
Stock, Zimmer 520, Sekretariat des Präſiden-
ten. Nein, hier! Lift elf! Der fährt bis Stock
fünfzsehn durch; ſonſt brauchen Sie ja eine
Ewigkeit bis oben hinauf!“

Während der letzten Worte des Portiers
hatte auch Stephan Gudden das Haus be-
treten.

„Sie wollen zu mir? Wer ſind Sie?“ fragte
er den jungen Mann, während er neben ihm
in die Kabine trat. Jm gleichen Augenblick
ſchoß der Lift in raſendem Tempo in die Höhe.

„Mein Name iſt Dowſen. Ich habe eine
Aufforderung bekommen, mich

„Dowſen? Ach ja, weiß ſchon!“ Gudden
muſterte den Fremden mit einem Blick, der
erſt ſcharf und prüfend war, dann aber unver
holenes Wohlgefallen zeigte. Der Präſident
hatte ſeine eigene Methode bei der Beſetzung
beſonders wichtiger Poſten. Die eingelaufenen
Offerten prüfte er perſönlich, wählte aus, was
ihm nach Stil und Handſchrift ſympathiſch war,
ließ den Reflektanten kommen und entſchied
ſich ſchnell nach einer kurzen Unterredung. Auf
Zeugniſſe gab er nicht das geringſte.

Nur fünfmal hielt der Lift für Sekunden;
dann war man ſchon im zwanzigſten Stock an
gelangt.

„Kommen Sie!“ ſagte Gudöden kurz, aber
nicht unfreundlich, ſchritt dem Beſucher voran
in ſein Privatkontor und lud ihn mit einer
ſchnellen Handbewegung ein, Platz zu nehmen.

Der junge Man ließ ſeine Blicke durch die
mächtige, ungeteilte Fenſterſcheibe gleiten, die

einen großen Teil der Außenwand einnahm
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250 000 Schock aufgenommen wird. Als Gelände

für die n Fabrikgebäude kommtſtadteigenes Jnduſtriegelände im Oſten der Stadt
(Geländeblock zwiſchen Deubener Bahn, Schönburger und Weivenfelſer Straße) für den Be
trieb in Betracht, da der erforderliche Gleis-
anſchluß nur hier in nächſter Nähe des Oſtbahn-
hofs (Naumburg--Deubener Bahn) angelegt
werden kann.

Am 1. Oktober Verhanölung gegen Larm.
Weimar. Wie mitgeteilt wird, iſt vor dem

Schwurgericht gegen den Melker Rudolf Larm,
den Komplizen des Poſträubers Hein, Ver-
handlungstermin wegen 33 Straftaten auf den
1. Oktober angeſetzt worden. Mit ihm hat ſich
der Arbeiter K. Salzmann aus Jena zu ver
antworten. Man nimmt an, daß die Verhand-
lung wenigſtens drei Tage dauern wird. Es
handelt ſich dabei in der Hauptſache um den
Poſtraub in Kloſterlausnitz, wo
Larm Schüſſe abgab, ferner um die ſchweren
Sprengſtoffeinbrüche, die von den Räubern in
Thüringen ausgeführt wurden und um die
Fortſchaffung des Geldſchrankes aus der Poſt-
agentur Jena-Zwätzen.

Fungenoperation an einem Wolf.

Rudolſtadt. Bei der Ankunft des
Zirkus Amarant in Rudolſtadt wurde eine für
die Direktion wenig erfreuliche Feſtſtellung ge
macht. Ein ren eines Wolfes hatte
ſich während des Transportes h
weiſe ein Stück von der Zunge gebiſſen. ie

nur noch loſe am übrigen Teil
der Zunge Durch die resung war die Zunge
teilweiſe elähmt und ag quer imRachen des Tieres, was zur Folge hatte, daß die
n durch das Gebiß zerfleiſcht waren.

ach dem ärztlichen Befund mußte ſofort eine
Operation vorgenommen werden. Sie wurde
durch Veterinärrat Dr. Köhler, Rudolſtadt, aus
eführt. Die Operation war natürlich nicht ein-b r langen Bemühungen gelang es, das
ier zu feſſeln und an die Käfigwand heranzube-

kommen. Alsdann begann der operative Ein
griff, der 30 Minuten dauerte. Die Operation

elang und es beſteht die Hoffnung, das Tier amLeben zu erhalten.

Zungenſpitze hin

Ueberfall auf einen Rechtsanwalt.
Sonneberg. Jm Bureau eines hieſigen Rechts

anwaltes erſchien ein Mann aus Oberlind und
verlangte unter Vorhalten eines Revolvers, daß
die gegen ihn eingereichte Klage zurückgezogen
werden ſollte. Auch die Bureauvorſteherin wurde
bedroht. Es entſpann ſich ein Ringen, ſchließlich
lief der Mann mit der Drohung davon, er werdeden Rechtsanwalt erſchießen, Joſenn ſein Ver
langen nicht binnen einer Stunde erfüllt ſei. Die

olizei verhaftete inzwiſchen den gemeingefähr-
ichen Menſchen,

e

Ein Sperber ſtirbt unter dem Fahrraö
Rodach. Auf der Ortsſtraße von Ottowinö

bei Rodach wollte ein Landwirt mit ſeinem
Fahrrad einer Henne und ihren Kücken aus
weichen. Jn dieſem Augenblick ſauſte ein
Sperber herab, um auf eines der Kücken zu
ſtoßen, geriet aber unter das Fahrrad und
wurde getötet.

e .Ä.
Biſchofrode. (Schweinediebe.) Jn der

Dienstagnacht gewahrte ein junger Mann, der
mit dem Rade von Eisleben kam, wie zwei Er
wachſene ſich mit einem 328 Zentner ſchweren
Schwein zu ſchaffen machten. Weil es nachts
war, ſchöpfte er Verdacht. Er meldete den Vor
fall ſofort der Polizeiſtation Helfta und Eis-
leben. Aber ehe die Polizei erſchien, hatte der
Mann ſchon im Verein mit dem Chauſſeewärter
und dem Nachtwächter des Ortes die zwei Leute
geſtellt, und zwar in der Holzecke am Windö
mühlenweg. Es ergab ſich, daß kas Schwein
dem Vorwerk gehört. Der Beſitzer bekam es
nachts 1 Uhr zurück.

und aus dieſer gewaltigen Höhe ein prächtiges
Panorama der Rieſenſtadt bot.

Doch Gudden gönnte ihm keine Zeit zu
längerer Betrachtung, ſondern kam ſofort zur
Sache. t„Sie haben ſich um die Stellung des Let-
ters der neu zu gründenden muſikaliſchen Ab-
teilung der Company beworben und behaupten
in Jhrer Offerte, eine gediegene muſikaliſche
Fachbildung zu beſitzen.“

Der Bewerber nickte zuſtimmend, und Gud-
den fuhr fort:

„Alſo hören Sie, was von Jhnen verlangt
wird. Um die Wirkung unſerer Originalfilms
zu erhöhen, ſoll in Zukunft in unſeren The-
atern nicht mehr eine beliebige Muſik geſpielt,
ſondern für jeden Film ein geeignete
Muſik zuſammengeſtellt werden, die genau der
Handlung entſpricht. Wir wollen alſo zum
Beiſpiel vermeiden, daß bei einem Eiſenbahn
unglück auf der Leinwand die Muſik die
„Roſen aus dem Süden“ ſpielt, oder, daß zu
einer dramatiſchen Gerichtsverhandlung eine
ſüße Liebesarie erklingt. Nun ſollen Sie na
türlich nicht zu jedem Film eine Original-
muſik komponieren, ſondern aus vorhandenen
Stücken eine geeignete Muſik zuſammenſtellen;
nur für die Uebergänge oder für beſonders
charakteriſtiſche Situationen könnte es not
wendig werden, daß Sie hier und da ein paar
Takte ſelbſt komponieren. Für das Jnſtrumen-
tieren, das Vervielfältigen der Muſik für den
Bedarf unſerer ſämtlichen Theater und ſo
weiter bekommen ſie natürlich Hilfskräfte, ſo
viel Sie benötigen. Die betreffenden Filme
können Sie ſich in einem unſerer Vorführungs
räume, ſo oft und ſo lange Sie wollen, ab
rollen laſſen. Gelegentlich werden auch Tänze
und ähnliche Szenen, ſchon bevor ſie auf
genommen werden, unter Muſikbegleitung
draußen im Altelierpark einzuſtudieren
In ſolchen Fällen wird ſich der Regiſſeur der



Beeſedau. (Die Finger abge
quetſcht.) Einen Unfall erlitt der Landwirt
Fritſche. Beim Schroten von Getreide wollte
er die in Betrieb befindliche Maſchine abölen.
Hierbei kam er dem Getriebe zu nahe und
ſämtliche Finger der linken Hand wurden faſt
reſtlos abgequetſcht. Da der Betroffene ſämt-
liche Arbeiten mit der linken Hand verrichtet,
ſo trifft ihn der Unfall doppelt ſchwer.

Weiſchütz. (Beſitzwechſel). Gutsbeſitzer
Ernſt Fritzſche verkaufte ſein Anweſen hier zur
Parzellierung an einen Bankier, der die ver
ſchiedenen Parzellen an hieſige Landwirte
weiterverkaufen will. Fritzſche ſelbſt hat in
Bernsdorf, Kreis Eckartsberga ein Bauerngut
erworben.

Pölsfeld. zum Regierungs undForſt rat) iſt Oberförſter Baumann ernannt.
Er verläßt ſeinen jetzigen Wirkungskreis (Ober
förſterei Pölsfeld) am 1. Oktober, da er als
Hilfsarbeiter in das Miniſterium für Land
d aſt. Domänen und Forſten berufen wor-

en iſt.

Raſtenberg. Verkauf des Kurhauſes.) Das ſeit 82 Jahren im Beſitz der
Familie Franz Schmidt befindliche Kurhaus iſt
an Herrn Joſ. Schreiner aus Jeßnitz (Anh.)
übergegangen.

Köſſuln. (Einbruch.) Während der Land
wirt Scharf mit ſeiner Familie zum Hohen-
mölſener Markte ging, benutzten Diebe die Ge
legenheit, ſein Haus einer gründlichen Durch
ſicht zu unterziehen. Die erbrachen eine Garten
tür und gelangten durch ein offenes Fenſter in
das Haus. Sämtliche Schränke und Behälter
wurden erbrochen. Die Langfinger hatten es
nur auf Geld abgeſehen, ſie nahmen 120 Mark
in bar mit, alle anderen Gegenſtände ließen ſie
liegen.

Croſſen. Verhaftung eines Ge
treidehändlers) In einer Gaſtwirt-
ſchaft in Wetterzeube wurde der Getreide-
händler Friedrich von hier auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft verhaftet. Friedrich
ſtand ſchon einmal unter Geſchäftsaufſicht.
Die Verhaftung ſoll mit zweifelhaften Geſchäf
ten im Zuſammenhang ſtehen.

Artern. (Volksbühne.) Die General-
verſammlung wurde vom Vorſitzenden Lehrer
Claſſe eröffnet. Die Geſamtmitgliederzahl be-
trägt 350. Infolge ſparſamer Wirtſchaft zeigt
der Kaſſenbericht ein erfreuliches Bild. Der
bisherige Vorſtand und die beſtehenden Aus
ſchüſſe wurden wiedergewählt, Für das neue
Spieljahr ſind ſechs Vorſtellungen geplant.
Drei davon ſollen mit den Erfurter Künſtlern
abgeſchloſſen werden.

„Sondershauſen. (Gedenkſtein für
Förſter Halecker.) Ein am Segelteich
gefundener Granitblock ſoll als Gedenkſtein
für den vor einigen Jahren von Wilderern
erſchoſſenen Förſter Halecker in Scherſen er
richtet werden.

Bad Liebenſtein. (Das Pädagogium)Bad Liebenſtein beſteht weiter mit Internat.
Es iſt dem Schulverein Bad Liebenſtein ge
lungen, Direktor Vaſſel vom Pädagogium
Schwarzburg i. Thür. als Leiter auch für Bad
Liebenſtein zu gewinnen.

Magdeburg. (Komm.-Rat Baenſch f.)
Am Dienstag ſtarb im Alter von 71 Jahren
einer der geachtetſten Magdeburger Bürger
Kommernzienrat Emanuel Baenſch. Er ent-
ſtammte einer alten Magdeburger Buchdrucker-
familie, beſuchte das Dom-Gymnaſium, wid-
mete ſich dann in Heidelberg und Bonn dem
Studium der Rechte und bereitete ſich darauf
in Hannover für ſeinen ſpäteren Beruf als
Buchdruckereibeſitzer vor. Der von ſeinem
Vater übernommene Betrieb hat ſich unter
Emanuel Baenſchs Leitung ſtets aufſteigend
entwickelt. Seit 1894 gehörte B. dem Stadt-
parlament an, 1907 wurde er zum Stadt-
verordnetenvorſteher gewählt. Er war Ab-
geordneter des Provinziallandtages, Vor
ſitzender des Provinzialvereins vom Roten
Kreuz und Präſident des Magdeburger
Männerchors. Die Stadt ehrte die Verdienſte
Baenſchs dadurch, daß ſie nach ihm eine Straße
benannte.

5:5 (1:1
Mit ganz geringen Ausſichten fuhr Mücheln nach

alle, mußten ſie doch für den gegen Neumark verletzten
orwart ſowie Mittelläufer und Rechtsaußen Erſatz

einſtellen. Bei zunächſt gleichverteiltem Spiel gelang
Mücheln nach 20 Minuten durch den Rechtsaußen der
erſte Treffer. Giebichenſtein ſpielt nun überlegen, kann
jedoch erſt kurz vor Halbzeit den Ausgleich ſchaffen.

Der Anſtoß der Platzbeſitzer wird abgefangen und
bereits in der erſten Minute erzielte der Halblinke für
Mücheln das 2. Tor. Nach einem dritten Treffer
ſchaffen die Hallenſer den Ausgleich. Wieder kann
Mücheln die Führung an ſich reißen, doch Giebichen
ſtein gleicht durch Elfmeter aus. Auch ein Elfmeter
ür Mücheln ſtellt das alte Verhältnis wieder her. Eine
lanke des Linksaußen wird vom Rechtsaußen aufge

nommen, dieſer geht durch und ſchießt zum 6. Tor für
Mücheln ein. Zum Erſtaunen der Giebichenſteiner
ſelbſt wird dieſes Tor vom Schiedsrichter wegen Ab
ſeits nicht gegeben. Die Hallenſer können jedoch kurz
vor Abpfiff nochmals erfolgreich ſein und ſo einen
Punkt retten.

Mücheln 2. verlor mit ſtark erſatzgeſchwächter Mann
ſchaft und 10 Mann mit 1:3. Die Knaben hatten zum
zweiten Spiele Braunsdorf verpflichtet. Sie konnten
einen recht netten Erfolg mit 5:5 erringen.

Recht unangenehm wirkte das unſportliche Verhalten
der Braunsdorfer, beſonders nach dem Spiele, gegen
das der Knabenleiter ſcheinbar machtlos war!

Totes Rennen im düſſeldorfer
Stundenlaufen.

Nurmi läuft 3900 Meter. Lammers beſiegt
Geerling,

Das Auftreten des finniſchen Meiſterläufers
Nurmi beim Abendſportfeſt des Düſſeldorfer
Sportklubs 1899 hatte etwo 5000 Zuſchauer an
elockt, die den „fliegenden Frnnen“ in einem
auf über 3000 Meter zu ſehen bekamen. Sein

beabſichtigter Angriff auf den Stundenweltrekord
unterblieb, da er ſich nicht darauf eingeſtellt hatte.

Das Stundenlaufen mit ſeinen 17 deutſchen
Bewerbern nahm einen recht intereſſanten Per-
lauf. Zumeiſt lagen Huſen, Kohn und Brauch
abwechſelnd in Führung. Jn der Schlußgeraden
kam es zu einem letzten, erbitterten Kampf, der
in ein

totes Rennen zwiſchen Kohn und Huſen
ausklang, während Brauch dichtauf als Dritter
folgte. Die beiden Sieger legten in der Stunde
17,833 Kilometer zurück, alſo 146 Meter weniger,
als der von E. Bedarff gehaltene deutſche Rekord.

Einen Doppelerfolg hatte Hirſchfeld zu ver
zeichnen,

der das Kugelſtoßen mit 15,76 Meter vor Schrö
der (Dortmund) mit 13,31 Meter gewann und
auch im Diskuswerfen mit einem Wurf von 45,64
Meter den Vogel abſchoß. Den zweiten Platz be
legte hier Hoffmeiſter (Münſter) mit 45,20 Meter.Letzterer holte ſie das Speerwerfen mit 58,62

Meter vor Schnackertz (Köln) mit 56,50 und
Molles (Königsberg) mit 56,13 Meter.

Einen neuen Beweis ſeiner ausgezeichneten
Fähigkeiten lieferte der Oldenburger Turner

Georg Lammers,
der im 100-Meter-Lauf in 10,6 den Frankfurter
Geerling (10,7) ſowie Schüller (Krefeld) undMeier KCcyarlottenburg) zu die Plätze verwies.

Ganz zum Schluß, bei faſt völliger Dunkel-
heit, lief NRurmi ſeine 3000 Meter herunter.
Er nahm nach einer Runde die Spitze und ſiegte
verhalten in 8:29,6. Sehr gut zu dem a

ſich der Hamburger Boltze, der mit einer
Zeit von 8:35,4 den ſeit 1922 von Bedarff

Düſſeldorf) mit 8:44.5 P Prltenen deutſchen
Rekord beträchtlich verbeſſerte.
Dritter wurde der Turnermeiſter Schaumburg
(Hünxe), der mit 8:43,2 eine neue DT.-Beſt
leiſtung ſchuf.

Sportring Mücheln l n henſteiner S. Lammers außer Gefecht!
Nurmis 5000-Meter-Lauf in Bochum.

Die Abendveranſtaltung des Turn und
Sportvereins Bochum am Mittwoch gipfelte,
wie ſchon am Vortage in Düſſeldorf, in dem
Start des Finnen Nurmi, der hier einen Lauf
über 5000 Meter abſolvierte und natürlich un
gefährdet in der guten Zeit von 14:47 den erſten
Platz belegte. Der Turnermeiſter Schaumburg-
Hünxe, der in reſpektvollem Abſtande als
Zweiter einkam, ſtellte mit 15:05,8 eine neue
D. T.Beſtleiſtung auf und verwies den Ham-
burger Boltze (15:11,2) auf den dritten Platz.

Sehr ſpannend verlief die 100-Meter-Ent-
ſcheidung, die leider einen
ſchweren Unfall des Oldenburgers Lammers
mit ſich brachte. Houben ſiegte in der ſehr guten
Zeit von 10,5 um Bruſtweite vor dem Dort-
munder Jonath, dem Lammers dichtauf als
Dritter folgte. Dieſer hatte ſich beim Lauf eine
ſo ſchwere Fußverletzung zugezogen, daß er
nach dem Ziel zuſammenbrach und mit
der Bahre vom Platze getragen werden mußte.

Ueber 200 Meter ſiegte der Frankfurter Salz
in 21,8 vor Schüller mit 21,9 und Borgmeier-
Münſter. Eine ausgezeichnete Leiſtung voll
brachte wieder der Weltrekordmann Emil
Hirſchfeld, der es diesmal im Kugelſtoßen auf
15,78 Meter brachte. Schröder ſtieß die Kugel
als Zweitbeſter 13,22 Meter weit.

Tenniskampf Oeſterreich dDeutſchlanö.

Die beiden Mannſchaftsaufftellungen.
Jn der Geſchichte der deutſchen Tennis-

Länderkämpfe nehmen die Begegnungen mit
den ſtammverwandten Oeſterreichern den brei-
teſten Raum ein. Jnsgeſamt haben bisher
ſieben Länderkämpfe gegen Oeſterreich ſtattge-
funden, in denen Oeſterreich dreimal, Deutſch
land viermal ſiegreich war.

Der achte Länderkampf, der in der Zeit
vom 21. bis 23. September auf der neuen
Münchener Anlage ausgetragen wird, iſt etwas
umfangreicher als das bisherige Programm
der Nachkriegsjahre und beſteht aus vier
Herreneinzel-, je zwei Dameneinzel, Gemiſch-
ten Doppel- und Herrendoppel-, ſowie einem
Damendoppelſpiel.

Der Deutſche Tennisbund hat mit der Ver-
tretung ſeiner Intereſſen Frau Schomburgk
und Fräulein Außem (Erſatz: Frau Fried-
leben) ſowie die Herren Prenn, Moldenhauer,
Froitzheim und Dr. Buß beauftragt, während
Oeſterreich ſich wahrſcheinlich auf Fräulein
Eiſenmenger, Fräulein Hagenauer, Frau
Grave und die Herren Artens, Eisler
Matejka und Winterſtein ſtützen wird.

die deutſche Stehermeiſterſchaft ungültig.

Schrittmacher L. Didier ſchwer beſtraft.
Der Sportausſchuß des Bundes Deutſcher

Radfahrer hat in ſeiner am 11. und 12. Sep-
tember in Berlin ſtattgefundenen Sitzung die
Einſprüche gegen die Meiſterſchaft von Deutſch
land 1928 über 100 Kilometer behandelt und iſt
auf Grund der Nachprüfungen zu dem Ergeb-
nis gekommen,

die Meiſterſchaft für ungültig zu erklären.
Damit verliert Erich Möller ſeinen
Titel. Der franzöſiſche Schrittmacher Didier
iſt wegen fortgeſetzten Vergehens gegen die
deutſchen Wettfahrbeſtimmungen auf die Dauer
eines Jahres, bis zum 1. Oktober 1929, von
rer deutſchen Rennbahnen ausgeſchloſſen
worden.

pAafll2

Sawall, Wöller und Krewer in Paris.
Mit einem ganz grerartige P

wird die Pariſer Prinzenparkbahn
tober ihre Saiſon beſchließen. Unſere drei
beſten Dauerfahrer, Weltmeiſter Sawalk, Erich
Möller und Paul Krewer, werden den e

mit ſo guten Gegnern wie Linart, Toricelli
den Franzoſen Bréau, Graſſin und Sauſin
nehmen.

Eislaufmeiſterſchaften 1929. 9
Der Internationale Eislaufverband hat die

Termine und Orte für die Europa und Welt
meiſterſchaften des Jahres 1929 im Eiskunſt-
und Schnellaufen feſtgeſetzt. Die Europameiſter-
e im Schnellaufen wurde für den 14. und
15. Januar nach Amſterdam vergeben. Für den
Fall, daß Amſterdam wegen ungünſtiger Witte
rungsperhältniſſe die Wettkämpfe zu dieſem
Zeitpunkt nicht erledigen kaun, ſoll Davos da
mit betraut werden.

Die Weltmeiſterſchaft im Schnellaufen findet
am 9. und 10. Februar in Oslo ſtatt. Die
Europameiſterſchaften im Kunſtlaufen werden
am 20. und 21. Februar in Davos, die Welt
meiſterſchaften im Damen-Kunſtlaufen am 23.
und 24. Februar in Budapeſt, die für Herren
am 4. und 5. März in London abgehalten.

Um Haymanns Titel.
Zu den Ausſcheidungskämpfen um die

Deutſche Schwergewichts-Boxmeiſterſchaft ſind
ſechs Bewerber zugelaſſen worden, im einzelnen
Rudi Wagener-Duisburg, Ernſt Röſemann-
Hannover, Dr. Bach-Heidelberg, Karl Walter-
Berlin, Egon Stief-Berlin und Hans Biſchoff-
Dortmund.

Der Titelhalter Ludwig Haymann wird den
Ausſcheidungen in Ruhe entgegenſehen können,
denn mit Ausnahme von Wagener und Röſe-
mann dürfte wohl noch kein Bewerber zu

öherem berufen ſein. Auffallend iſt, daß Franz
Diener von einer Beteiligung an den Aus
ſcheidungen abgeſehen hat.

Rennen zu Hoppegarten.
AskanigaRennen, 3900 M., 1000 Meter: I.
n Altefelds Dominica, 2. Tiber, 3.

eritus; Tot: 43, Pl. 16, 21, 17. Reichsſtern-
Rennen, 2800 M., 1600 Meter: 1. d Lech

Mignoma, 2. Windſpiel, 3. Allerweltsmädel;
ot: 24. Pl. 28. 16, 17. CallvelloRennen,

5200 M., 1400 Meter: 1. Hauptgeſtüt Altefelds
Lärche, 2 Mantegna, 3. Fleiß; Tot: 24, PI. 11,
10. Omnium, 13 000 M., 3000 Meter. 1. Ge
ſtüt Mydlinghovens Gute Sitte, 2. Oldwiga, 3.,
Linz; Tot: 23, Pl. 19, 20, 15 JnderRennen,
2800 M.. 1200 Meter: 1. Graf C. A. Wuthenaus
Truſt, 2. Oruk. 3. Künſtlerin; Tot: 50, Pl. 23,
65, 37. Eintracht-Rennen, 6500 M., 2000 Meter
1. O. Blumenfeld und R. Samſons Tende, 2.
Pelopega, 3. Ordensſchweſter; Tot: 14, PI. 12, 17.

utab-Rennen, 2800 M., 1400 Meter: 1.
W. Blatts Sebaſtiano, 2. Octava, 3. Formoſita;
Tot: 63, Pl. 17, 13, 33.
Amtliches aus dem Saalegau.

Gaugerichtsver handlungen am Donnerstag,
dem 20. September, im Reſtaurant

Mars la Tonur.
1. 20 Uhr: gegen den Spieler Paul Sturm

(Rothenburg) F 378 B 9, 12 und Sportverein
Rothenburg 8 376 A9.

2. 20,80 Uhr: gegen Spieler Willi Sievers
(Kayna) 3 378 B.

3. 21,00 Uhr: gegen die Spieler Arthur
Stoeber (Poſt) 8 378 B II. Fritz Hirſch (Sport-
brüder) 8 378 BII. Otto Müller Puſl)

378 B II. Arthur Hippe (Sportbrüder)
378 B II.
4. 21,30 Uhr: gegen das Mitglied Paul

Herm (96) 88 379 Abſ. I, 392. 4 5.
Hierzu werden geladen:

zu 1: Genannter, Vereinsvertreter und
Schiri Hagedorn (Bor.);

zu 2: Genannter Vereinsvertreter;
zu 3: Genannter, Vereinsvertreter unh

Schiri Krüger (Reideburg);
zu 4: Genannter, Vertreter PSV., Sauer-

hering und Brandt (PSV.).
Pünktliches Erſcheinen wird erwartet.

Lippold. Weſtermann.
betreffenden Szene mit Jhnen rechtzeitig in
Verbindung ſetzen. Jhr Bureau würden Sie
hier im Hauſe bekommen. Glauben Sie alſo,
die an Sie geſtellten Anforderungen erfüllen
zu können?“

„Ja.“ Das war die ganze Erwiderung, aber
gerade das ſchien Gudden zu gefallen. Er ver
ſtand fich auf die Beurteilnug von Menſchen,
und Eigenlob galt ihm als die ſchlechteſte
Empfehlung.

„Für die Stellung iſt ein monatliches Ge
halt von fünfhundert Dollar angeſetzt,“ fuhr
er fort. „Wir würden Sie auf drei Monate
engagieren und dann einen längeren Kon-
trakt machen, falls ſich Jhre Leiſtungen für uns
als wertvoll erwieſen haben. Sind Sie mit
dieſen Bedingungen einverſtanden?“

Nur mit Mühe verbarg der junge Muſiker
ſeine freudige Ueberraſchung und antwortete
in möglichſt gleichmütigem Ton: „Jch bin ein-
verſtanden.“

„Dann iſt die Sache abgemacht. Der Kon
trakt wird Jhnen heute mittag zur Unter-
ſchrift vorgelegt werden. Uebrigens ſind Sie
Deutſcher, nicht wahr?“ fügte Gudden, der bis-
her engliſch geſprochen, in der Sprache ſeiner
Heimat hinzu. „Jch höre es an ihrer Aus-
ſprache. Wie kommen Sie denn zu dem
amerikaniſchen Namen?“

Einen Augenblick zögerte der junge Mann
mit der Antwort. Sollte er ſagen, Dowſen ſei
ſein Künſtlername? Oder ſeine Familie ſei
angelſächſiſchen Urſprungs? Aber wozu Un-
wahrheiten? „Es iſt nur ein angenommener
Name. Jch habe, ſeit ich vor drei Jahren die
alte Heimat verlaſſen, alle Beziehungen dort
abgebrochen und will läſtigen Nachforſchungen
nach meinem Verbleib von ſeiten Verwandter
oder Bekannter durch die Namenänderung
entgehen.“ Daß ſein angenommene Name
aber nichts anderes war, als die Vertauſchung

der beiden Silben ſeines wirklichen Namens
„Sendow“, das verriet Jvachim nicht.

„Hm, hm na ja nickte Gudden. „Geht
mich übrigens auch gar nichts an.“ Er warf
einen Blick auf die Uhr. „Wir haben jetzt gleich,
wie an jedem Montagmorgen, unſere wöchent-
liche Konferenz aller Abteilungschefs. Da
könnten Sie gleich teilnehmen. Auf dieſe Weiſe
bekommen Sie gleich den richtigen Begriff von
unſerem Betriebe.“

Das Herz ſchlug dem jungen Künſtler in
freudiger Hoffnung, als er an Guddens Seite
dem Konferenzſaal zuſchritt. Endlich, endlich
einmal ein Lichtblick in dieſem trüben Leben,
das er ſeit Jahren führtel! Als Joachim Sen-
dow damals bei Nacht und Nebel München
verlaſſen hatte, mit ſich und der ganzen
Welt zerfallen, ſeiner Liebe und ſeines Werkes
beraubt, da hatte er geglaubt, daß alle Wünſche
und Pläne auf ewig für ihn begraben ſein
würden. Nichts als Vergeſſen wollte er draußen
in der Welt ſuchen, keine Freuden, keinen Er
werb, keine neue Arbeitsluſt, nur dieſes ſchöne
und treuloſe Weib vergeſſen, das aus Genuß-
ſucht und Eitelkeit ſeine innige Liebe ſo ſchänd-
lich verraten! Vergeſſen wollte er, daß er einſt
in jahrelanger Arbeit ein großes ſchönes Werk
geſchaffen, das nun unwiederbringlich verloren
war!

Er hatte ſich zuerſt nach Jtalien begeben,
war imer weiter nach Süden ruhelos von
einer Stadt zur anderen gereiſt und endlich in
Tunis gelandet. Dort war der letzte Reſt
ſeines Geldes zu Ende gegangen, und er mußte
ſich einen Verdienſt ſuchen. Sobald er wieder
das nötige Reiſegeld zuſammen hatte, ſetzte er
ſeine ruheloſe Wanderung fort. Er kam nach
Aegypten, nach Sumatra, nach Siam und
China. Dabei begnügte er ſich, nur ſo viel zu
verdienen, wie er eben zum Leben brauchte.
Hier fand er in einem Hotel ein Engagementals Klavierſpieler, dort gab er Klavierunter-

richt, in einer anderen Stadt dirigierte er ein
kleines Theaterorcheſter, aber überallhin ver
folgten ihn ſeine trüben Erinnerungen, nur
ganz allmählich begann die innere Wunde zu
vernarben. Die Luſt zum künſtleriſchen Schaf-
fen jedoch ſchien ſein grauſames Schickſal für
immer in ihm ertötet zu haben. Erſt in Japan,
wo er an einem Konſervatorium als Lehrer
für Muſiktheorie und Kompoſition Stellung
fand und ſo gezwungen war, ſich mit ſeinem
eigentlichen Fach wieder eingehender zu be-
ſchäftigen, kam die Luſt zum Schaffen langſam
zurück. Eines Tages war er ſo weit, daß er
einen dicken Strich unter die Vergangenheit
zu ſetzen vermochte und ſich entſchloß, ſo bald
wie möglich an ein neues Werk zu gehen. Jn
ſeinem Kopfe ſchwirrte es bald von Jdeen,
aber zur Ausführung brauchte er Ruhe und
Zeit, und, um ſich dieſe leiſten zu können,
wiederum Gelö. Alſo blieb nur übrig, ſo
ſchnell als möglich ein kleines Kapital zu er-
werben, das ihm erlauben würde, einige Jahre
ungeſtört zu ſchaffen.

Schnell entſchloſſen hatte er ſeine Stellung
aufgegeben und war nach San Franzisko hin-
übergefahren. Es gab eine neue gewaltige Ent
täuſchung für Joachim Sendow. Wohl fand
er ziemlich leicht Stellungen in kaufmänniſchen
Bureaus, aber an ein Weiterkommen war da
gar nicht für ihn zu denken. Niemand ſchenkte
ihm beſondere Beachtung, nach Monaten war
er keinen Schritt weiter als bei ſeiner Ankunft
in Amerika. Nun probierte er es mit kleinen
ſelbſtändigen Geſchäften und verſuchte ſein Heil
in verſchiedenen Städten. Nichts wollte ihm
glücken, und bald mußte Joachim einſehen, daß
die amerikaniſchen money-makers anderen
Schlages waren als er, der trotz ſeiner langen
Weltwanderung der alte Jdealiſt geblieben
war.

So fand ihn, drei Jahre, nachdem er die
Heimat verlaſſen, ein Frühjahrsabend hoff-

nungsloſer und ärmer denn je im dichten
Straßengewühl von Chikago. Planlos wan-
delte er die lebhafte State-Stret hinab. Aus
unzähligen Varités, Kabaretts, Kinos und
Cafés ſcholl Muſik. Er trat in eines der Lokale
ein und fragte in der Pauſe einen der Muſiker
nach einer geeigneten Stellenvermittlung?
denn es blieb ihm nichts übrig, als ſich irgend
einen, wenn auch noch ſo beſcheidenen Verdienſt
zu ſuchen. Er erhielt die Adreſſe einer Muſiker-
börſe und begab ſich gleich am nächſten Morgen
dorthin. Der Leiter des Bureaus merkte ſo
fort, daß er es nicht mit einem Durchſchnitts
muſiker zu tun hatte. Er unterhielt ſich längere
Zeit mit Joachim über europäiſche Konzert-
und Opernverhältniſſe und riet ihm ſchließlich,
ſeine Dienſte der Standart-Film- Company an
zubieten; Joachim ſolle ſich nur auf ihn, den
Leiter der Muſikerbörſe, beziehen.

Nun war es geglückt! Er war auf drei
Monate feſt angeſtellt und würde dann ſicher
auf ein Jahr weiter engagiert werden, denn
was man von ihm verlangte, war ja ein Kin-
derſpiell! Wenn er ſparſam lebte, konnte er mit
hundert Dollar im Monat auskommen, alſo in
fünfzehn Monaten ſechstauſend Dollar ſparen.
Das waren dreißigtauſend Franken! Mit
dieſer Summe konnte er in einem hübſchen
Ort der Schweiz bequem ſechs Jahre lang
leben und ſich ganz ſeiner Arbeit widmen.
Dann würde er mit neuen' Werken hervor
treten können und endlich

Jäh wurde Joachim aus ſeinem Gedanken-
fluge geriſſen: Vor ihm öffnete ſich die Tür
des Konferenzſaales, er fühlte ſich von Gud-
dens Hand über die Schwelle geſchoben und
ſah ſich gleich darauf einer Verſammlung von
etwa vierzig Herren gegenüber, die an einer
hufeiſenförmigen Tafel ſaßen.

Jortſetzung folgt.
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Die Erntefinanzierung.
„„GBeſtern fanden die endgültigen Beratungen
über die Zuſammenarbeit von Warengenoſſen
ſchaften bzw. Warenzentralen und Scheuer-
Hruppe bei der Erntefinanzierung ſtatt. Be
kanntlich ſoll der Scheuer-Konzern Getreide auf
unbeſtimmten Termin kaufen und die Kon
trakte bevorſchuſſen. Der endgültige Ver-
kaufstermin iſt von den Getreideverkäufern
Landwirt bzw. Genoſſenſchaft) innerhalb eines
beſtimmten Zeitraums zu beſtimmen. Das
Geſchäft wird dann zu dem jeweiligen Tages
preis reguliert. Zur Durchführung dieſerzverfeinerten“ Lombardführungsaktion iſt ein
Ausſchuß gebildet, dem Vertreter des Scheuer-

wie Vertreter der Verbände ange
en.

Keine Kalipreiserhöhung beantragt.
An der Berliner Vörſe et das Gerücht,

Jaß beim Reichskalirat eine Preiserhöhung für
Kali beantragt werden ſollte. Aus maßgebendem
Kreiſe des Kaliſyndikats erfahren wir dazu, daß
dieſe Gerüchte völlig unzutreffend ſeien und daß
ei der Jnduſtrie keine Wünſche nach dieſer Rich-
ung hin vorlägen. Die Kaliinduſtrie begrüßt
die günſtige Entwicklung der Ernteverhältniſſe
ind erhofft daraus eine weitere Steigerung des
es auf der Grundlage der heute geltenden

euerfurter Kalkinduſtrie F.-G.
Die Geſellſchaft bleibt wiederum dividenden-

los. Der Aufſichtsrat beſchloß, der am 18. Sep
tember in Artern ſtattfindenden Generalver-
ſammlung vorzuſchlagen, für das am 30. Juni
zu Ende gegangene Geſchäftsjahr keine Divi-
dende auszuſchütten. Jm neuen Jahr hat ſich
die Geſchäftslage gebeſſert.

die Verhanölungen im mitteldeutſchen
Braunkohlengebiet geſcheitert.

Die Verhandlungen, die in Berlin über den
Lohn und anteltarif ſowie über die Arbeits
eilfrage im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet
wiſchen den Arbeitgebern und den am Tarif be-
teiligten Arbeitnehmerorganiſationen ſtattfanden,
ſind nach neunftündigen Beratungen geſcheitert.
Re Arbeitgeber erklärten, keine Verkürzung der
Arbeitszeit eintreten laſſen zu können. Für den
all einer Arbeitszeitverkürzung müſſe dann eine
Keduzierung der Löhne Platz greifen. Auch in
der Frage des Manteltarifes war keine Einigung
u erzielen. Neue Verhandlungen wurden für
den 17. September in Berlin angeſetzt

ſC---

20 o Nusſchüttung der Fentrallanöſchaſt.

Wie wir erfahren, ſoll in den nächſten
Wochen eine 20prozentige Ausſchüttung von
prozentigen Liquidationspfand-b riefen auf die Papiermarkpfandbriefe der
Zentrallandſchaft für die preußiſchen Staaten
erfolgen. Die angekündigte 20prozentige Aus
ſchüttung der Schleſiſchen Landſchaft ſoll den
Gläubigern noch im Laufe dieſes Monats an
geboten werden. Wegen der Kur und Neu
märkiſchen Kommunalobligationen, deren Tei-
lungsmaſſe von zirka 18 Mill. M. faſt aus-
ſchließlich aus Ablöſungsanleihe beſteht, ſind
Entſchließungen noch nicht getroffen. Die an
deren Landſchaften ſollen in nächſter Zeit mit
Ausſchüttungen hervortreten.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. September.
luftrieb. 1552 Rinder, darunter 438 Ochſen, 345 Bullen
69 Kühe und Färſen, ferner 2500 Kälber, 4717 Schafe
2202 Schweine, 1057 Auslandsſchweine. Preiſe für
*0 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

2. Klaſſe 52--56, 3. Klaſſe 45--49, 4. Kl. 38-—42.
Bullen: 1. Klaſſe 52-—654, 2. 48-50, 3. 4446, 4. 40-42.
Kühe: 1. Klaſſe 43--47, 2. 33--40, 3. 24--28, 4. 18--20.
gärſen: 1. 54-65, 2. 47-650. 3. 38--465. Freſſer: 33--42.
Kälber: 1. 2. Kl. 75-86, 3. Kl. 70 82, 4. 52--65,
Schafe: 1. Weidemaſt 69--70,. 2. Stallmaſt 68--70,

Kl 60--66, 4. Kl. 50-—66, 5. Kl. 50-—68, 6. Kl. 34--46.
Zchweine: 1. Kl. 75--76, 2. Kl. 77--78, 3. Kl. 77--78,

Kl. 75--77., 5. Kl. 70--74, 6. Kl. 7. Sauen 68--71.
Marktverlauf und Tendenz: Ruhig bis ziemlich glatt,

Keine Diskontveränderung.
Reichsbankdirektor Hülſe auf der

Geſtern ſprach Reichsbankdirektor Dr. Hülſe
über „Geldmarktlage und Reichsbankpolitik“.
Nach menſchlichem Ermeſſen ſei eine neue Jn
flation in Deutſchland unmöglich. Das Funda-
ment der Notenbank fp ſtärker denn 40 Sie
werde auch in Zukunft bei kritiſcher Zuſpitzung
der Verhältniſſe der Währungsfrage vor allen
anderen Fragen das Primat zugeſtehen.

Die Notwendigkeit der
Aufnahme von Auslandsanleihen

ſelbſt bei zweckmäßigſter Verwendung und höchſt-
möglicher Ausnutzung der vorhandenen inländi-ſchen Geldquellen ſei ſtets von der Reichsbank an

erkannt worden. Es werde jedoch nicht immer
r Genüge beachtet, daß eine Einſchränkung in
er Aufnahme von Auslandsgeld vor allem im

Intereſſe des deutſchen Kredits liege. Auslands-
kredite dürften nur in einem Ausmaß und Tempo
hereingelaſſen werden, daß dadurch das Preis
niveau nicht ungebührlich berührt wird.

Die Politik der Reichsbank in der Frage der
Auslandsanleihen ſtehe in engem e

mit ihrer redit- und Diskontpolitik.
enn vermieden werden müſſe, daß eine unge-

pury Ausdehnung des
urch Hereinnahme von Deviſen und Geld er-

folge, ſo treffe dies noch mehr zu auf das
Kreditgeſchäft der Reichsbank in Wechſel und

Lombard.
Dabei müſſe das Kreditvolumen in einem

angemeſſenen Verhältnis zum Handelsvolumen

Breslauer Genoſſenſchaftstagung.

ſtehen. Jn anormalen Zeiten reiche zur Be
einfluſſung des Kreditmarktes die Diskontpolitik
im Zuſammenhang mit einer zweckmäßigen De
viſen- und open-market- Politik im allgemeinen
nicht aus, es müſſe hier vielmehr zu außergewöhn-
lichen Mitteln gegriffen werden, wie z. B. die Re
ſtriktionsmaßnahme der Reichsbank im April
1924 darſtelle und ihre oft wiederholte Forderung
Anfang 1927, in der Reportgeldung und der An
legung von Börſenwerten ſich Beſchränkungen
aufzuerlegen.

Hierauf ging der Redner auf die
Geldmarktlage der Gegenwart

ein. Hier ſeien weder der induſtrielle Konjunk-
turſtand noch der des Saiſonkreditbedürf-
niſſes, weder der Reichsbankſtatus noch die Ent
wicklung der in und ausländiſchen Geldſätze
gegenwärtig durchſichtig genug, um darauf
diskontpolitiſche Entſcheidungen aufzubauen. Alle
erörterten Erſcheinungen ſprächen für ein Ab-
warten

Sollte eine anhaltende beträchtliche Ent-
laſtung der Reichsbank und eine Entſpannung
des Geldmarktes eintreten, ſo würde dies wahr
ſcheinlich mit einem allgemeinen Konjunktur-
h Hand in Hand gehen. Jn dieſem Falle
werde die Frage einer Diskontherabſetzung dis-
kutiert werden können.

Nach Lage der Dinge würde man aber zu
frieden ſein, wenn der derzeitige Diskont bis
Jahresende durchgehalten werde.

en

Metallpreiſe in Berlin vom 12. Sept. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon-
PReaulus 83-89 Feinſilber für 1 ka fein 78,75-—80, 25

Feſtere Haltung am Produktenmarkt.
Berlin, 12. September. Das Angebot von

Jnlandsgetreide iſt erheblich geringer gewor-
den, da die Landwirte weiter mit Feldarbeiten
beſchäftigt ſind und das gegenwärtige Preis-
niveau ſie zur Zurückhaltung veranlaßt. Die
Meldungen von Ueberſee wirkten wenig an-
regend. Der amtliche kanadiſche Bericht, der
den Geſamtweizenertrag in Kanada auf 550
Millionen Buſhels beziffert, wird als leicht
baiſſegünſtig angeſehen. Am Mehlmarkt finden
Umſätze faſt nur in Lokopartien zur Deckung
des laufenden Bedarfs ſtatt. Das Angebot von
Hafer iſt gleichfalls geringer geworden. Am
Gerſtenmarkt iſt die Lage wenig verändert. Der
Lieferungsmarkt eröffnete für Weizen und
Roggen, namentlich in den Dezember- und
Märzſichten, in feſter Haltung, die vorderen
Sichten lagen eine halbe Mark über den ge-
ſtrigen Schlußnotierungen.

Berliner Produktenbörſe vom 12. September 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 202-206 Viktoriagerbſen 41,00 60,00
Roggen, märk 206--208 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte h Futtererbfen
Wintergerſte ueue 200--208 Peluſchken
Hafer, märkiſcher 182-191 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 205--207 Wicken
Weizenmehl Lupinen, blaue100 Kilogr. 25,50-28,76 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,25--29,75 Rapskuchen 19,00 19,40
Weizenkleie 14,00--14,25 Leinkuchen 23,00--23,40
Roggenkleie 14,50--14,75 Trockenſchnitzel 17,00 17,50
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,70--21,40

16,20--16,69 Kartoffelſlocken 21,00 21,50

Berliner Produktenfrühmarkt vom 11. Sept.
Weizen: Sept. 220, Okt. 222,50, Dez. 228;

Roggen: Sept. 221, Okt. 222, Dez. 224; Hafer:
gut 210--220, mittel 204-209; Sommergerſte:
gut 235--244; Futterweizen: 225--236; Gelber
Platamais: 208--212; Kleiner Mais: 235 bis
240; Futtererbſen: 260-270, Taubenerbſen:
360——372; Peluſchken: 324—-334; Wicken: 330 bis
340; Torfmelaſſe: 130-134; Roggenkleie: 154
bis 160; Weizenkleie: 150--157.

Magdeburger Zuckermarkt vom 12. Sept. Preiſe.
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung September
26,60 Mk. Tendenz: Ruhig

Vorkurse der Berliner Börse vom 13. September
Accumulator
Adlerwerke

A. E. G. aAschaffenbg.
Augsb.-Nürnub.
Basalt
I. P. Bemberg 00,00
Berger Tieib.
Bergmann 2
Bl. -Karlsr. I.

Maschinen

Ablösung 1-2 T129,50

t 8 165.3752 3

Abl. Neubesitz 215 00Hapag
Hamb. Hochbahn
Hamb. Süd
Hansa Dampi
Nordd. Lloyd

Schantung

do. Elbe
Otavi Minen

Feldmühle

Gelsen

Goldschmidt

Hammersen

Hartmann
B. t. Brau 134,60 Charil. Wasser 127,67

167,50
r

ayr. Bae. eins
Berl. Handelsg.
Commerzbank
h tsche a JHiskontoges, 66,0
Dresdener Bank 172,50 Dt. Maschinen
Mitteld. Cr.-Bk. (202,50 IDt. Eisenhandel
Oest. Er. Bk. 35,12 IDynamit NobelReichsbank 316, 75 t Licht- Kraft
Wiener Bankv, 15,37 E. Lieferung

ispano
Conti Caoutch
Reimler-Benz
Dt. Atl. Teleg.
Dt. Conti. Gas

Erdöl
Dt. Kabel o 92

186,75

279,50
170,37

Karstadt
Klöckner

Krauss

Laurahütte
l

Essener Stein
Fahlberg List
Farbenindustrie

251,75
Felten Guille

Berg
Ges. t. el, Un

tlackethal
Hamb. El. Wk.

Harpener

Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen
Hohenlohe
Holzmann
Ilse Berg
Kali Aschersl.

Köin-Neuess.
Gebr. Körting

Lahmeyer

Leopoldgrube

128,7 Ludu
C. Lorenz
Mannesmann365. 50 Mansfeld

Max- Hütte
Metallbank
Motor Deutz
Nat, Auto
Nordwolle
Oberbedarf
Oberkoks
Orenstein e 9
Ostwerke
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon
Rhein, Braun

Elekitro

248, 00
146,00
136.,50
193,50

Sarotti e
Scheidemantel
Schles. Bg. Z.

195,00

155,00

23925
48;00

150.00

31,00
199,12
106,62
113,75
120.50

Schultheiß
Sieg. Soling.
Siemens-Halske
Stöhr Kammg.
S enska IThür, Gas
Leonh. Tietz e
Transradio
Ver. Glanz

do. Schuh
do. StahlVoge] Teleg,

Westeregeln
Wicking
Wolf Masch.
Zell, Waldh. 2061,00

280,75

213,50

135,50 Rhenania
61.75 Riebeck Mont.
53,00 I. D. Riedel
S Rütgerswk. s71.00 Sachsenwerk I13,00

Salzdetiurth

Feſter.
Berlin, 13. Sept. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Donnerstag eröffnete
in feſter Haltung bei allgemeiner Geſchäfts-
belebung.

Die geſtrige Börſe zeigte gleich zu Beginn
ein weſentlich freundlicheres Ausſehen. Es
wurden Rückkäufe und Deckungen vorgenom-
men, ſo daß eine zum Teil beträchtliche Ku r S
erholung zu verzeichnen war. Zur Be-
ruhigung der Stimmung trug namentlich bei,
daß die politiſche Situation in Genf etwas gün
ſtiger beurteilt wurde. Außerdem wirkte die

neue Hauſſebewegung an der Neu-
yorker Börſe in Verbindung mit der Ermäßi-
gung des Tagesgeldſatzes auf 75 Prozent auf
die Börſe zurück, und es kam hauptſächlich
auch in Betracht, daß verſchiedentlich von aus-
ländiſcher Seite, namentlich aus Holland und
der Schweiz, Kauforders eingetroffen waren.
Endlich ſpielte für die Tendenzbildung auch
eine Rolle, daß der neueſte Reichsbankausweis
im Zeichen einer ſtarken Entlaſtung ſteht. Am
Montanaktienmarkt war anſcheinend das
Rheinland in etwas größerem Umfang Käufer.
Kaliwerte fanden wieder einmal reges Jnter
eſſe, und zwar unter Nachwirkung der hohen
Abſatzſchätzungen für Kali im laufenden Mo-
nat, aber auch im Zuſammenhang mit Ver-
ſionen über angeblich bevorſtehende neue
Preiserhöhling. Außerdem ſprach man vor
neuen Konzernkäufen. Kaliwerke Aſchers-
leben ſtiegen um 3 Prozent, Weſteregeln um
2 Prozent und Salzdetfurth um 2 Prozent.
Elektrowerte wurden u. a. auch von ausländi-
ſcher Seite gekauft, und zwar ſprach man von
ſchweizeriſchen Orders in Siemens Halske
(plus 4 Prozent) und in A. E. G. (plus 3
Prozent). Jm Kurſe höher ſtellten ſich auch
Bergmann, Gesfürel (plus je 24 Prozent),
Chade-Aktien (plus 24 M.), R. W. E. (plus
134 Prozent) und Elektrizitätslieferungsgeſell-
ſchaft (plus 154 Prozent).

Amtliche Deviſenkurſe vom 12. September 1928.

Geld Brief Wriet GeldDollar 4.193 4.201 1Pfund Sterl. 20.337 20.377
100 holl. Guld. 168.04 168.38 100 italien. Lire 21.925 21.965
100franz. Frks. 16.36 16.40 100ſpan. Peſet. 69.42 69.656
100 ſchweiz. Fr. 80.70 30.86 1 argentin. Peſo 1.763 1.767
100 Belga 58.27 58.39 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.426 12.446 Martka 10.556 10.576
100 ſchwed. Kr. 112.19 112.41 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 111.81 112.03 1 japan. Ven 1.918 1.922
100 dän. Kron. 111.82 112.04 1 brafil. Milrs. 0.499 0.501
100 öſtr. Schill. 59.06 59.18 100 fugoſl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Pengö 73.07 73.21 100 vortug. Esc. 18.88 18.92

flallische Börse vom 11. Sept.
(In Reſchesmark-Prozenten.)

heute Vortag
140,7 do 140,25 G
128,50 126,5 b

93 0 93 0

Glaux. Zueck.
alle Malz
Halle Hettst.
HalleMasch.
do. Röhren

Hildbr. Mühl
Moritz ahr
Gb. jentzsch
ksb Schmied
Kytih. Hütte
G. Lindner
SchraplKalk
Stm. Alsleb.
z Vester
i Wegelin &h
ZeitzMasch.

uekertrane

Allg. D. Cred
Hall. Bankv.
Gew. uhHdlsb
Landecredit b
Zörb., Bankvw

Krügershal
Mansiteld
Prehl. Brnk.
Riebeck Mo.
Wersch WVBt
Bruckd. Ntl.
Ammend. Pp
Cröllw. Pap.
Cönn. Malz
Eilenb. Katt.
Eis. Brünner

F. Zimmerm. 20,5
Die halliſche Börſe vom Donnerstag brachte

eine Befeſtigung der Tendenz auf der ganzen
Linie. Auch der Umſatz war größer. Jn
Lindner wurden nicht weniger als 25 000 M.
umgeſetzt. Lebhaft gehandelt wurden auch
Krügershall und Halle Maſchinen
ſowie Mansfeld, die Prozent gewannen.
Ammendorfer zogen um 2 Prozent an,
Kaiſerbad Schmiedeberg um 3 Proz.,
ohne daß nennenswertes Material an den
Markt kam. Feſt lagen auch Hildebrand,
die 1 Prozent höher gehandelt wurden. Halle
Röhren und Eiſenwerk Brünnergingen zum alten Kurſe um. Der Freiverkehr
blieb ohne Umſatz.

Berliner Börsenkurse
vom 12. September.

e Notlerungen tür Aktten und Anleihen verstehen sleh in
„elohsmark für 100 Relchsmark““; für auf Paptermark lautende
htlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark““

(gehennzeſchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Hnleihen Bankaktien
12. 9. A. D. Cred. Anszt. 141,00 141 00

Bert. Handeleges. 297,00

do. Hy 196,00
armst. Nat. B. 274,50

Deutsche Bank 167,50
Disk. Command, 165.50
Dresdner Bank 171,00
Ha. Bankverein 126,25
Zeichsban b 314,25
Sachaische Bank 199,00

industrieaktien
175,00
147,50

5Dt. Gidanl t. 32

do t. 35c. do. k. 35
Dt. Reichsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl.
Auslosungst.

40 ausschliebl.
Auslosungsr

do. Schutzg. Am

Eisenbahnaktien
A. G t. Verkedrvw 184,75
3rschw L-EFis. 665,560
Ot Eisenb Betr. 89,50
Elektr. tlochbahn 88,00
tialb.-Blb. A. G. 66,75
rialle-tlettst. 76,75
Jiederlaus. Eb. 29.00
zchantungbahn 660 6.75
Zschipk -Finst 265,00 2665.,00

sCchiftahrtsaktien
tlamb Pachkett 162,00

Akkumulatores
Adl. Port] -Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
e
Alig. Elektr. Ges.u do. Vre. „00
Alsen Porti. Zem
Ammendi. Papier
Anh. Kohlenw. 89,62
do, do. Vz.-A
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steing ut
Augsb. Nbg. Mib.
gachm. 8 Ldw.
P. Bemberg
Berger, Tiefb.b. mann Elek.

Berſio-Gub. Hut
do. Hoizkont.
do, Karlr, Ind,
do. Masch. F.

tiamb. -Südam. 186.50 199,75
tiansa, Dampfsch. 186,50 191, 50
Neptun Bremen 126,00 126,62
Nordotsch, Lioyd 00 130,50
Ver Eibschifabri 60.,52

Brauereiaktien
Engeihardt 226. 00 2256. 00en ravere 328,00 329,00
Schulth. Patzent (338,00 336., 90
rauh. Nürnbrg. 204,00 202, 00h i.

Borns Braunk.
perde Walzw.

Braunk. a. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunech. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfor. Kränzl
Susch Opt. lnd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Asbest
Tapito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.,
Charli. Wasserw.
Chemw. F. Buckau
Chem. F. Grünav
Chem v. Heydes

do. Mi aao. ind Gels.
CLhemn W
Curom. Sajort
Concord ch. Fab.

do. Spinneres

emmer, Gebr.

do

do, Fenstergi.
do. Gußstahlt.
do
do abe]
o Linol. Untru
do. Linoleumw.

do
do. Post- u. Eis
do. Schachtbau
da. Spiegeilglas

imler Motorey
Ditsch. Ati. Telgr.

Aephalt
do. Babcock
do Conti Gasdo, Erdöl A. G.

Maschinen

137,75

895,

123.00
96,50
76,00

7.00
113,06

37,00
118,50
13125
4400

187.,75

193,00

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kabd,
do. Ton- u. z.
do, Woll waren
do. Eisenhdl.
do. Metallhädl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lehrm.
Düren Metallw.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk. M.

Elektra Dresden
El Licht u. Kratt
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
faber Bletstin
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G, Farbenind,
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
Freund M
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbely Zucker
Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelseukirch. Berg
Denthio Tacker
GermaniaPortlC.
Ges. i. elekt.
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauziger ucker
Glockenstahlw,
Gebr. Goedhardt

Unt.

i

162;60
200,00

22062
223,00
127,50

4475
73.00

Ih. Goldschwidt 102,50

224,00

169,00

160,00

200,00

220,50
223.00

127,50
45,60
72,50
365,00

120,75
145,00
260,60
243,00
148,87

89,00
100,00

19.00
189,00

91,00
63.,75

27.00
115,00

Hallesche Masch. 116,50
Hamburg. Elektr 159,25
Hammersenu. Co. 143,00
tiannov, Masch. 40,00
Harburg. Eisen 100.0
Harb. Gummi 83,62
Harkort Bergw
i

Hedwigshütte
Heidenau Papier
tHildebrd. Mühlen

Holzi

ewerke 2Hiipert Masch. 84.00
irsch Kupfer 136,00
irschb. Leder 111, e

tloesch Stahlw. 13287
foftmann Stärke 79.80
tlohenlohewerke 74,00
Hotelbetriebsges, 294,25 2
HubertusBraunk, T29,75
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Kahs Porzellan 134,50
Kaiser-Keſſ A. 77.00

ehealker Masch.
Karlsruh. Masch. gut
Klöckner-Konz. 122,25
K&öin-Neuess, B. 135,00

Köln. Gas 80,00
Körbisdort Zuck.Gebr. Körting 82,50
Körtings Elekt.

userhütte 66,00
Lahmeyer Co. 172,00
Laurahütte 71,00
Leipz. Immobil. 118,25
Leipz. Landkraft 94.50Leipz. Pianozim., 118,50

116,00 LeonhardBraunk.
Leopolds
Lind. Eismasch.
Lindström A. G. 6

ingel Schuhfbr.
ingner- Werke

L. Loewe
L Lorenz A.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Luneb. Wachsbl. 85,75
Magdeb. Gas

do. Bergwert 688
do. Müblen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschfb. Buckau

KappelMech. Web. Linc
Motoren Deutz 61,60
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl.
Nordd Wolikam. 197,00
Oberb. Ueber Z. 97.80
Obsech.-Eisb. Bd. 10,25

Kokswerke 112,62
do. do. Genuß ob,
Odenw. Hartst.4
Heking. Stamm 39,50
Orenst. Koppei 18.50

Ostwerke W
Fuöna Bergbando. ar 4
w. Pinisch
Pittler 89828Plauen Gardinen r
Plauev Spitzen 137do. Sllckeret o
h u. G.a e
Kathgeb. Wagg. 686,25
Rauchw Waſter 121,00
Ravensb geiag
Reichelt Metall 60,60
Heishola Papies 24166

Co. 21.00 238
f.

R 00
175,50

Keiß MartinRhein. Braunk. 275,00
Khein. Chamotte 61 50

do. Elektrizität 153,00
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl e 1
Rh. Wsti. Kalkwdo, do. Sprget,
David Richter

2 Mon.5 iedel eociestroh- W erio

Roddergrube 7
ſh. Rosenth.

ositzer Zucker
uscheweyn

Rütgersw. A.
Sachsenwerk
SachsCartonn. M.
SachsGußstDöhl.
Saline Salzung,
Zalzdetturth e
Sangerh. Maech.
Sarotti- Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider, Huge
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co. 2
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &fiaiske
Sinner A. O. 138,00
Sonderm. Stier 00
Spinn. Renner
Sprengst. Carbos
Radtberg. Hit.
Stabturt. Chem.
Stock Co. 88
Stöhr Kammgaro 24 62
Stoewer Nähm. 46,00

33,50
273,00

Tack e
atelglas

Telefon Berliner
Terra Samenzu,
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. a. Gas 2975
Gas LeipzigCeonh. riez oo

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tulliabrix Flöha

er. Olanzstoft.
Gothaniawerk 95,50
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp&W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel.-Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tün
Voſks Aelt. Porz. 66,00
Vorwhl. Portl.-Z 163,76

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin 6 Hübn,
Wenderoth

Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co 147,50

Zeitzer Masch. 157
Zellstoff- Verein

131,00

Stollberger Zink 177,00
Strals Spielkartes 244,60

do. Waldhof 267,50
Rast 46,68
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g. Schluß dermer Uhr vorm

Offene Stellen
Hm eingeführte

emperguß und Stahiguß ſucht
r
Grauguß,

Gießerei für
für den Bezirr Halle und Umgebung einen
fleißigen und tüchtigen

Vertreter
Nur gut eingeführte Herren, die ihre Eig-
nung durch entſprechende Unterlagen be-
weiſen können, wollen Angebote einreichen
unter G 27429 an die Exp. d. Ztg.

Einige
Spezial- Händler

b. Wochenl. u. hoher
Prov. ſof. geſ. Zu
melden tägl. zwiſchen
2—6 Uhr. Halle,
Magdeburger Str. 12.

Herrenfriſeur
ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Guſtav Schaue,
NeuRöſſen b. Merſe
burg, Kaufhausſtr. 2.

Friſeur
zur Aushilfe ſucht

8 Bröske, Halle,eſſauer Str. 6a

Friſeurgehilfen
ftellt ſofort ein

H. Büttner, Halle,
Merſeburger Str. 63.

Friſeurgehilfe

d s kt,a

Zeutſchler, Halle,
Magdeburger Str. 65.

Hausdiener
für Hotel, nicht unter
20 Jahr., zum 1. Okt.
geſucht.

Hotel Weintraube,
Freyburg a. Unftrut.
Suche ſofort jungen

Väckergeſellen

Emil Pfrötzſchner,
Halle, Bernhardy-

ſtraße 33; Dampf-
bäckerei.

Jungen, tüchtigen
öchuhmacher

geſellen

ſtellt ſofort ein
Rudolf Dönau,

Fienſtedt.

Einen jüngeren
Malergehilfen

ſucht zu ſofort
Max Lieske,

Beuterſitz, Kreis
Liebenwerda.

Tüchtiger
Schloſſer

für ſchwerere Rohr-
und Blecharbeiten,
welcher im autogenen
Schweißen bewand.
iſt, für ſofort geſucht.
Angeb. unt. J 27431
an die Exp. d. Zig.
erbeten.

Einen
Schmiedegeſellen

bis 19 Jahr ſtellt für
ſofort ein

Hermann Graumann,
Schmiedemeiſter,

Meisdorf a. Harz,
bei Ballenſtedt.

Einen tüchtigen
Schmiedegeſellen
ſucht ſofort
Hamel, Göhrendorf

bei Querfurt.

schmiedegeſelle

wird ſof. eingeſtellt.
o Mogk,

Schmiedemeiſter,
Salzfurth.

Jüngeren geſellenöchmiedegeſellen
ſtellt ſofort ein
Herbſt, Schmiedemſtr.,
Reinsdorf bei Lands-

berg, Bez. Halle.

Suche zum 1. Oktob.
tüchtigen, zuverläſſ.,

ruhigen
Oberſchweizer

zu meinem Viehbeſt.
von etwa 30-40
Milchkühen und 20
bis 30 Stck. Jungvieh.
Jn Frage kommen
nur Bewerber mit
lückenloſen, langjähr.
Zeugniſſ. gute Vieh-
pfleger und Melker,
ſowie gute Erfah-
rung in der Kälber-
aufzucht.

A. Donat,
Rittergut Mieſitz

bei Triptis.

Suche ſofort jüng.
zuverläſſigen

Geſchirrführer
od. Wirtſchafts

gehilfen
Ww. Lina Graul,

Mühle Wählitz bei
Hohenmölſen, Kreis

Weißenfels.

Ordentlichen
Geſchirrführer

für Pferde, nicht unt.
18 Jahren, bei gutem
Lohn und Koſt ſucht

Ferd. Schunke
Schmirma

bei Mücheln.

Einen
Kuhfütterer

ſtellt ein
Paul Dietrich,

Göhritz.

Lehrſtelle als

kechn. Kaufmann
frei. Autofach.
N 27443 an die Exp.

Schriftl.
d. Ztg.

Offerten unter

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen w. dieſes Scheines

und unter Beifü
mentsquittung

nug der Abonne
en laufendenMonat rig die h Aufnahme
enen Annzeige“ bis zu 10s Jedes weitere Weſt koſtet

a elten als Worte diefettJhriſtogele koſtet 16 Pfg

ehrbetrag wird der EinWe k. dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird Z2ſchäftlichen Juhaltsrt auf Anzeigen ge

von Vermittlernund hewerbomäh(gen Käufern oder

Verkäufern und Heiratsanzeigen

Hausburſche,
welcher mit Pferd.
Beſcheid weiß
(nicht unter 18 J.)
für ſofort

geſucht.
Otto tHalle a. S.,

Gr. Märkerſtr. 21.

Suche für meine 45
Hektar große Wirt
ſchaft einen jüngeren,

gewandten
Wirtſchaftsgeh.

Gehalt 50—60 Mark
monatlich. Familien
anſchl. wird gewährt,

ſowie einen
Burſchen

zu den Pferden, im
Alter von 15 bis 17
Jahren. Antritt ſof.

oder 1. Oktober.
Arthur Schirmer,

Gutsbeſitzer,
Unterwerſchen,
Kr. Wetbenfeis

ngeren
Vurſch. z. werd.

im Alter von 15 bis
18 Jahren in die
Landwirtſchaft ſucht
ſofort Florus Runſt,
Gutspächter, Graicha
bei Schmölln (Thür).

Anſtändiger junger
Mann, 16--17 Jahre
alt, nat. geſinnt, als

Hausburſche

für Landgaſthof geſ.
Selbig. muß ſich auch
eignen, Gäſte mit zu
bedienen. Off. unt.
P 27438 an die Exp.
d. Zig.

Schulentlaſſener, anſt.
Laufburſche

(Radfahrer) geſucht.
Halle, Mittelſtr. 4.

Suche einen
Lehrling

f. erſtklaſſig. Spez.
Zigarrengeſchäft. Off.
unter O 27437 an d.
Exp. d. Ztg.

Vöttcherlehrling

geſucht.
Fa. Louis Kuckelt

G. m. b. H.,
Faß- u. Kiſtenfabrik,

Halle a. S.,Bugenhagenſtraße 13.

sattlerlehriing
zum 1. Okt. ſucht

W. Pietſch, Halle,
Herrenſtraße 21.

Ein
Schmiedelehrling

wird zum baldigen
Antritt geſucht. Koſt

und Logis frei.
Albert Buchert,

Schmiedemſtr., Groß-
weißand.

Suche zum 1. Okt.
oder früher einen

Schmiedelehrling

Derſelbe kann ſich
bei mir in Repara-
turen landwirtſchaft-
licher Maſchinen aus-
bilden.
Hinkefuß. Schmiede-
meiſter, Schenkenberg,
Fernſpr.: Delitzſch 92

Reiſedamen

(Herren),
nur einwandfr. Perſ.,

auch Anf., für erſtkl.
wirtſch. Bedarfsart.
an Private geg. feſt.
Gehalt u. Prov. geſ.
Zu meld. mit Ausw.
von 10-1 u. 4--7 bei

E. Hertler, Halle,
Beeſener Str. 19, p.

Vuchhalterin

20—-33 J. alt, firm
in Schreibmaſchine, f.
Mühlenbetrieb z. ſof.
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsforderung u.
Zeugn. unt. V 27444
an die Exp. d. Ztg.

Für Lebensmittel-
geſchäft ſuche ſofort

eine tüchtige
Verkäuferin

und eine Lernende
mit guter Schulbild.
nicht unter 16 Jahr.
Off. unter K 27433
an die Exp. d. Ztg.
Geſucht zum 1. Okt.
oder früher für ge-
lähmte Dame

Pflegerin
(ohne Tracht)
Pflegejungfer,
ausbeſſert und
Hausarbeit macht.
Gehaltsanſpr., Zeug-
niſſe, Bild einſ. an
Frau von Wurmb,

Weimar,

oder
die g.

etw.

Gutenbergſtraße 4.

Sohn achtb. Eltern

tüchtige

die Exp. d. Ztg.

t jti ti

für die Tage vom 21.—-25. September

Kaffee- Mamſell
von angenehmem Aeußeren und guten Um
gangsformen. Angebote unter N 27436 an

Für dieſelbe Zeit junges
Mäd

zum Spülen und Säubern des Geſchirrs.
chen

zu meinen 4 Kindern

treu.
kenntn.,

Frau K. Hauffe, Bad

Suche zum 1. oder 15. Oktober gebild., nicht ſchon

zu junges, ev. Mädchen als

Kinderfräulein
(S-, 6-, 4 2jäh rig

Jung.). Beding. durchaus zuverl. u. pflicht
Beaufſicht. der Schularb.,

Uebernahme von etw. Hausarbeit.
Zeugn. mit Gehaltsanſpr. u. Lichtb. erb. an

einige Näh

Dürrenberg a. d. S.,
Lützener Straße 1, part.

Geſucht zu

23—-25 J

ſofort ein

Mädchen der öthltze

Jahre.
Reſtaurant zum Ranniſchen Platz, Halle,

Steinweg 29.

Aelteres, ſolides, zuverläſſiges

Alleinmädchen
für größeren Haushalt zu ſofort geſucht.

Leipzig C. 1, Albertſtraße 36, I.

Aelteres, tüchtiges
Wirtſchaſts

mädchen

für gr. Gutshaushalt
bald geſ. Schweizer
vorhanden.
Fr. Tauſcher, Stenn

bei Zwickau (Sa.).

Stütze

kräft., heit., ev., von
30—40 J., zu ſofort
od. ſpäter, die ſelbſt.
gut bürgerl. kocht u.
m. an Gelenkrheum.
leidende Frau pflegt.
Zeugnisabſchr., mögl.
mit Bild, an Forſt
meiſter i R. Dreßler,
Bad Orb b. Frank-
furt a. M.

Suche zu ſofort oder
1. Oktober für mein.
neuzeitlich eingericht.
Geſchäftshaush. auf
dem Lande tüchtiges,
kinderliebes, junges
Mädchen als

Stütze
Landwirtſchaft und
Vieh nicht vorhand.
Ang. mit Bild, Ge
haltsang. u. Zeugn.
unter A 18450 an die
Exp. d. Ztg.

Zuverläſſ. Stütze
geſucht, nicht unter
22 J., ſelbſtändig im
Kochen. Geh. 60 M.
2 Kinder, 8 u. 4 J.
Dienſtmädchen vorh.
Zeugnisabſchr. nebſt
Bild an

Frau Apotheker
Kühnle, Vacha

(Rhön).

Beſſeres

Alleinmädchen
welches Wert auf
Dauerſtellung legt,
zum 1. Oktober geſ.

Amtsgerichtsrat
Loſſius,

Schmölln (Thäür.).

Tüchtiges

Alleinmädchen
in Kochen und Haus-
wirtſchaft erfahren,
kinderlieb, in kleinen
Haushalt zum 1. Ok-
tober geſucht. Ausf.
Bewerbung. an Frau

Gerh. Wagner,
Blaudruckfabrik,
Arnſtadt (Thür.).

Ehrliches, kinderlieb.
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
mit Kochkenntniſſen
zum 1. Oktober nach
weſtlichken Vorort
von Berlin geſucht.
Waſchfrau
Gefl. Angebote mit
lückenloſen Zepaniſſ.
u. Altersangabe an

Frau Elſe Platte,
Berlin-Steglitz,
Markelſtr. 58.

Tüchtiges, zuverläſſ.
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
mit Kochkenntniſſen
für 3 Perſ., Villen
haush. geſ. Zentral-
heizung ſowie elektr.

Reinigungsmittel
vorhand., ebenfalls
Waſchfrau und Hilfe
für beſondere Arbeit.
Mit Zeugniſſen zu
melden bei Frau
Kallenberg, Meu-

ſchauer Mühle,
Merſeburg.

vorhand. Kü

Alleinmädchen

rn in allen Arb.,gut. Lohn ſof. geſ.i Apoth. Kaſpar,
Lengenfeld u. St.

Zuverläſſiges
Zimmermädchen

perfekt im Nähen,
Bügeln u. Servieren,
für Villenhaushalt
zum 1. Okt. geſucht.
Angebote an Frau
Geheimr. Dr. Soldan,

Fürth i. B.,
Lindenſtraße 33,
Villenkolonie.
Sauberes, ſolides

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
zum 15. Sept. f. klein.
Geſchäftshaush. nach
Ammendorf geſucht.
Off. unt. 3 5048 an
die Exp. d. Ztg.

Sauberes, ſolides
Mädchen

kinderlieb, nicht unter
18 Jahren, f. Privat-
haushalt b. 15. Sept.
geſucht. Vorzuſtellen
mit Originalzeugniſſ.
zwiſch. 13--16 Uhr b.
Frau Pfeiffer, Halle,
Ludw.Wuch. Straße

Nr. 76, I.

Junges
Mädchen

ſucht zum 1. Oktober
Frau Dörge, Fien-

ſtedt b. Halle.

Grundehrl., ordentl.
Mädchen

welches Luſt u. Liebe
z. Geſchäft u. Haus-
halt hat, geſucht.

Trabert, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 5.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

mit einigen Koch-
kenntniſſen geſ. Mel
dungen mit Zeugn.
erbet. Frau Schmidt,
Merſeburg, Halleſche
Straße 90, Ziegelei.

Suche zum 1. Oktober
anſtändiges junges

Mädchen

v. Lande, 15--16 J.
alt, als 2. Hausmäd-
chen in Gutshaushalt.
Lohn monatl. 30 M.
Kaſſen frei. Angeb.
erb. unt. A 18427 an
die Exp. d. Ztg.

Geſucht zum 1. Okt.
ein nicht zu junges

Mädchen

m. Kochkenntniſſen f.
che und Haus.

Zwei- Perſonen Haus
halt. Kleine Villa m
kl. Garten. Bei zu
friedenſt. Leiſtungen
Dauerſtellung. Frau
Eliſe Seige, Pößneck,

Bärenleite.

Suche zum 1. Oktob.
oder ſpäter für herr-
ſchaftl. Haushalt auf
dem Lande älteres,
zuverläſſiges und ge
ſundes, junges

Mädchen
mit guten Zeugniſſ.,
für 3 kleine Kinder,
ohne Familienanſchl,
Angeb. mit Gehalts-
forderungen erbitte
unter L F Nord-
hauſen hauptpoſt-
lagernd

Midhen

nicht unt. 18 Jahren,
ſpe J Perſ. Haushalt

u cht

Ley, LeipzigPl.,
KarlHeine-Str. 11, II

Für mittl. Haushalt
ſuche nicht zu junges

Mädchen
vom Lande, welches

etwas Erfahr.
hat und Jntereſſe, d.
Kochen zu erlernen.
Frau Th. Urich,

Apolda
Bernhardſtraße 37.

Sauberes, fleißiges,
ſolides

Mädchen
ſchulfrei, mögl. vom
Lande, ſucht für ſof.

Rudolf Münch,
Gaſtwirtſchaft

„Brauereigarten“
LeipzigStötteritz,

Holzhäuſer Str. 76.

Tüchtiges, ehrliches
Hausmädchen

geſucht, nicht unter
18 Jahren.

Bahnhofswirtſchaft
Georgenthal (Thür.).

Suche zum 1. Oktob.
ein anſtänd., jünger.

Hausmädchen
Familienanſchluß.

Joſef Wienele,
Gut Wilhelmshöhe
bei Sangerhauſen.

Suche zum 1. Oktob.
erfahrenes

Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
mit guten Zeugniſſ.

Fabrikdirektor
A. Thorweſt,

Könnern (Saale),
Bahnhofſtr. 6.

Suche für ſofort weg.
Erkrank. des Mädels,

ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

17 bis 20 Jahre) für
klein. Geſchäftshaus-
halt. Frau G. Krüger
Nietleben b. Halle,

Heideſtr. 1

Suche zum 15. Sept.
ein tüchtiges

Hausmädchen

Park-Café Merſeburg

Nicht zu dehen
Hausmädchen

ſtellt bei gutem Lohn
ein

Frau Koch,
Schützenhaus Wettin

a. d. Saale.

Junge Frau
z. Ladenreinigen geſ.

Meye, Halle,
Gr. Steinſtraße 36.

Stelle zum 1.
15. Oktober junges
Mädchen aus beſſ.

Familie als
Kochlehrling

ein. Lehrzeit 1 Jahr.
Schlicht um ſchlicht.

Hotel Obendorf,
Laucha a. U.

Kochlehrling
(weibl.) wird ange
nommen.
Speiſehaus Schunke,

alle,
Barfüßerſtraße 16, I.

oder

Suche n ſofortigen
Antritt

2 Kochlehrlinge
Koegels Privatſpeiſe-
ſäle, Halle, Merſe-

burger Str. 161,
Ecke Königſtr.,

Tel. 29982.

Beamter,
übernimmt

ſchriftl. Arbeiten
Gefl. Zuſchriften unt.
M 27447 an die Exp.
d. Ztg. erb.

auswärts,

Damenfriſeur
ſucht Stellung. Offert.
unter Z 4963 an die
Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Gärtner

in Villa oder Guts
gärtnerei zum 15. 9.
oder ſpäter. Bin 24
Jahre alt und mit
allen gärtneriſchen
Arbeiten vertraut.
Uebern. evtl. auch
Dienerarb. Diener
ſchule beſucht. Um
freundliche Zuſchrift.
bittet Walter Fiehn,
Dühringshof, Kreis
Landsberg a. d. W.

Stellengeſuche

Landwirt, 30
ſchafter bzw.

auf größerem Gut.

ledig, bisher als Wirt-
echnungsführer tätig gew.,in ungek. Stellung, ſucht Stellung als Be

amter auf ungef. 400 Morg. groß., evtl.
herrenloſ. Gut oder als

Rechnungsführer
Gute Zeugniſſe zur

Halle, Roſenſtr. 11.

Aelterer Mann
ſucht Vertrauensvoſt.
als Portier, Bote,
Wächter.

Krüger, Seeben.

Empfehle
Chauffeur

3b, gelernter Auto-
ſchloſſer, 20 J. alt,
ſolid und beſcheiden,
übern. auch Neben
arbeit, weg. Abſchaf-
fung des Autos. Zu
weit. Auskunft bin
ich gern bereit. An

gebote erbeten an
F. Kremzow, Friebe-
bach b. Pößneck (Th.)

Schloſſer-Chauff.

ſucht ſofort Stellung.
25 Jahre, ledig. Off.
unter D 3828 an die
Exp. d. Ztg.

rüfterguſſchined

47 Jahre, ſucht Stel
lung, wenn möglich
als Guts- oder Ge-
meindeſchmied Mit
ſämtl. vorkommenden
Arbeit. vertraut. Ang.
unter C 1686 an die
Exp. d. Ztg.

Verheirateter
macher ſucht

als
Gutsſtellmacher

Angebote erb. unter
A 13428 an die Exp.
d. Ztg.

Nationalgeſinnter
Stellmacher

langjährige Stellung,
ſucht veränderungs-
halber anderweitige
Beſchäftigung i. Holz
fach. Werte Off. erb.
unter 3 4928 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Burſche

20 Jahre alt, ſucht
Stellung im Geſchäft,
gleich welcher Art,
verſteht auch mit
Pferden umzugehen.
Zuſchriften erb. an
W. Pfau, Wansleb.
bei Halle, Stedtener

Straße 18.
e e

Suche f. mein. Sohn,
welcher Oſtern 1929
die Schule verläßt
Lehrſtelle als

Friſeur
mit Koſt und Logis.
Friſeur Paul Zie-
linſki, Bad Dürren
berg, Kr. Merſeburg.

Suche für m. Sohn
ſofort
Väcker- u. Kon

ditorlehrſtelle
Halle bevorzugt.
K. Kühne, Gröbzig
(Anh.), Bahnhofſtr. 3.

Friſeuſe
ſucht zum 15. Sept.
Stellung. Perfekt in
Ondulation, Mani-
kure und Bubikopf-
ſchnitt. Ang. unt. C
1685 an d. Exp. d. Z.

g. Mädchen, welches
14 Jahr als Friſeuſe
gelernt hat, ſucht
Stellung als

Friſeuſe
wo Koſt u. Log. frei.

Frieda Thiele,
Helbra, Mittelſtr. 10

Stube 90.

Langjährige
Gäuglings- und
Kinderſchweſter

mit beſten Zeugniſſen
ſucht zum 1. Oktober
Stellung. Ang. erb.
unt. A 18424 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein
25 Jahre, von aus
wärts, ſucht Stellung
zum 1. Okt. in nur
bürgerlich. Haushalt.
Aelteres Ehepaar be
vorzugt. Glanzplätten
perfekt. Angebote erb.
unter Q 3262 an die

Stell
Stelle

n

Exp. d. Ztg.

Verfüg. Gefl. Ang. poſtlagernd Sprottau.

Aelteres, ehrliches, j Gebildete Dame, An
ſauberes Ehepaar ſ. fang 40 J., mit viel

eine langj. utätigkeit und beſtenHausmannsſtelle u
nur ſelbſtändigen
Wirkungskreis
haus wirtſchaftlicher

Art, wäre bereit, Pen
ſion, Klinik zu über
nehmen. Anzahlung
zur Pacht ſteht zur
Verfügung. Ausführ-

liche Angebote an
E. Goetze,

Bad Köſen i. Thür.,
Berbigſtraße.

Fräulein, 43 Jahre
alt, jugendl. Erſchei-
nung, ev. (Vollwaiſe)
edler Charakter, ge
wiſſenhaft, ehrl. und
ſehr guten Ruf, 18
J. bei einer Firma
im abgetret. Gebiet
als Geſchäftsführerin
tätig geweſen, ſucht,
da auch im Haushalt
erfahren, nur in an
ſtändig. Hauſe Stel
lung als

Wirtſchafterin
od. Stütze in frauen-
loſem Haushalt, auch
bei alleinſreh. Herrn
oder Dame. Angeb.
erb. unter A 12439
an die Exp. d. Ztg.

Alleinſtehende Frau,
Anfang 40er, ordtl.,
ehrl. und ſolid, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in ruhigem Hauſe,
am liebſten bei älte-
rem Herrn, z. 1. Okt.
Ang. erb. u. A 18457
an die Exp. d. Ztg.

Erfahr., perfekt koch.
Wirtſchafterin

ſucht ſofort Stellung
in Schloß oder zu
einz. Gutsh. Gefl.
Ang. mit Gehaltsang.
unt.
Exp. d. Ztg.

Jung. Mädchen ſucht
Stellung als

Stütze

Kochkenntniſſe vorh.
Ang. unt. L 27434 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
das Kochen, Schneid.,
Schnittzeichnen und
Plätten gelernt hat,
ſucht Stellung als

Gtütze

im Geſchäft od. Haus-
halt, wo ſelbige zu
Hauſe ſchlafen kann.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angebote erbet. unt.
H 27430 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Mädchen, 21 J.
alt, ſucht Stellg. zu
ſof. od. 15. Sept. als

ötütze

evtl. Familienanſchl.
Off. unt. 100 poſtlag.

Leipzig-Paunsdorf.

Anſtänd., 20jähriges
Mädel ſucht z. 1. Okt.
in einem gut bürger-
lichen Haushalt Stel
lung als

Stütze

der Hausfrau, wo ſie
das Kochen mit er-
lern., kann, war
in Stellg. und beſitzt
ein gutes, langjährig.
Zeugnis. Off. erb.
Frau Jda Geißen-

höner, Holleben
bei Halle, Benken-

dorfer Straße 2.

Anſtänd., 20jähriges
Mädchen

ſucht Stellg. in leicht.
Haushalt, am liebſt.

erbeten.

Im Familienanſchluß.
Gute Zeugniſſe vorh.
Offerten an

Alex Trenkel,
Wolferode b. Eisleb.

18jähriges

Mädchen
ſucht zum 15. Sept.
oder 1. Oktober Stel
lung. Marta Wiegner,

Bad Köſen, Burg-
ſtraße 20

Ordentliches

Mädchen

14 J., ſucht Stellung
in kleinem Haushalt,
kann evtl. auch zu
Hauſe ſchlafen. Off.
unter Qu 3137 an d.
Exp. d. Ztg.

Die Bezugsquittung iſt mit dem
Inſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

C

24 Jahre altes

Mädcheſauber, ehrlich und fleißig n

ſucht zum 15. Sept. oder 1. Oktober
Stellung in gutem Hauſe, bei guter
Behandlung. Offerten erbeten unter
M 274 35 an die Exped. d. Ztg.

Jung. Mädchen
18 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaush.
Zuſchriften erbet an:
Anna Wacker, Brach-
ſtedt, Poſt Niemberg.

JFunges Mädchen

16 Jahre, welches
ſchon in Stellg. war,
ſucht zum 1. Oktober
Stellung in Halle.
Angebote erbeten an
Frl. Marta Töpfer,

Roßleben a. U.,
Langeſtraße 13.

Funges Mädchen
21 Jahre, ſucht Stel-
lung zum 15. Sept.
oder 1. Oktober.
Eliſabeth Thürmer,

Schraplau,
Zellerſtr. 19.

Funges Mädchen
vom Lande. 18 Jahre,
ſucht z. 1. Okt. Stellg.
Koch u. Nähkenntniſſe
vorhanden. Off. unt.
75 voſtl Stumsdorf.
Funges Mädchen

19 Jahre, mit Koch-
und Nähkenntniſſen,
kinderlieb, ſucht Stel
lung zum 1. Oktober
in Privathaushalt.
Selbiges war bis jetzt
zu Hauſe tätig. Off.
unt. K 3625 poſtlag
Allſtedt i. Thür.

Mädchen
15 Jahre, ſucht Stel
(ung in Privathaush.
Stumptner, Paſſen-
dorf, Halleſche Str. 4.

Junges
Mädchen

16 Jahre, mit Näh-
kenntn., ſucht Stellg.
in Privathaush. Off.

Frl. Erna Schröter,
Annarode, Poſt
Kloſtermansfeld.

Jung., arbeitsfreud.
Mädel

20 Jahre, ſucht Stel
lung bis 1. Okt. als
Haustocht. od. Stütze
der Hausfrau in gut-
bürgerlichem Hauſe.
Bevorzugt Förſterei
oder Gutshaushalt.
Lina Menele, Bad
Dürrenberg, Lützener

Straße 1.

Mädchen
v. Lande, 19 Jahre,
mit Koch und etwas
Nähkenntniſſ., perfekt
im Glanzplätt., gute
Zeugniſſe vorhanden,
ſucht Stellg. z. 1. Okt.
Frdl. Zuſchriften an

Frieda Ohme,
Osmünde bei

Gröbers.

Aelteres

Mädchen
mit allen häuslichen
Arb. vertraut, ſucht
Beſchäftigung für die
Vormittagsſtunden.
Off. unt. Q 3140 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtändiges
Mädchen

E 27449 an die an

ſch. 23 Jahre, ſucht Stel
lung zum 15. Sept.
oder 1. Oktober. Off.
unt. Q 3139 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen

22 J., ſucht Stellung
in Halle, wo ſie unt.
Leitung der Hausfr.
das Kochen erlernen
kann. Nähkenntniſſe
und gute Zeugniſſe
vorhanden.

Luiſe Naumann,
Oberfarnſtedt,
Kr. Querfurt.

Mädchen
23 J., ſucht Stellung
zum 1. oder 15. Okt.
b. kinderloſ. Ehepaar
oder Geſchäftshaush.,
wo im Geſchäft mit
tätig. Offert. unter
3Z 27448 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen, 18 J., ſucht
Stellung als

Hausmädchen

zu ſofort od 1. Okt.
Off. unt. 20 an Frau
Stellfeld, Alsleben.

Bahnſtr. 2.

Jung. Mädchen vom
Lande, 1734 J. alt,
ſucht Stellung als

Hausmädchen

in beſſ. Hauſe. Ang.
erbeten an F. Peter,

Großbodungen,
Fleckenſtraße 18.

Solides, erfahrenes
Hausmädchen

welch. ſchon in Stel
lung war, ſucht für

ſofort oder ſpäter
Max Fiſcher,

Fleiſchermeiſter,
Rudolſtadt i. Thür.

Landwirtstocht.
19 J. alt, welche die
landwirtſch. Haushal-
tungsſchule beſucht
hat, ſucht für Okto
ber oder ſpäter Stel
lung auf größerem
Gut, wo ſie ſich wei
ter ausbilden kann,
ſchlicht um ſchlicht, b.

Familienanſchluß.
Dienſtmädchen muß
vorhanden ſein Off.
unter B B 100 poſt-
lagernd Nordhauſen

a. Harz erbeten.

Haustochter

Suche freudig. Wir-
kungskreis b. vollem
Familienanſchl. und
Gehalt, 19 Jahre, g.
Erfahr. im Haushalt
u. Schneidern. Zu
ſchriften erbittet
Jngeborg Kruſewitz,
Altkloſter (Unterelbe).

Wo findet anſtänd.,
15 jährig. Mädchen
aus guter Familie
liebev. Aufnahme als

Haustochter
Frdl. Zuſchr. erbittet

Richter, Eisleben,
Albrechtſtr. 25.

Suche f. m. Tochter,
18 J. alt, Stellg. als

Haustochter
Angebote n. Steinach

(Thür. Wald),
Poſtſchließfach 31.

Fung. Mädchen

18 Jahr, aus Prov.
Hannover, ſucht Stel
lung in beſſerem

Haushalt als
Haustochter

Taſchengeld erw. Off.
unter D 3815 an die
Exp. d. Ztg

18jährige Landwirts-
tochter ſucht Stellung
zum 15. Oktober od.

1. November als
Haustochter

in chriſtlichem Hauſe,
Etwas Taſchengeld
erwünſcht. Gute Be
handlung Bedingung.
Off. erbeten an Frau
Bagge, Halle, Wörm
litzer Straße 21, I I.

Suche f. m. 16jähr.
ochter

welche ſch. i. Stellg.
war und im Nähen,
Handarbeiten erfahr.
iſt, Stellung in beſſ.
Haushalt, am liebſt.
zum 1. Okt. Paul
Kaiſer, Crumpa bei

ücheln.

Suche f. 15jährige
Tochter

leichte Stellung, kann
evtl. zu Hauſe ſchlaf.
Frau Pohle, Halle,
Benkendorfer Str. 28 I

Lernende

Verkäuferin

ſucht Stellung in
Materialwaren- oder
anderem Geſchäft für
ſofort oder ſpäter.
Angebote an

Ch. Hochhaus,
Kleinballhauſen

b. Tennſtedt (Thür.).

Junge, ſaubere Frau
ſucht abends

Beſchäftigung

gleich welcher Art.
Off. unt. Q 3143 an
die Exp. d. Ztg.

Saubere Frau ſucht
Aufwartung

auch Bureau reinigen.
Angeb. unter U 3953
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.
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Sraf Zeppelin“ fährt nächſte Woche.

Die Zeppelinwerft teilt mit, daß die erſte
Werkſtattfahrt des „Graf Zeppelin im Laufe
er kommenden Woche zu erwarten ſei. Ur-
prünglich war der Sonnabend als erſter Auf-
iegtermin vorgeſehen, aber die Lieferung des

Triebgaſes hat auch dieſen Termin wieder ver-
zögert. Die erſten Fahrten werden zum Teil mit
Benzin zum Teil mit dem neuen Triebgas vor-
genommen werden und ſich zunächſt über das
Sodenſeegebiet, unmittelbar darauf über ganz
Deutſchland erſtrecken. Die

erſte große Atlantikfahrt
nach Lakehurſt ſoll zu einem beſtimmten Termin,
wahrſcheinlich am 20. Oktober ſtattfinden. An
dieſem Tage ſoll unter allen Umſtänden geſtartet
werden um dadurch die
Brauchbarkeit des neuen Luftſchiffs unabhängig

von jeder Witterung
zu beweiſen. Man bringt ſchon aus dieſem
Grunde dieſer Fahrt beſonderes Jntereſſe ent
egen. An dieſer Fahrt werden nur wenige

Paſſagiere teilnehmen, darunter Commander
rn von den amerikaniſchen Luftſtreit
kräften, ſowie einige wenige Prreſſevertreter
(darunter eine Dame) jener Zeitungsverlage, die
durch beſondere Abkommen finanzieller Art das
publiziſtiſche Verwertungsrecht über den Verlauf
der Fahrt erworben haben Der „Graf Zeppelin“
nimmt überdies Poſt mit, die bereits jetzt ſehr
zahlreich einläuft Nach ſeinem Aufenthalt von
etwa acht Tagen kehrt dann des Luftſchiff von
Lakehurſt entweder nach Friedrichshafen oder
nach Berlin zurück.

Der Weſt Oſtflug Hünefelös
Wie man zu den neuen Flugplänen des

Freiherrn von Hünefeld aus zuverläſſiger
Quelle hört, ſoll der neue Flug des Ozean-
fliegers mit einem Junkersflugzeug nach dem
fernen Oſten und von dort aus über den
Pazifik nach Amerika gehen. Ueberraſchender-
weiſe werde das Flugzeug diesmal
nicht von Hauptmann Köhl, ſondern von dem
ſchwediſchen Flieger Lindner geſteuert werden.Hierzu erfahren wir, daß Freiherr v. Hüne-
feld mit dem von ihm erworbenen Junkers-
flugzeug „Europa“ einen Flug nach Oſtaſien
plant. Ein genaues Ziel iſt noch nicht ins Auge
gefaßt. Außerdem ſteht über einen Start zum
Weiterflug noch nichts feſt. Daß Hauptmann
Köhl diesmal nicht das Flugzeug ſteuern wird,
hat keinerlei perſönliche Gründe, ſondern liegt
einfach daran, daß Hauptmann Köhl ſich zur-
zeit anderen Aufgaben widme

Unterſchlagungen bei der Reichsbahn
in Berlin.

Zu Gerüchten über Unterſchlagungen bei der
Reichsbahudirektion Berlin teilt die Reichs-
bahndirektion mit:

„Bei einer unvermuteten Kaſſenreviſion,
wie ſie kaut Vorſchrift alljährlich mehrmals
bei jeder Eiſenbahnkaſſe vorgenommen wird,
wurde vor kurzem bei der Stationskaſſe An
halter Bahnhof durch die zuſtändigen Kaſſen-
kontrolleure ein Fehlbetrag von rund 12 500
Mark feſtgeſtellt. Der für den Fehlbetrag
erſatzpflichtige Beamte (ein in der Kaſſe be-
ſchäftigter Reichsbahnfekretär) behauptet,
keinerlei Beträge unterſchlagen zu haben. Er
will vielmehr die feſtgeſtellten Falſchbuchungen
lediglich zur Deckung eines Fehlbetrages ge-
macht haben, den er angeblich
beim Uebergang von der Papier- zur Gold-

markwährung
gehabt hat. Von einer Meldung der Unſtim-
migkeit will er aus falſcher Scham abgeſehen
haben. Ob die Angaben zutreffen, muß die
im Gang befindliche Unterſuchung ergeben. Zur
Beteiligung der Kriminalpolizei an den Er-
hebungen lag bisher ein Anlaß nicht vor.“

Schweres Unglück im Peiner Waloöberg.
Jm Peiner Walbdberg ereignete ſich am Mitt-

woch ein ſchweres Unglück. Ein etwa 800 Zent-
ner ſchweres Schwungrad einer Walzmaſchine
löſte ſich, durchſchlug die Eiſenbetondecke und
ging in Trümmer. Ein etwa 150 Zentner
ſchweres Stück flog in den Schrotthof des
Martinwerkes, wo es fünf dort beſchäftigte Ar
beiter traf, die zum Teil ſchwer verletzt wurden.
Der Arbeiter Jäger aus Ottoshof, dem der
Leib aufgeriſſen wurde, verſchied kurz nach dem
Unglück. Zwei Arbeiter liegen hoffnungslos
danieder, während die beiden anderen Arbeiter
mit leichten Kopf- und Armverletzungen davon-
kamen. Die Unterſuchung über die Urſache des
Unglücks iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Rieſenbrand in der Slowakei.
Das Andraſſy-Schloß und 40 Wohnhäuſer

zerſtört.
Jn Trebiſov in der Slowakei brach ein

Brand aus, der ſich bei dem ſtarken Wind
ſchnell auf die mit Stroh bedeckten Hänſer der
Ortſchaft ausbreitete. Die Rettungsärbeiten
wurden durch Waſſermangel beeinträchtigt.
Der Feuersbrunſt fielen 40 Wohnhäuſer und
30 Wirtſchaftsgebäude ſamt dem Anbau und
zahlreiches Vieh zum Opfer. Auch das be-
rühmte Andraſſy-Schloß wurde durch den
Brand zerſtört. Der Schaden wird auf zwei
Millionen geſchätzt.

Leipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

15 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden. Dres-
dener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 16.30 Uhr:
Konzert. (17—-17.55 Uhr: Uebertragung auf den Deutſch-
landſender.) Dresdener Rundfunk-Orcheſter: Theodor
Blumer. 16.50 Uhr (während der Konzertpauſe): Funk-
werbenachrichten. 18.05 Uhr: Leſeproben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18.30--18.55 Uhr:
Studienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort
geſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin 19--19.30 Uhr:
Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: „Die Oper La Traviata von
Verdi“ (Zur Uebertragung am 15. Sept., 19.30 Uhr.

Die Flucht im Auto.
Wenn ein Handlungsgehilfe einen koſtſpieligen Lebenswandel führt.

Bei einer Jnduſtriefirma im Oſten Berlins
war der 23 Jahre alte Handlungsgehilfe Walter
Otto aus Karlshorſt im Lohnbureau beſchäftigt.
Otto hatte bei der Firma ſeine Lehrjahre durch
gemacht. und da er ſich gut geführt hatte. war
ihm eine Vertrauensſtellung übertragen worden.
Jn der letzten Zeit fiel es nun auf, daß er einen

koſtſpieligen Lebenswandel

führte, der mit ſeinem Einkommen nicht im Ein-
klang ſtand. Als eine Reviſion der Bücher an
geordnet wurde, ergriff der junge Mann die
Flucht.

Otto ließ ſich einen Vorſchuß auf ſein Gehalt
auszahlen, nahm einem Mitangeſtellten, der die
Poſt zu beſorgen hat, dieſen Gang angeblich aus

Gefälligkeit ab und begab ſich nach Hauſe,
durchſuchte er die Poſt.
Er fand einen Wertbrief mit 3000 M. und Schecs

und Wechſel in Höhe von etwa 70 000 M.
Einen Teil davon, von dem er hoffte, ihn zu
Geld machen zu können, nahm er mit, den Reſt
ließ er zurück. Seinen Eltern erzählte er, daß er
im Auftrage des Geſchäſts nach Stettin fahren
müſſe.

Wie die Kriminalpolizei feſtſtellte, iſt er in
einem Auto in der Richtung nach Friedrichsfelde
davongefahren. Wo er ſich dieſen Wagen beſorgt
hat, ſteht noch nicht feſt. Die Kontrolle der
Bücher ergab, daß er etwa 15 000 bis 20 000 M.
unterſchlagen hat und die Veruntreuung durch
Fälſchung verſchleterte

Hier

Das geheimnisvolle Verbrechen
im Hamburger Eilzug.

4000 Mark Belohnung für die Fufklärung ausgeſetzt.
Trotz eifrigſter Ermittlungsarbeiten der Kri-

minalpolizei iſt in der Mordſache Nordmann a
keine her Spur gefunden worden. Au
das Einſetzen von Spürhunden iſt vergeblich ge-
blieben. Nach Jnformativnen aus Rotenburg
ſand nan

Nordmann auf den Schienen liegend
auf freier Strecke zwiſchen Scheeßzel und Roten-
burg. Nordmann hatte in ſehr glücklicher Ehe
gelebt, auch haben ihn keinerlei beſondere Sor-
gen bedrückt. Selbſtmord iſt daher vollkonmen
ausgeſchloſſen. Bei dem Toten fand man Notizen
über die Beträge, die er in Hamburg ausge-

hat. Das übrige Geld, das ſich in ſeinem
eſitz befinden mußte, fehlt. Auf Grund der Aus

weispapiere, die Nordmann bei ſich hatte, ſetzte
man ſich mit den Delmenhorſter Margarine-
werken in Verbindung. Ein Kollege des Er-
mordeten begab ſich dann ſofort an den Tatort

und erkannte den Ermordeten, der am Tage zu
vor nach Hamburg gefahren war. Die Eiſen
bahndirektion Münſter hat für die Ergreifung
des Täters eine Belohnung von 1000 Reichsmark
ausgeſchrieben. Das einzige bisherige Ergebnisder Nachforſchungen beſteht in der

Auffindung eines weißen Strohhntes mit der
Jnſchrift „Rotterdam“.

Man vermutet nun, daß es ſich bei den Tätern
um internationale Verbrecher handelt. Die
Leiche wurde nach Rotenburg geſchafft, wo die
Sektion vorgenommen wird.

Die Direktion der Delmenhorſter Margarine-
werke teilt auf Anfrage mit, daß der van den
Bergh-Konzern dem Staatsanwalt weitere 3000
Mark für die Ergreifung der Mörder des Direk-tors Nordmann zur Perſügung geſtellt hat.

Hagenbeck will
Deutſche Kurzſichtigkeit iſt ſchuld daran.

Die Gebrüder Hagenbeck tragen ſich mit dem
Gedanken, ihren Tierpark in Stellingen aufzu-
löſen, über den großen Teich nach Amerika zu
ziehen und drüben, im Lande der Weite und der
Unbegrenztheit, ihr Tierparadies neu aufzu-
bauen. Jn der deutſchen Oeffentlichkeit ſind
dieſe Pläne Hagenbecks eifrig erörtert worden.
Es iſt aber heute ſo weit, daß nicht mehr Ham-
burg oder Altona oder das Reich oder Preußen,
ſondern nur der Deutſche ſchlechthin das Wort
hat, um das Undenkbare zu verhindern. Es
geht um den einfachen Satz:
„Soll Hagenbeck Deutſchland erhalten bleiben

oder nicht?“
Es ſind nicht allein finanzielle Schwierigkeiten,
die die Gebr. Hagenbeck veranlaſſen, Deutſch-
land den Rücken zu kehren. Krieg und Jn-
flation konnten dem feſten Bau in Stellingen
nichts anhaben. Aber die Nachkriegszeit nagte
unaufhörlich am Nervp des Unternehmens. Ein-
gemeindungsfragen, mangelnde verkehrstech-
niſche Verbindungen, Kompetenzſtreitigkeiten,
Vergnügungs- und andere Steuern kamen hin-
zu. Das Wichtigſte aber iſt, daß das Unter-
nehmen ſich ausbreiten will.

Pläne ſollen Wirklichkeit werden, für die
Deutſchland ſcheinbar kein Verſtändnis hat.

Hagenbeck braucht heute Platz, Luft und Weite.
Amerika wurde zum erſtenmal auf Hagen-

beck aufmerkſam, als es der Firma in Detroit,
als der erſten Stadt Amerikas, Mittel und Ter-
rains zur Anlage eines Naturparkes zur Ver-
fügung ſtellte. Damit eröffnete ſich ein voll-
kommen neues Arbeitsfeld, das einen ganz
anderen Erfolg haben mußte, als Stellingen in
Deutſchland. Hier beſchränkt ſich die Saiſon auf
die wenigen Sommermonate der Reiſezeit, wo
allerdings manchmal 72 000 Menſchen den Park
beſuchten. Aber

den Reſt des Jahres liegt der Park ſtill
und die Tiere freſſen im Winter die kümmer-
lichen Einnahmen des Sommers auf. Jn einer

nach Amerika.
Amerika bietet freigebig die Hand.

Zeit der Rationaliſierung konnte das Unter-
nehmen dieſen Zuſtand nicht länger mit an-
ſehen. Es war nicht mehr möglich, neue Tiere
anzuſchaffen. Aus der Fülle der Probleme, die
Hagenbeck in Deutſchland nicht löſen konnte,
und zu denen ihm Amerika hilfreich die Hand
bot, ſei noch einmal der Tierpark von Detroit
erwähnt, wo es gelungen iſt,

eine ganze afrikaniſche Steppe zu ſchaffen
mit Sand und Seen und Bergen,

wo Büffel und Gnus, Giraffen und Strauße in
kleinen Herden, wild wie in der Wildnis, aber
ſrei leben. Mit anderen Worten: Jn Amerika
iſt der Zoologiſche Garten kein Gefängnis für
die Tiere, ſondern ein Paradies. Der neu-
gierige Menſch iſt hier eingeſchloſſen von Git-
tern, Mauern und Gräben. Hagenbeck hält
ſelbſt die gefährlichſten Schlangen ohne Glas
und Gitter und ohne Gefahr für das Publikum
im Detrvitpark in Freiheit. Es iſt kein Wun-
der, wenn die amerikaniſchen Städte nach den
glänzenden Erfahrungen Detroits ſich über-
ſtürzen und Hagenbeck die günſtigſten Angebote
machen. Es werden dort

tägliche Beſuchsziffern von 200 000

gemeldet. Man verſteht, wenn die Gebrüder
Hagenbeck ein ſolches unermeßliches Arbeits-
feld mehr lockt, als kleinliche Streitereien um
Verlängerung irgendeiner Hochbahnſtrecke und
Kompetenzquängeleien zwiſchen irgend welchen
Gemeinden. Es ſteht eigentlich für ganz
Deutſchland viel auf dem Spiel, wenn Hagen-
beck den Stellingen-Park auflöſt. Wenn Stel-
lingen ein Zoologiſcher Garten wie alle ande-
ren geworden iſt, dann beſteht keine Möglichkeit
mehr, große Tiertransporte aus Auſtralien,
Afrika und Aſien nach Deutſchland zu bringen.
Dann kommen Klagen und Selbſtvorwürfe zu
ſpät. Es ſcheint faſt, als wenn nicht nur Ham-
burg ſchlafe, ſondern das ganze Deutſchland ſich
des Wertes des Tierparkes Stellingen nicht
bewußt wäre.

dec
Geheimnisvoller Mord an der böhmiſchen

Grenze.

An der ſächſiſch-bömiſchen Grenze hat ſich in
der Nacht zum Mittwoch eine geheimnisvolle
Bluttat ereignet. Der Butterhändler Kaufmann
und die Händlerin Anna Fiſcher befanden ſich auf

der von Neuhütte nach Lichtenwalde
führenden Straße auf der Heimfahrt. Plötzlich
fielen fünf bis ſechs Schüſſe aus dem Dunkel.
Kaufmann ſtürzte, von einer Kugel ins Genick ge-
troffen, tot vom Pferd. Frau Fiſcher, die nur
leicht verletzt wurde, jagte mit dem Geſpann
nach Lichtenwalde, wo ſie Anzeige erſtattete. Von
den Tätern fehlt bisher jede Spur.

19.30--20 Uhr: Prof. Ottomar Enking, Dresden:
„Graphologie.“ III. „Vom Nutzen der Graphologie.“
20 Uhr: ettervorausſage, Zeitangabe und Arbeits
nachweis. Anſchließend: Funkwerbenachrichten. 20.15
Uhr: Alte Meiſter der Klaviermuſik. Geſpielt von Prof
Otto Weinreich. 1. Georg Philipp Telemann (1681 bis
1767): Ouvertüre per il clavicembalo. Largo Allegro,
Largo. 2. Francois Couperin (1631-1698): 3. Joh
Seb,. Bach (1685--1750). 21 Uhr: Volkslieder und Duette,
geſungen von Margarethe und Gertrud Rößner
22 Uhr:- Preſſebericht und Sportfunk. 22 15--24 Uhr:

Nachtmuſik. Leipziger Rundfunkorcheſter.

Abnahme der Fieberepidemie
in Griechenlandö.

Die Athener Telegraphen-Agentur meldet: Die
Dengue-Fieber- Epidemie iſt ſtändig im Zurück-
gehen. Kaum 25 neue Fälle täglich werden in
Athen gemeldet. Die Gerüchte, daß in einem
Athener Flüchtlings- Quartier die Cholera aus-
gebrochen ſei, ſind vollkommen unbegründet.

Seeräuber im St. Lorenz-Golf.
Seeräuber haben den auf der Egg-Jnſel im

St. Lorenz-Golf geſtrandeten 8000-Tonnen-
Dampfer „Queens country“ geplündert, alles be-
wegliche Gut, Schiffsinſtrumente, Möbel ſowie
etwa 1000 Tonnen Mehl geraubt.

Köonigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12-—-12,25 Uhr: Geographiſches Zwiegeſpräch; Prof. Dr.
Lampe und Reg.-Rat Hylla. 12,55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 13,30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nach
richten. 14,30--15 Uhr: Kinderſtunde Kinderlieder;
Gertrud van Eyſeren. 15--15,30 Uhr: Wenn das Kind
nicht ſchlafen will; Prof. Dr. Eckert 15,35--15,40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 16—16,30 Uhr: Von der
Lernſchulklaſſe zur freitätigen Arbeitsgemeinſchaft; Rektor
Spielhagen. 16,30--17 Uhr: Sport und Kunſt; Walter
Howard. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Leipzig. 18-18,30 Uhr Die wirtſchaftliche

Millionenbetrügereſen in Bremen.
Hunderte von Wechſeln nicht eingelöſt.

Der in Bremen anſäſſige Kaufmann Jdo
Behrens hat ſich umfangreicher Betrügereien
ſchuldig gemacht, indem er angeblich für eine
Schiffahrtsgeſellſchaft einer Anzahl von Fabriken
große Aufträge zur Lieferung von Wäſcheſtücken
erteilte. Er trat, wie amtlich mitgeteilt wird,
in der Hauptſache als von Werften,
Hotels und Penſionen auf. ie Aufträge, die
er erteilt hat, belaufen ſich auf eine illion
Reichsmarl Bis jetzt ſind etwa 300 Wechſel im
Geſamtbetroge von 600 000 bis 700 090 RM. zu
Proteſt gegangen, ſo daß ſich nach Anſicht der
Staatsanwaltſchaft in Bremen die Angelegenheit
zu einem der größten bisher voregkommenen Be-

rugsſkandale entwickeln dürfte.

Licht in die Fffaire Puſſy Uhl.
Jn die myſteriöſe Mordaffäre der einſt viel

efeierten Berliner Lebedame Ppſſy Uhlſcheint jetzt etwas Licht zu kommen. Die Krimi-

rpole hat t daß die Beziehungendes gleichzeitig durch Selbſtmord geendeten
Fliegers Beeſe zu ihr rein geſchäftlicher Natur

haren. Beeſe leitete Männer unter allerlei Ver-
ockungen in den Maſſageſalon, den Frau Uhl

in ihrer Wohnung unterhielt, und übte dann ge-
meinſam mit ihr unter der Vorgabe, daß ſie mit

unmündigen Mädchen verkehrt hätten, Er-
reſſungsverſuche an den Opfern aus. Ueber

Vorgänge dieſer Art exiſtierte auch ein Schrift-
ſtück, um das es ſich offenbar bei dem Streit
wiſchen beiden gehandelt hat. Jn dieſem
eeſe ſchwer belaſtenden Schriftſtück ſoll die Be

hauptung aufgeſtellt ſein, daß Beeſe mit der
Affäre der ſeit der Weihnachtszeit ſpurlos ver
S kleinen Elly Rheinfeldt in Verbin
ung ſteht.

Die angebliche Giftmörderin.
Jn Berlin war, wie mitgeteilt, am 11. Sep-

tember die Rede von einem Mädchen, das fünf
Giftmorde begangen haben wollte. Am Abend
wurde dazu gemeldet:

Die Selbſtbezichtigung der 26 Jahre alten
Haushaltungsangeſtellten Anna Klein hat ſich
als erdichtet her ausgeſtellt. Die Klein, die
zweifellos außerordentlich hyſteriſch veranlagt
iſt, wird von der Berliner Kriminalpolizei der
Wohlfahrtsſtelle zugeführt werden.

Stinnes legt ſeine Femter nieder.

Die die Spitzengeſellſchaft des Stinnes-Konzerns, teilt mit:
„Herr Hugo Stinnes hat rn der
gegen ihn ſchwebenden Unterſuchungen ſeine ge
ſamten Aemter in Vorſtänden und Aufſſichts-
räten den in- und ausländiſchen Geſellſchaften
zur Verfügung geſtellt.

Jm Einvernehmen zwiſchen den deutſchen
und amerikaniſchen Aufſichtsratsmitgliedern der
Spitzengeſellſchaft des Stinnes-Konzerns der
Hugo-Stinnes-Korporation werden die Ge-
ſchäfte der Geſellſchaft und Untergeſellſchaften
von den bisherigen Leitern dieſer Geſellſchaften
nach Anweiſung durch den Aufſichtsrat weiter-
geführt.“ Gleichzeitig wird vom Aufſichtsrat
der Hugo-Stinnes-Korporation folgende Er-
klärung abgegeben:

„Die Hugo-Stinnes-Korporation und die von
ihr kontrollierten und ihr angegliederten Ge-
ſellſchaften haben zu keinem Zeitpunkt in irgend-
einer Form mit den Geſchäften zu tun gehabt,
die zurzeit Herrn Hugo Stinnes zur Laſt ge
legt werden. r

Von informierter Seite verlautet, daß die
Unterſuchung gegen Hugo Stinnes, ſoweit ſie die
Kriegsanleihefälſchungen betrifft, ſich nach dem
Ergebnis der Wiener Unterſuchung ihrem Ende
nähert. Man kann damit rechnen, daß in etwa
zehn Tagen die abſchließenden Vernehmungen
durchgeführt ſein werden. Ob die Verteidigung
von Stinnes bis zu dieſem Zeitpunkt ihren An-
trag auf Prüfung der Haftentlaſſung wieder-
holen wird, iſt allerdings noch fraglich. Jn den
nächſten Tagen wird Direktor Nothmann, der
ſich auf freiem Fuß befindet, erneut zu den Be
hauptungen von Bela Groß gehört werden.

Bela Groß wird
von Ungarn ausgeliefert.

Kommiſſar Dr. Heinzmann und Kriminal-
kommiſſar v. Raſſow werden vermutlich ſchon
am Mittwoch oder Donnerstag ihre Tätigkeit
in Wien abſchließen können und nach Berlin
zurückkehren, wo dann der Unterſuchungsrichter
das Material auswerten wird. Es iſt damit
zu rechnen, daß der in Wien verhaftete Bela
Groß in Kürze ausgeliefert wird. Die Ueber-
führung gleich nach Berlin iſt deshalb von Wich-
tigkeit, weil man bei dem ehemaligen Finanz-
mann ſchriftliches Material faſt nicht mehr ge
funden hat. Seine Bekundungen ſind jedoch von
erheblicher Wichtigkeit, da Groß Andeutungen
gemacht hat, die die Verquickung der Stinnes
affäre mik einer anderen in Ungarn ſpielenden
Strafſache in nahen Bereich der Möglichkeit ge
rückt haben. Eine Aufklärung hierüber wäre
allerdings nur möglich, wenn der Unter-
ſuchungsrichter in Berlin mit den maßgebenden
Behörden in Budapeſt und Paris in engere
Fühlung zu treten vermag.

410 000 Dollar für einen Makler-Sitz. Geſtern
wurde der Sitz eines Börſenmaklers an der
Neuyorker Börſe für 410 000 Dollar verkauft, was
einen Rekord darſtellt, nachdem die bisherige
Höchſtſumme 398 000 Dollar betragen hat.

Bedeutung der deutſchen Bäder; Hauptmann a. D. Ger
hard Schmidt. 18,30—18,55 Uhr: J für Fort
geſchrittene; Stud.Rat Friebel, Lektor Mann. 18,55 bis
19,20 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter und Werk
meiſter: Kalkulation; Jng. H. Behr. 19,20--19,45 Uhr:
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte. Thema und
Name des Dozenten werden in den zahnärztlichen Fach
zeitſchriften bekannigegeben. 2020.30 Uhr: Natur-
philoſophiſche Denker (II): Ernſt Häckel, der biologiſche
Naturphiloſoph; Prof. Dr. Hans Reichenbach. 20 3021
Uhr: Ein Tag des Reichspräſidenten; Min. Dir. von
Hagenow. 21--21.50 Uhr: Die Vorgeſchichte des deut
ſchen Volkes (III m Dr. Moetefindt. Anſchließend

reſfenachrichten,
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Merseburg
Weißenfelser Straße 2

ir danken ſinnen nochmals für den Besuch unserer
Modenschau, deren großer Erfolg uns den Beweis
erbracht hat, daß wir in Bezug auf

SGeschmack, Preis in Moclerichtung
das Richtige für Merseburg und Umgegend gewählt haben.

Wir bitten höfl. zu entschuldigen, daß teilweise die Platzfrage nicht zu allseitiger Zufriedenheit
infolge des überaus großen Andranges gelöst werden konnte.

ca. 2500 Mäntel, Kleider und Hüte
S.

stehen jetzt zu Ihrer Verfügung und werden lhre Wahl erleichtern!

eiten

Herr Hermann Räck, privatiſierender Gaſt

10 Ahr verſteigere ich im Gaſthauſe Zur Funken
burg, hier, öffentl. meiſtb. gegen bar u. a.

W. Fraxke. beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Geboren: Herrn Dr. O. Kupky und
r Friedel geb. Berkes in Leipzig-

chönefeld: ein Sohn.
Verlobt: Frl. Elſa Bewersdorff in

Delitzſch mit Herrn Fritz Nebe in Nieder-
ſachswerfen am Südharz.

Vermählt: Herr Wilhelm Kahle mit
Frl. Hedwig Brauer in Knapendorf.
Herr Fritz Hanke mit Frl. Erna Gläſer
in Delitzſch.

mm C. t
Todesfälle:

Herr Karl Günther, Korbmachermeiſter
(89 J.), g d he

Frau Anna Genſchow geb. Quandt
(76 J.), Halle. Beerdigung Freitag
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus.)

Frau Marie Schirmer geb. Oberländer
(66 J.), lle. (Trauerfeier zur Ein-
äſcherung Freitag nachm. 2 Uhr in der

Kapelle des Gertraudenfried-
ofes.

Herr Forſtmeiſter i. R. Richard Sinz
(73 J.), Naunhof. (Einäſcherung Frei-
tag nachm. 4 Uhr auf dem Südfried-

Frau Juſtizrat Dr. Adele Kolditz geb.
Voigt (81 J.), Leipzig. (Trauerfeier
Sonnabend vorm. n Uhr in derKapelle des Südfriedhofes.)

Herr Berthold Hofmann, Gaſtwirt (51 J.),
Leipzig. Beerdigung Sonnabend nach-
mittag 2,30 Uhr von der Haupthalle des
Südfriedhofes aus.)

Herr Richard Haun, früherer Muſiklehrer
(59 J.), Leipzig. Beerdigung Sonn-
abend nachm. 2 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus.)

hof, Leipzig.

wirt (68 J.), Leipzig. Beerdigung
Sonnabend vorm. 12 Uhr von der
Kapelle des Sellerhäuſer Friedhofes aus.

Große Verſteigerung!
Sonnabend, 15. September 1928, vorm.

Mittelfarb. gebeiztes eich. Speiſezimmer beſteh.
aus Büffet, Ausziehtiſch, 6 Stühlen, Sofa
umbau, Spiegelſchrank, Serviertiſch (auch
einzeln); 2 Kleiderſchränke, Spiegelſchrank,
Kommode, Panel, Nachtſchrank m. arm Pl.
Meffing u. and. Bettſtellen m. Stahlfeder
u. Auflegematratzen, Gebett Federbetten, and
Einzelmöbelſtücke; Aquarium mit Tiſch,
Partie Einweckgläſer, Herrenrad, div. ſonſt.

ferner wegen Geſchäftsaufgabe: ea. 300 Rollen
neue Tapeten (auch f. Puppenſtuben) in verſch.
Muſtern mit Borte in Poſten nach Wunſch,
Möbel in ſehr gutem Zuſtande.

Beyer, Kötzſchlitz. Telephon Zöſchen 11.

mit 1 Tonner werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ein
Gchnell- Laſtwagen Ziegenbog zum Decken fremder Ziegen, ſei es

W
2

Vezirks an Plahvertreter
mit nachweisbaren Erfolgen bei der Groß- ſind von der Kreiskörung befreit.

Kakao und Schoboladenfahrik
Rur ausführliche mit obigen Rachweiſenſbücher bei der Wiederankörung der Böcke
und Referenzen verſehene Offerten finden der Körkommiſſion vorzulegen.

und Kleinkundſchaft ſucht leiſtungsfähige

Berückſichtigung. Offerten an unſeren Reiſe

e

NeuNöſſen

unſere neue verbeſſerte Feinkoſt-Margarine

Pfund 85 Pf aus der Wanne
mit friſcher Weidenmilch gekirnt

Bulkkerhunglung zu en Drei ſlomen
Merſeburg

S9
S
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FamilienNachrichten:

Achtung!
Eröffne morgen, den 14. Sept., vor-
läufig im Seitenbeutel 2 (Ecke Schmale-
ſtraße) meinen Klein-Verkaufsraum von

Weinen und Gpirituoſen
Prima Qualitäten Billige Preiſe!
Die geehrte Einwohnerſchaft von Merſe
burg und Umgebung höflichſt um Unter
ſtützung meines jungen Unternehmens
bittend, zeichnet

hochachtungsvoll

Karl Ziegenhorn, Seitenbeutel?

„Feldſchlößchen“
n abend

Wochenend- Konzert
Anfang 8 Uhr! 9 Eintritt frei.
9 Die Wochenend- Konzerte finden

jeden Freitag ſtatt.

Kenntnis, daß die Wiederaufbauarbeiten
unſeres abgebrannten Umſpannwerkes in
Theißen uns zwingen, die Stromlieferung

im geſamten Verſorgungsgebiet am Sonntag,
den 16. September in der Zeit von vor-
mittags 9 bis 12 Uhr zu unterbrechen.

Kenntnis zu nehmen und ſich mit der Waſſer
verſorgung uſw. entſprechend einzurichten.

Amtliche Bekanntmachungen. Lichtſpielpalaſt „Sonne“ Union Theater Merſeburg

Bekanntmachung!
Wir bringen hiermit zur allgemeinen

Wir bitten unſere Stroniabnehmer hiervon

Elektrizitätsverband WeißenfelsZeitz.
Der Verbandsvorſteher:

Scharfenberg.

des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſe
burg vom 21. September 1921 Sonder-
beilage des e vom 26. 9.5 wird der Körtermin zur
Ankörung der Ziegenböcke für Schkeuditz und
Umgegend auf
Sonnabend, den 22. September 1928, vor-

Gegenſtände, Kieidungsſtüche, Schuhe mittags 11 Khr, in Schkenditz, Gaſthof zur

1921, Seite 2

feſtgeſetzt, und zwar für die Böcke aus der
Stadt Schkeuditz und den Gemeinden und
Gutsbezirken der Amtsbezirke Altſcherbitz,
Cursdorf, Papitz und den Gemeinden und
Gutsbezirken Ermlitz-Rübſen und Wehlitz.

unentgeltlich oder Wger Ter ba
ührt billigſt aus zugelaſſen werden darf, wenn der Bo urſüb af die zuſtändige Körkommiſſion angekört Taſchenuhren W A. Hoctor A.-G.,

worden iſt. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.
Strafbar macht ſich auch derjenige, der ſeine
Ziegen durch einen nicht angekörten Bock
decken läßt.Die bei der letzten Körung angekörten Fr. Kindermann
Böcke müſſen ebenfalls von neuem gekört wer-
den, falls ſie zum Decken fremder Ziegen
wieder benutzt werden ſollen.

Ziegenzuchtverbandes in der Provinz Sachſen
eingetragen ſind und für die ein entſprechender
Abſtammungsnachweis vorgelegt werden kann,

ungszwecken und Belehrung der übrigen Bock-
halter erwünſcht.

inſpektor Sack, Berlin. Grellſtroße 63.

Termin zur Ankörung ver Ziegenböcke.
Auf Grund des t 4 der Polizeiverordnung

Direktion: A. Dech a

Auswärtige
Theater.

nt Lichtſpiele in Renmark.Ab Freitag, den 14. Sept. 1928 Ab Freitag, den 14. Sept. 1928 F Freitag

Wir bringen das eniſzückendſte Der a der deutſchen Jugend
6Großluſtſpiel der neuen Saiſon

mit Reginald Denny:

Mein Pappi

Außerdem mRin-tin-tin als Iebensretter Emil
Das Programm iſt vollſtändig jugendfrei

Anfang 6
Anfang 5 und 8 Uhr, Sonn-

tags 3* 5 und 8 Uhr.

Das große Film- Luſtſpiel

„Arizona Tiger.“ „Die
Höschen des Fräulein
Annnette.“ Opel-
Wochenſchau.

6 Akte.
Die Räuberbande e ander

in Mücheln.

Freitag und Sonntag,

2 9 r5 ,„Totenund Schlemihl n. uMenſchenfreſſern „Streng vertraulich!“
s und 8 Uhr, Sonn I sSchützenhans Lichtſpiele

tags 4 Uhr in Mücheln

Außerdem:

Sonntag 2 Uhr Jugeudvorſtellung Freitag, abends 9 Uhr

Erholung, Ringſtraße,

Die Beſitzer von Ziegen und Ziegenböcken

S

Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellungj Die Räuberbande S h
Arizona.“ Emelka--

hypotheken-, B reHypotheken-, Bau-, ötaditheater in Hahe.GCutes Piano Geschäfts- und Jtelag, 20 hr
Die Pilger von Mecca.“x Jahr geſpielt Peamtenhreame wani dübihe

y elm.300 M. unter Preis Frantfurf a Krtteiftt. 7 Ufa n gale, Leinge Straße,
zu verkaufen.

Klavier Naeiter Preß üp al

kauft jeden Poſten
zu höchſten Tages

vreiſen möglichſt

Waiſenhausring 1 b
am Franckeplatz.

Waggonladungen

Merſeburg, Reumarkt 64

Liegnitz.Deutſchlands Vohte

unter Garantie beim FruchtweinkeitereiUhrmacher

Raſch ein Baby!
Ufa in Hale, Alte VPromenade.

Dyckerpotts Erben.
C. T. in Halle, am Riebechylatz

Robert und Bertram!
öchauburginHalle, Gr. Steinſtr

Maria Stuart.

Reues Theater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr

s „Frühlings Erwachen.“BADVEN Altes Theater in Leipzig.
u Freitag, 20 Uhr„Die Kreuzelſchreiber.“Wohn dperettenhans in Leiyzg.

Reparaturen

Genoſſenſchaftsböcke, die im Herdbuch des

Jhre Vorführung iſt jedoch zu Anſchau-

Die Bockhalter haben die ausgeſtellten Deck-

Schkeuditz, den 10. September 1928.
Der Magiſtrat.

Gebrauchte
hähmaschinen

kauft und nimmt auch

e

billig ste Bezugsquelle

Betriebd. Gold u. Juwelenin Zahlung Ri h V
ich. VOSSEmil Schütrze, Juwelen-Fabrikant

Merſebur
Gotthardtſtr. 4 gegenüber von

Drogerie Helmholo

T GAGFAH-Stolbnischtaled nd rigBIN-zEHIENDoor
P. 1928 0 T.

Kleinliche Sorgen trübenBigene Fabrikation, daher z um Kuchenbacken
ein Serſonalwechſel, und in prima Qualität

Verkstatt mit elekirischem doch iſterkstait mit elekirischem o o v r Zucker pfo.29 Pfg.
zu erhalten die ſie ſucht bei
Ein Jnſerat im „Merſe-burger Tageblatt“ (Kreis O. Traxdorf

Halle, Leipeiger Str Iblati) vermittett meiſt inner Renwarkt 6 Telephon 1048
halb Tagesfet zwiſchennaebot und Machfiage.l900000000980000
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